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Die Zeitung, di© IHRE Sor¬ 
gen kennt, die SIE berät 
und Ihnen hilft, die FÜR 
SIE stete ein tritt,ist die 

SELBSTWEHR 

Werben , auch Sie einen Abonnenten 
für die S E LBSTfVEHR! 


Das jüdische Ja 
und das arabische Nein 


Die Einvernahmen vor der Königlichen Kom¬ 
mission haben in der letzten Woche eine dra¬ 
matische Steigerung erfahren. Nach wodien- 
langem Boykott haben eich plötzlich die Araber 
entschlossen, doch vor der Kommission zu er* 
scheinen: den Weg hiezu ließen sie sich w ieder 
durch Emir Abdullah ebnen, der i^imi den 
Prestigeverlast knckierte, der darin gelegen 
ist daß sie sich nach so andauernden und 
bombastischen Absagen doch beqiieintcru vor 
die Kommission zu treten. Ein anderes Mittel, 
diese Niederlage zu kompensieren, war die 
offene und scharf formulierte Auf Stellung radi¬ 
kaler Forderungen* Diesefc Weg sind sie ^fÄnrU 
lieh gegangen. Sie verlangen nichts als: Ab¬ 
schaffung des jüdischen Natioitelheims* Verbot 
jeder jüdischen Einwanderung, des Bodenver* 
kau Fs an Juden und überhaupt Aufhebung des 
Mandats, Und damit, die Grotesek nicht fehle, 
kommt noch der alte Blödsinn, daß die Juden 
die Omarmoschce niederreißen wollen, — Daß 
der Mufti auch dieses Märchen auftischte, ist 
nicht besonders schmeichelhaft für seine Mei¬ 
nung van der Kommission: aber man wollte 
eben möglichst radikal sein* 

Die Forderungen der Araber sind also nicht 

f erade bescheiden; dafür haben sie den Vorteil 
er Klarheit und der Deutlichkeit Aber sie 
gehören nicht v o r d t e K o m m i b sie m 
Denn die Kommission ist entsandt worden, um 
eine richtige Interpretation des Man¬ 
datsvertrages zu finden, nicht aber, um Er¬ 
klärungen entgegenzunehmen, daß das Mandat 
aufgehoben werden muß. Es ist bis¬ 
her noch nicht bekannt geworden, in welcher 
Weise der Vorsitzende der Kommission, der 
sich stets so streng an seine Instruktion ge¬ 
halten hat, daß er selbst, Worte des Lobes an 
die englische Verwaltung seitens der jüdischen 
Vertreter zurückwies, auf diese Zumutung des 
arabischen Vertreters reagiert hat, welcher 
vollkommene Unabhängigkeit forderte und 
bestenfalls gnädigst geneigt war, mit Groß¬ 
britannien ein Bündnis zu schließen. 

Daß die Araber diese Forderungen stellen 
werden, war freilich zu erwarten und hat nie¬ 
manden überrascht Es liegt ganz in ihrer 
taktischen Linie; einerseits suchen sie damit 
zu beweisen, daß das Mandat überhaupt un¬ 
durchführbar ist; andrerseits rücken sic, für 
eventuelle Versuche der Kommission, doch 
einen Ausgleich zwischen Juden und Arabern zu 
finden, die Stellung der Araber an einen mög¬ 
lichst extremen Punkt, um so die Ausgleichs- 
linie in ihrem Sinne zu beeinflussen. 

Natürlich werden sich unter den zionisti¬ 
schen Gegnern der Exekutive bald die Men¬ 
schen finden, welche auf dieses erhebende Bei¬ 
spiel der Araber Hinweisen werden; So muß 
man es machen! Extremistisch, marximalistisch, 
radikal und lapidar! So hätten es auch unsere 
Vertreter machen sollen! Die Araber verlangen 
die Aufhebung des Mandata, w i r verlangen den 
Judenstaat* Fertig* 

Es ist hoffentlich nicht nötig darzulegen, 
daß zwischen unserer und der Stellung der 
Araber ein Unterschied besteht* Sie haben die 
Majorität in Palästina und wir haben sie nicht; 
sie verfügen über die Unterstützung vieler 
Millionen arabischer englischer Untertanen, wir 
nicht. Sie verlangen Erhaltung des Status qno 
in Palästina, wir verlangen eine Änderung* 

Das sind mehr als strategische Unterschiede; 
de zeigen deutlich, daß jemand, der unserer 
Führung das arabische Rezept empfiehlt, von 
der wahren Sachlage keine Ahnung hat, und 
die radikale Pose der echten Verantwortlich¬ 
keit vorzieht. 

Wer aber verantwortlich und gewissenhaft 
unsere Stellung vor der Kommission betrach¬ 
tet, der muß erkenneu* daß wir — entgegen 
der rein negativen Einstellung, welche sich die 
Araber leisten können — ein positive haben, 
und darum all die Mühsal und Anstrengungen 
auf uns nehmen müssen, ohne welche es nicht 
möglich ist, einen positiven schöpferischen 
Weg zu gehen* Die Araber brauchen nur immer 
zu beweisen: ..Seht, es gdjt nicht 1 Die Durch¬ 
führung des Mandats ist unmöglich. Die eng- 


Ben Gurion vor Ger Kommission 


David Ben Gurion. Vorsitzender der Exeku¬ 
tive der Jewlrii Agency in Palästina, erschien 
um 7* Jänner als Zeuge vor der Kgl. Koimnls- 
ekm. Im Publikum befanden deh zwei Mitglie¬ 
der Arabischen Obersten Komitees* 

Ben Ourion erklärte, daß die Juden nicht dazu 
in Palästina sind* um anderen Vorteile zu brin¬ 
gen, sondern ln erster Linie um da&Jüdische 
Nation aiheim zu schaff en, das ein 
Selbstzweck ist und seine eigene Berechtigung in 
sich birgt* 

Auf eine Frage von Sir Laurie Hammond er¬ 
widerte Ben Gurion, daß die Juden nicht als Phi¬ 
lanthropen, sondern auf Grund von Recht nach 
Palästina gekommen seien. 

Ben Gurtoit erwähnte die Bemerkung von Lord 
Peel* der seinerzeit Shertok gefragt hatte, ob das 
Mandat die Bibel der Juden sei, und erklärte dazu* 
daß die Bibel ihr Mandat darstelte und daß das 
vom Völkerhund an England erteilte Mandat nur 
diese Tatsache anerkenne, ohne etwas Neues zu 
schaffen. Der Grundsatz der Nationalen Heim* 
Stätte habe staatsrech liehe Anerkennung erlangt 
und bezwecke die Lösung der Judenfrage* 

Bon Gurten* dessen Ausführungen mit größter 
%nt merkfcatnkelfc verfolgt wurdet «eimd *rterdw 
Vorteile* die dem Lande als Ganzes aue der 
AufbauStetigkeit der Juden erwachsen sind. Das 
Were-E dieser Tätigkeit bringe es mit sich, daß 
daß Land daraus nur Nutzen ziehen kann. 

Ben Gurion setzte sodann die beiden Gründe aus¬ 
einander, weshalb die Nationale Heimstätte nur in 
Palästina erstehen könne. Palästina sei das 
einzige Land der Welt» das die Juden 
als ihre Heimat betrachten; gleichzelllg 
gäbe es kein anderes Volk, das als Ganzes Palä¬ 
stina als sein Heimatland ansieht* 

Ben Gurten unterstrich die Bedeutung jüdischer 
Arbeit beim nationalen Aufbauwerk* Die Juden 
schaffen sich eine Heimat weder durch Kauf noch 
durch Eroberung, sondern durch ihrer eigenen 
Hände Arbeit* So wie eine Frau sich kein Kind 
kaufen kann; sondern es gebären muß, so ist es 
einem Volke unmöglich, eine Heimat für Geld zu 
erwerben. Aus diesem Grunde bestehen die Juden 
darauf, ihre Felder selbst zu bearbeiten, Ihre Fabri¬ 
ken selbst zu bauen; täten sie es nicht, so würden 
sie ihnen auch nicht gehören. 

Weiler gab Ben Gurion drei Gründe an, weshalb 
der Zionismus den Ausdruck «Nationalhel m %i 
anstatt „Judenstaa t“ anwende* „ Juden slaal 4 * 
würde den Begriff der Beherrschung von Arabern 
einschließen, was die Juden keinesfalls wünschen; 
sie wollen frei und nicht von der Gnade anderer 
abhängig sein, und können deshalb auch nicht er¬ 
warten, daß andere auf ihre Gnade angewiesen 
sein sollen. Zweitens schließe der Begriff „Staat“ 
ein separates politisches Gemeinwesen’ein, was die 
Juden wiederum nicht wünschen, denn sie ziehen 
es vor, mit dem Britischen Reich verbunden ztt 
bleiben. Der dritte Grund sei Palästinas besondere 
Stellung in Anbetracht der Heiligen Stätten der 
drei Religionen. Bestünden diese drei Gründe nicht, 
so wäre eine Nationale Heimstätte trotzdem einem 
Judenstaate vorzuziehen, denn es sei ein weiterer 
Begriff* „Judenstaat" könnte bedeuten, daß die Ju¬ 
den in Palästina berechtigt würden, Juden aus der 
Diaspora die An Siedlung tm Lande zu verbieten, 
während die Nationale Heimstätte dem gesamten 
jüdischen Volke gehöre und jeder einzelne Jude 
berechtigt sei, nach Palästina zuriiekzukehren, so¬ 
lange dadurch die bestehende Bevölkerung nicht 
verdrängt wird. 

Der Umfang der Nationalen Heimstätte stehe 
nicht im Verhältnis zu der Ziffer der jeweiligen 
jüdischen Bevölkerung Palästinas, sondern sei von 
dem Bedürfnis der Juden der Diaspora nach der 
Rückkehr nach Palästina und von der sachlichen 


Aufnahmefähigkeit des Landes abhängig* Jeder 
einzelne Jude* der noch in der Diaspora lebt, habe 
genau dasselbe Anrecht auf Palästina, wie der 
Jude, der bereits Im Lande ist. 

Beu Gurion wies die Behauptung zurück, daß 
die Lage der Juden in der Welt erst in den letz¬ 
ten Jahren eine Verschlechterung erfahren habe, 
während sie zur Zeit der Gewährung des Mandates 
normal war. Er erinnerte an Xordaus große 
Reden über die Lage in der Diaspora auf den 
ersten Zionisten-Kongressen, sowie an Herzls Er¬ 
scheinen vor der Kgl. Kommission in London im 
Jahre PJ02, die eine Untersuchung In die Frage der 
Fremde nein Wanderung anstrilte, und seine Forde¬ 
rung nach einer Heimstätte für verfolgte Juden* 
Dies sei der erste Kontakt der zionistischen Be¬ 
wegung mit Königlichen Kommissionen gewesen* 

Zum Schluß befaßte sich Ben Gurion mit der 
arabischen nationalen Bewegung, 
deren Methoden In Palästina dem Wesen des Zio¬ 
nismus entgegengesetzt seien. Er wies auf die 
Möglichkeit hin, daß die Schaffung des Jüdischen 
N'aiionalheiins zuiti Segen für den ganzen Mittleren 
Osten gereichen könnte, vorausgesetzt, daß die 
Juden in Palästina stark und zahlreich sind. Er 
begrüßte die Unabhängigkeit der Ara- 
h» r in den Nachbarländern, insbesondere 
da die arabische Bewegung dadurch vor konstruk¬ 
tive Probleme des Staatsaufbaus gestellt werde, 
bei deren Lösung sie von den Juden unterstützt 
werden würde* Auf diese Weise könnte die Ba¬ 
sis für eine fruchtbare Zusammen¬ 
arbeit von Juden und Arabern so¬ 
wohl in Palästina als auch Im ganzen 
Osten geschafen werden. 

Die Aussagen Ben Gurimifi. die durch kerne 
Fragen unterbrochen wurden* wurden später 
u ri t e r A u s e c b 1 11 ß der 0 e f f e n 11 i c h - 
k e i t fortgesetzt* Oberst Iv i e c h er¬ 
schien ebenfalls vor der Kommbeion in ge- 
ech 1 0 68euer Sitzung. 

l£SE3rd Sfefa 

Ober siaafimMitfe Fragen 

In der Nachmittagssltzixngr wurde die Ver¬ 
nehmung des Rechtsberaters der Jewish Agency t 
Leonard Stein, über die juristische Interpreta¬ 
tion der Manci&tebeStimmungen fortgesetzt* 

Zu Beginn der Sitzung gab der stellvertre¬ 
tende Vorsitzende, Sir Hor&oe ßumbold, eine 
Erklärung dazu ab, daß er in einer der letzten 
Sitzungen von den Juden als einer ..fremden 
Rase e u g esp ro eben h at * Diese B ein erkling 
hatte dem (Stellvertretenden Vorsitzenden 
scharfe Angriffe der gesamten jüdischen Presse 
eingebracht. Sir Horaee klärte den Zwischen¬ 
fall damit auf* daß er bloß von einer Fremdheit 
gegenüber den Ambern gesprochen habe. 

Die Vernehmung Leonard Steins 
führte abermals zu Auseinandersetzungen mit dem 
Mitglied der Kommission Sir Harold Morris, der 
von dem Zeugen verlangte, daß er auf die Fragen 
mit Ja oder Nein antworte. Leonard Stein 
lehnte ee ab. Hauptfragen in der 
verlangten Weise ohne entspre¬ 
chende Erläuterung zu beantworten, 
und bat den Vorsitzenden Lord Peel, einzngreifen. 

Lord Peel* der nunmehr die Fragestellung fort¬ 
setzte, forderte den Zeugen zu einer Ar öfter trug 
über den Artikel 27 des Mandats auf, aus dem 
hervorgebt, daß eine Abänderung der Mandat- 
befitimnmogen unter Zustimmung des Völkerbund- 
rates möglich ist. Leonard £teln bestätigte dies 
und ftigte hinzu, daß im Artikel 38 Bestimmungen 
auch für den Fall des Erlöschens des Mandates 


lische Verwaltung kennt die Schwierigkeiten 
und wir sind entschlossen, noch weitere zu 
machen." Wir aber müssen sagen: ..Es geht! 
Trotz aller Schwierigkeiten! Es ist möglich, 
das Mandat durchzuf Uhren; es ist möglich, 
daß zw ei Völker nebeneinander leben, ohne ein¬ 
ander Unrecht zu tun! Es ist möglich durch 
Arbeit, Opfer und guten Willen* 14 Das ist natür¬ 
lich kein Programm von der Lapiclarität eines 
einfachen „Nein 1 “; unser Weg ist nicht extre¬ 


mistisch und nicht schneidig; aber er ist ge¬ 
recht und schöpferisch. 

Und mag es auch für die Kommission viel 
leichter sein, das arabische simple „Nein“ zu 
verstehen, w ie das jüdische komplizierte „Ja u , 
— so wird sie doch schließlich einsehen 
müssen, daß der Weg für England, in Palästina 
zu bleiben, über das schwierige jüdische .„Ja“ 
und nicht über das primitive arabische „Nein“ 
geht F- W. 


enthalten sind, daß aber die Möglichkeit besteht, 
daß da« Mandat überhaupt nicht erlischt, per 
Zeuge betonte weiter, daß für eine A e n d e - 
r u n & der M a n d a t a b e s t1 m m u n g e n d i * 
Zustimmung auch dar Vereinigten 
Staaten erforderlich wäre. 

Lord Pari nahm auf den Artikel ö des Mandates 
Bezug, in 4am erklärt wird* die Palästina-Verwal¬ 
tung stdle unter Gewährleistung, daß die Rechte 
und die Stellung anderer Teile dar Bevölkerung 
nicht beeinträchtigt werfen, jüdische Einwande¬ 
rung unter geeigneten Bedingungen erleichtern. 
Der Vorsitzeode fragte den Zeugen, o bar 1 in 
M a n d a t etw a a "il her den Grundsatz 
der wirts c h ä f 1 11 o h en A u f nah m e - 
fäb 1 gkeifc finde. 

Leonard Stein: Die Wahrung der Rechte dar nk-ht- 
jüdischen Gemeinschaften setzt keine andere Ein¬ 
schränkung der Einwanderung als die durch uia 
wirtsohaftSohc Aufoahmriühfgkeit bedfajgte vor¬ 
aus. Denn das Weißbuch von 1Ü22 hat nur 
eine Einschränkung fastgetegt 

Als Lord Pool seine Frage wiederholte, erklärte 
Stein, das Mandat schreibe Erleichterung der jüdi¬ 
schen Einwanderung unter geeigneten Bedingung 
gen vor* Jede weitere Einschränkung 
außer der ausdrücklich erwähnten 


Amerikareise Dr . Weizmanns 

Jerusalem. (JTA.) Es verlautet, daß 
Dr* Wehmann am 23. Januar eine Reise nach 
den Vereinigten Staaten antreten werde, Dok¬ 
tor Weizmann wird an der amerikanischen Lan¬ 
deskonferenz für Palästina* die bald nach sei¬ 
nem voraussichtlichen Eintreffen in Washing¬ 
ton abgehalten werden wird, als Ehrengast 
teilnehmen. 


könne für die jüdische Einwande¬ 
rung nicht getroffen werde n. 

Sir Laurie iHammond: Verbinden Sie nicht mit 
dem erwähnten Ausdruck den Sinn, daß günstige 
Verhältnisse ük wirtschaftliche Aufnahmefähigkeit 
bedingen? 

Leonard Stein: Die Bestimmung bezieht sich nur 
auf die Wahrung der Rechte der nicht]lidisdien 
Bevölkerung; es können aber keine weiteren poli¬ 
tischen Einschränkungen hinzugefügt werden* wie 
etwa die Sicherung, daß die Araber in der Mehr¬ 
heit bleiben* 

Lord Peel: Sie haben erklärt, falls die Bedin¬ 
gung bestünde, eine arabische Mehrheit za wahren, 
würde dies ausdrücklich gesagt fioin; wie aber, 
wenn dies deshalb nicht gesagt, worden wäre, weil 
man eine Einwanderung großen Umfangs damals, 
als die Zahl der jüdischen Einwohner Palästinas 
noch klein war, nicht vorausgesetzt hatte? 

Leonard Stein: Hätte man bei der Festsetzung’ 
des Mandates es für notwendig gehalten, nicht zu- 
zu lassen, daß die Juden zur Mehrheit werden, e o 
wäre dies ausdrücklich erklärt wor¬ 
den. 

Lord Peel: Im Mandat w ird die Entwicklung vion 
Se 1 bs täve rw a 1längs ein ri ebt u ngen erwähnt; zielt dies 


Solidarität mit Erez Israel 
verpflichtet 


zu tätiger 
Mitarbeit am 
Aufbauwerke 


ln diesem Monel: 

Kümmert Euch übersll 

um die 

Blaue Büchse das KKII 


In jede jüdische Familie eine 
KKL-Büchse! 

Täglich 20 Heller in die Büchse! 






























SANATORIUM Dr. Schweinburg 

Zuckmantel (Schlesien) 

Vieuaeben Aolra ? ei, ruioitto leiten wu ihnen mit, tim 
UI1 HIT hjlHgaa N a eh saiso n uirartge ment tnmniehr tätlich 
werden kann Eine ümlwüchl* t Hai, afiet 
fn&eEirieii (auch (rirtkge.derL kostet ab Ki 2000 '— 
eine Wtrwftchlge Kur ab Kl 2600-—. 


nicht auf dl« 3cäiaffuug von parlamenteriscrhou In- 
»titutioneu ab? 

I^onarÜ Stete stellt eine solche Absicht des 
af amtete entschieden ln Abrede. 

Lord Peeh Es ist bekannt, daß die .Juden 
Pich der Einführung ei nee Gesetz* 
gebenden States wideraetzeß, ura zu 
verhindern* daß eine Mehrheit gegen jfkllsrrhe Ein- 
wnnderung und für Einschränkung der jüdischen 
Ansledhmg zustande kommt* Es ergibt sich damit, 
daß es keine Verferstüßgakörpersohaftsn geben 
soll, bevor nicht die Joden die Mehrheit erlangt 
haben; denn dann mir de ein Parlament keinen 
Einspruch gegen jüdische Einwanderung erheben, 
Leonard Stein setzte auseinander, iteii die Ver- 
pfiichtußg, Selb* tverwaUungsain rieht unsren zti ent* 
wickeln, die Grundlagen des Jüdischen National* 
heims nicht, beteträohUgen sollte, 

Lord Peel: Sie wollen kein Parlament, damit der 
Jüdische Status nicht beeinträchtigt werde, 
Leonard Stein: Ich spreche nicht über die Poli¬ 
tik der Jewlsh Agency, sondern Uber den Sinn 
des Gesetzes. Ich bin der Ansicht, daß die Ent¬ 
wicklung von Seibstverwa!t ungs*dnri vhU ing -n mit 
dem Prinzip der Errichtung eines Jho Ischen Natte¬ 
ns IheJma in Einklang steht. Pie Jewialt Agency 
ist nicht dagegen,, daß Seihet verwalt ungFeinrich* 
trmgfin geschaffen werden, um den Arabern Ge* 
legenheif. zu geben, hierin ErfalmiDgen tu machen* 
Lord Peel: ihre Meinung geht also da hin, daß 
SelbstverwaJtungsdn rieb tun gen nicht identisch 
«ind mit parkte entarischen Institutionen Weiter, 
ist Ihr Plan auf weite Siebt angelegt? 

Leonard Stein: Das bäugt von der pbltti* 
sehen Erziehung ioi Lunde ah 
Auf die Frage des Vcrrii zemlm welcher Art 
die Hechte der n I oh tj Mischen Gerne Lase haften 
sein sollen, antwortete der Zeuge» es bandle «leb 
um Hechte der inneren Verwaltung, der Erhaltung 
eigener Einrichtungen ußw* 

Lord Peel: Handelt es sieh nicht um das Recht, 
die Mehrheit im Lande zu bHben? 

Leonard Stein: Bäifoar-D< j kinrn ti o n ruid Mandat 
'verpflichten in erster Reihe zur Errichtung de* 
Jüdischen National hei in*. in zweiter Reihe die 
Rechte der religiöse n Gemeinschaft und der Einzel¬ 
personen nicht $11 kürzen t die vor der Halfour- 
Peklarafion in Palästina waren. 

Lord Pech Hat dies Dur den .sinn, daß die Ara¬ 
ber ans Palästina nicht vertrieben werden sollen? 

Leonard Stehn Es ist nicht notwendig, dies zu 
erwähnen* Niemand soll glauben, daß die Araber 
in Palästina bloß geduldet *hid. 

Lord Peel: Glauben Sie nicht-» daß daa Mandat 
eine Einschränkung der Zahl der Juden enthält, 
die nach Palästina ein wandein sollen? 

Leonard Stein; Die einzige Einschränkung be¬ 
ruht auf der wirtschaftlichen Aufnahmefähigkeit. 

Jüdische Mehrheit 
und Judensfaat ' > 

Lord Peel: Aber Sie glauben, daß die Bildung 
einer jüdischen Mehrheit dem Mandat entsprechen 
würde? 

Leonard Stein: Jawohl, 

Lord Peel: Darm wäre Selbst Verwaltung mög¬ 
lich* Dann würde die jüdische Mehrheit herrschen. 

Leonard Stein: Darum ist das Mandat notwen¬ 
dig* damit vermieden werde, daß ein 
Teil der Bevölkerung den anderen 
beherrscht* 

Lord Peel: Sie glauben, daß jüdische Mehrheit 
In den Ralrmen des Mandats fällt? 

Leonard Stein: Jawohl, 

Sir Laune Hämmernd w ies auf Artikel 15 dm 
Mandate hin* in dem es heißt* daß keine Unter¬ 
scheidung zwischen den Einwohnern Paktetinae 
auf Grand der Rasse. Religion oder Sprache ge¬ 
macht wer Am «oll* Er fragte, ob die Regierung 
nicht berechtigt ßdn ßolie, den Arabern 
bestimmter Gebiete zu v e r b i e t e n, 
Boden zn verkaufen. 

Leonard Stein meinte, daß die Regierung <teß 
Recht dazu nur bedingt habe. Sir Lauric 
Hammond fragte, wie die Regierung- dies im 
Rahmen &ea Mandates ändern könne. Leimard 
Stein antwortete, e<$ eei dies eine Frage der 
Regierung politik, Sie könne Bcnlen verkauf 
verbieten, aber nicht au«?eilIleBlich einen Vor¬ 
kauf an Juden. 

Sir Laune Hammond: Halten Sic» eine Ra n - 
toniffierfung für maiidatswidxig? 

Leonard Stein: Es hl mir nicht bekannt* welche 
Beeilte für die Kantonal behöben vorgeechJagen 
werden. Zweifellos aber widerspricht der Plan dem 
Artikel 25 des Mandate, der versteht daß Tmns- 
jördanten in das Gebiet des National heims nicht 
ein geschlossen wird. Daher stellt die X an Ionisie¬ 
rung mit dem Mandat nicht im Einklang, 

S& Harold Morris: Die Balfonr-Deklaration ent¬ 
hält die Bestimmung, daß nlohte getan werden 
solle. w«ts die Rechte der Nichtjuden verletzen 
könnte* Daraus folgt, daß eine Verletzung dieser 
Rechte bei der Errichtung des Nationalheims mög* 
lieh ist, Ä * , t 

Leonard Stein: Man dachte daran, daß das Na- 
tioaalheim sich zu einem Judenstaat entwickeln 
wind- ,, , ö 

Sir iH&roId Morris: Weiten mo sagen, daß die 
tBalfour-Deklaration einen Jmienataat in ^Bef-racht 
gezogen hat? 

Leonard Stein; Jawohl. 4 

Sir Harold Morris: Steht etwas hierüber m der 
Präambel zum Mandat? _ 

Leonard Stein: Nein; drus Weißbuch vom Jahre 
l'c>2 bat die Balfour-Deklaration dahin interpre¬ 
tiert, daß sie nicht auf die Errichtung eine» 
Judenitmtes abzteH, 

Hotel Spiro - ftstoria. Johannisbad 

Enrtklas^a« FAmOiccihotd. jeder Komfort* 
etrtrvr kopeber, *oitffrnitIÖfl Frei*«. f ^ ftra * cr ‘ 

""“Uri En 



1| K lahtQ fff diesen Togen 

** JOIIIC fährt skh zum fünf- 

Keien Kayeme'h 

Idee der organisierten nationalen Selbsthilfe 
im jüdischen Volke ihre erste konkrete Ge¬ 
stalt, gewann. Am 2. Jänner 1002 ist der Keren 
Kajmneth Leisrael, der Jüdische Nationalfonds, 
vom V* Zionistenkongreß gegrütidet worden . ln 
diesen Tagen fand in Tel Awhn, dessen Grün - 
düng durch den K. K> L, ermöglicht wurde, 
anläßlich des Jubiläums eine Festkundgebung 
statt und eine vieltausendköpfigp Versamm¬ 
lung huldigte dem nationalen Bodetifonds des 
jüdischen Volkes, an dessen Anfang die ein¬ 
fache und zugleich phantastische Idee des 
Heidelberger bathematikpröfessörs Hermann 
Schapira stand. Mil- seinen ersten Sammel- 
müteln, den Marken, der ölbaumspende, der 
blauen Büchse und dem Telegramm, legte der 
Keren Kajemeth schon vor dem Kriege die 
Fundamente für das, was heute von der gan¬ 
zen Welf als einzigartige schöpferische Lei¬ 
stung bewundert wird, ln unseren Tagen kt 
der Keren Kajemeth der entscheidende Träger 
der jüdischen BodenpoWik in Palast hm und 
einer der wichtigsten Faktoren im Aufbau¬ 
prozeß geworden. Br wurde der Erzieher einer 
neuen Generation jüdischer Landwirte. Die auf 
seinem Boden e* richteten. Siedlungen bilden 
heule dm Kern des groben fand wirke Imf fliehen 
Sektors des jüdischen Jkchtms. Der Keren 
Kajemeth kt darüber himus einer der stärksten 
erzieherischen Faktoren der zlovkiischen Be- 
wegung geworden. Er lehrte die Zionisten, daß 
der große Gedanke der nationalen Wieder¬ 
geburt nur durch die unlmrrte KIchwrhell im 
täglichen zionistischen Leben seine Verwirk¬ 
lichung ln Erez Israel finden werde. Und wenn 
in dm jetzt vergangenen 55 Jahren das Fun¬ 
dament der Hehnstdtte für das jüdische Volk 
geschaffen werden konnte, so haben dies nicht 
■: uletet die vielen tarnend, frei willigen Bünde 
vollbracht, die der Keren Kajemeth zum Trä¬ 
ger seiner und der zionistischen G es amt ay beit 
in allen Ländern der Welt erzogen hat 

Bts mr kur ^ m wußte 

urymiisouif mmi üb€raU > Buber . 

Hiihairm^ii mm un $ ü®* 

miüCltnsm f Wertste Geiger unserer 
Tage ist. Jetzt zeigte er uns, daß er außerdem 
ein Mann von starkem Willen und eiserner 
Äusä&jer 'ühd ein XsFvoridgmder Xirgonl^or 
MK Als er vor einem Jahr einigen Journalisten- 
und Musikfreunden von~ seinen Ptäneh erzählte* 
hat man seine Worte nicht recht ernst genom¬ 
men. Dann kamen die Unruhen Über Palästina 
und mitten ht dieser Zeit , in der der Jlschnw 
mit größter Kraft den Aufbau weiterführte* 
die Siedlung stärkte und den Hafen baute, 
wuchs auch die Gesellschaft der Freunde des 
Palästina-Orchesters, wurde der Umbau der 
Tel-Äuiwer KonzerthaUe in Angriff genom¬ 


men, erfolgten die Prüfungen und Engagements 
der Musiker und die Werbung für den großen 
Pinn. Hinter aU d lesen Maß rahmen stand 
fl über man, ratend und teilend * Wo immer er 
auch geigte , benützte er den Aufenthalt in 
einer Stadt, um den Aufbau des Orchesters 
finanziell zu sichern. Heute ist sein Plan 
V irklichkeil geworden und Haber man hat 
seinen Namen für alle Zeiten, mit dem Aufbau 
des Landes verbunden. Die Musiker, die ihm 
eine neue befriedigende Wirkungsstätte ver¬ 
danken, überreichten dem Meister einen präch- 
ligen Sederbecher — den Becher für den 
Propheten Eiiahu —, um damit auszudrücken, 
daß er in den Tagen> wo er nicht im Land 
weilen kann, durch den Becher immer an das 
Orchester, das Um erwartet, erinnert werden 
soll » 

ßympe Ifulk m Bel der Behandlung der 
lütilfiCJ Vilm Forderung des jüdischen 

lAirhodlnlElT disekuw auf dem Gebiete 
ff V VIEn v g es Erziehung#- und Ge- 

sundlwitswesem in Palästina gaben die Mit¬ 
glieder der Königlichen Kommission einige 
Mate deutlich kund, die Palästinaregieruug 
müsse in dieser Hinsicht zunächst die „armen 
Araber 4 * unter stützen, während die „reichen“ 
Juden selbst imstande sricih für ihr Erzlchvngs- 
und Gesundkeitewerk zn sorgen. Die Jerusa¬ 
lemer Tageszeitung „Palcstine PmfN nimmt 
entschieden gegen diese Haltung der Korn- 
mmkmsmitgliedsr Stellung* Sie erinnert zu- 
nächst an dm in England eingeführte „Pfund- 
pro ► Pfund-System 14 der Regierungsteilnahme an 
der Schüler halt eng. Diese Hegt in den Händen 
der Städte; die Regierung beteiligt sich am 
Budget der Schulen mit dem gleichen Betrage, 
den die Einwohner der Städte selbst für die 
Erziehung ihrer Kinder auf bringen. Auf diese 
Wehe wird die Absicht der Regierung, ein 
Maxlmnm für das ErzieJnmgmesen aufzubrln- 
gen, am besten erreicht In Palästina übe die 
Staatsverwaltung die entgegengesetzte Praxis 
am. Wenn der jüdische Jischuw seine Pflicht 
gegen dm Schulwerk erfüllt, baue die Regie¬ 
rung ihre Zuschüsse ab* vernachlässigt er 
jedoch jene Pflicht, dann erst fühlt sich die 
Regierung zu größeren Zuschüssen ver* 
pflichtet. 

Aber auch die Prämissen der KommisMons- 
mitgVcder, die Juden seien bemitteU, die Ara¬ 
ber hingegen arm, sind falsch. Es stimmt, daß 
die Fellachen, zum großen Teil imbemfttett 
sind * Dafür gäbe es aber eim große AnzaM 
reicher arabischer Familien, die zum Teil in 
Luxus leben, mm Teil aber auch bescheiden 
auf treten und nach außen hin gar nicht den 
Eindruck vermögender Menschen machen * 
Diese Familien sind viel begüterter als die 
reichsten Juden Palästinas. Auch sie können 
viel zur Besserstellung des arabischen Schul - 
Werkes beitragen, für das sie bisher keinerlei 
Zttschilsse leisten. 


Wer seine Minder lieht 
itlml Ihre Jugend 

Ktnematographieren Ist nicht teuerer 
als Photographieren, und wir liefern 
Kino* und Photoappafate auch auf 
bequeme TBezahlungen* Ein Kino* 
apparat ist das wertvollste Geschenk* 

Spezialhandiung für Afnateurkteo 

rofowachtl 
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Der MuHi sagt aus 

GEGEN DAS MANDAT 

DAS MÄRCHEN DER GEFÄHRDETEN OMAR-MOSCHEE 

Jerusalem. (Paicor.) Zu der öffentlichen Sitzung der Kgl, Kommission vom 12, Jänner, in 
der der Mufti atissagert sollte» erschienen sämtliche MUgltedcr des Arabischen Obersten Komitees. 
Zum erstenmal seil Beginn der Arbeiten der Kommission befanden sich zahlreiche Araber, die an 
ihrer Kopfbedeckung erkenntlich waren, sowohl unter den Pressevertretern als auch unter dem 
Publikum, 


rd*fwi Nr* Ir 


BtfjtKdT: Emil Spiro, 


Lord Pools ernte Frage tüi den Mufti bezog 
-sich auf den Zweck und die Z u s a m m ü n- 
aetzung des Arabischem Obersten 
Kommitees, 

Der Mufti, dessen arabisch gegebene Ant¬ 
worten von einem vereidigten Vebersetzer ins 
Englist-he tibertraguu wurden, erwiderte* daß 
da« Komitee aus Vertretern ^amtlicher arabi¬ 
schen Parteien bestehe. Nach dem Zeitpunkt 
scincT Gründung gefragt, sagte der Mufti, daß 
das Komitee vor neun Monaten ins Leben ge¬ 
rufen worden sei. 

Lord Peel fragte, ob der Mufti in seiner Eigen¬ 
schaft als Vorsitzender des Obersten Moha-m* 
med ante eben Rates eich am Komitee beteilige* 
was vom Mufti verneint wurde. 

Fortfabrend, erklärte der Miifti, daß er er- 
schienen sei. um die in dem der Kommission un¬ 
terbreiteten Memorandum enthaltenen Angaben 
m ergänzen. Die Araber erstreben vollstän¬ 
dige nationale Unabhängigkeit — 
eine Bestrebung, die bereits vor dem Weltkriege 
bestanden habe. 

Die Fordeningen der Araber, erklärte der 
Mufti kristallisieren fdeh In folgendem: 

1. Daß von dem Versuche, aus Palästina 
eine nationale Heimstätte der Juden zu 
machen, Abstand genommen werde; 2. daß 
die jüdische Einwanderung und der Boden¬ 
verkauf an Juden sofort und vollständig 
eingestellt werden* und 3. daß das gegen¬ 
wärtige Mandat aufgehoben werde, das 


durch einen Vertrag zwischen Großbritan¬ 
nien und den Arabern zu ersetzen sei. 

Unter ott,omanischer Herrschaft, erklärte der 
Mufti weiter, genossen die Araber dieselben 
bürgerlichen und militärischen Rechte wie die 
Türken. Araber hätten sogar häufig hohe Tte- 
gienmgspoftten inne ? ja sie hätten das Amt von 
Miiüsterpräsidenten und Gesandten bekleidet. 

Nachdem Lord Peel eine Reihe eindringlicher 
Fragen m lim gestellt hatte, mußte der Mufti 
zugohem* daß kein palästinensischer 
Araber je einen änlhhen Posten 
bekleidet hat. 

Der Zeuge führte aus. daß die palästinensischen 
Araber sich während des Weltkriege* dem arabi¬ 
schen Aufstand angeschlagen hätten. Ln der Hoff¬ 
nung, auf diese Weise ihre Unabhängigkeit zu er¬ 
kämpfen* wie in dom Vertrag Englands mit König 
Hussein vorgesehen war. Ferner versuchte er den 
Beweis zu erbringen, daß laut Art. 20 und 22 des 
Völkerhimdvertrages betreffend das Selhstbestfrn- 
mungsreobt der Völker sflmtliohe früher getroffene 
Vereinbarungen, einschließlich der BaJfour-Dekla- 
rattem widerrufen worden fiindL 

Sir Horaee Rumbold forderte den Zenten auf, 
zu erklären, wieso die Balfour^Deklaraticm mit 
dem Völkerbund vertrag unverein bs.T sei. Darauf 
wußte der Mufti nur zu antworten, daß die Dekla¬ 
ration die Interessen der Araber achädige. 

Sowohl Lord Peel wie auch Sir Horaoe Bumiboki 

E ’^sn zahlreiche eindringliche Frag-en an den 
, erhielten jedoch kerne Antworten, die ge¬ 
wisse seiner Behauptungen auf befriedigende 
Weise bekräftigt hätten. 

Im weiteren Verlauf fielner Aussagen erwähnte 
der Mufti die wiederholten Versuche der 


Araber, die Erfüllung ihrer Forde¬ 
rungen d'ürofazu setze n. was ihnen jedoch 
nicht gelungen sei- Sie hätten fünf Delegationen 
nach London und an den Völkerbund geschickt, 
doch sei deren Aufgabe an dem EinFluß der Juden 
gescheitert, die starken Druck ausgeübt hätten, 

Lord Peel und Sir Horaoe Rum-bold erkundigten 
sich, welcher Art dieser Druck gewesen sei, worauf 
der Mufti keine bestimmte Antwort gab* Dagegen 
legte er starken Nachdruck auf die Behauptung, 
daß die Juden Absichten auf die Heili¬ 
gen Stätten der Mohammedaner hät¬ 
ten. Lord Poel Sir Laurie Haminond und Profes¬ 
sor Couplaud verlangten Beweise, dte der Mufti 
sTuiter zu liefern versprach. Lord Peel fragte den 
Mufti* ob er denn glaube, daß die Mandateregits 
rang il<m Juden erlauben würde, die Omar-Moscnee 
zu veralchten und einen Tempel zu errichten, was 
der Mufti bejahte mit der Begründung, daß m den 
Juden gestattet sei, alles b Palästina zu tun, was 
ihnen beliebt. 

Zum Schluß stellte der Mufti die Behauptung auf, 
daß die P/läatina-VerwaltiiBg unter dem Einfluß 
der Juden Stehe* die sich außerdem die Natur¬ 
schätze des Landes zunutze machten; als Bei¬ 
spiel führte er die Hute nbeig-Ko Qze^ion an. 

* 

Eß verlautet, daß Ragheb Boy Ma^hm?h;bi 
Bern Amt ale Führer der arabischen Verteidi- 
guüge-Partei niedergekgf hat und eich auf eine 
iäugere Europareiße begibt* Dieser Sehritt er¬ 
folgt -als Ergebmk des Mißlmgems eoiner Be- 
ruüimngen die Stellung des Mufti innerhalb des 
Obersten Komitees m schwächen, sowie Infolge 
des Besdhlnsees des Komitees, sämtliche arabi¬ 
sche Zeugen in öffentlichen Sitzungen der 
Kgl* Kommission aueeagen m laseen; auf diese 
Weise ißt jede Möglichkeit, den Mufti gegenüber 
der Kommission anzugreifen, nnterbtmden wor- 
dom Es verlautet, daß die Verteldigungs-Partd 
aufgelöst und von den Führern der Nablueet 
Partei in dieser Stadt, wo die nruftigegroriechen 
Elemente am etärkaten eind, reorganisiert wild, 
♦ 

Geschlossene SKmngen 

Öle Kgl. Koramäselon bioH eine Reihe 
flcblos^ößer Sitmngen ab. Ah Zeugen eradue- 
nen die Herren Croebie, Bez irksk omm»w für 
Stldpaläetma; Campbell, Borirkekommie^r für 
Jenißalom; Balev, Ae^ietent Am Bezlrkflkommie- 
eare für Nordpaläßtina; ferner die Herren Gold- 
water, von der American Economic Corporation 
für Palästina, Professor Norman Bentwich und 
P. L. O* Guy, der bekannte .Archäologe. 

Ee verlaute^ daß der britische 0benetkom¬ 
ni addierende in Paläßtma General John DiH La 
einer gesohlosscnen Sitzung der Kgl. Konunie- 
ßion a ußfiihrlich Über Fragen der Sicherheit in 
Palästina und die getroffenen militäriß eben Voi- 
Lehrungen referiert hat, ln der gleichen Sitzung 
hat der Generallnepektor der Paläetina-Polizei 
eine Darßteilung dee britischen Polizeldienßtes 
gegeben. Wie eß heißt, eol-1 General Dill den 
Vorschlag gemacht haben, zivile Hilfelcräfte auff- 
zubilden, die der Palästina-Polizei bei Aufrecht- 
erhaltuug der OirdnuDg zur Verfügung etehen 
sollen* 

Verlängerung des Aufenthaltes 
der Kommission 

Die Kamm Im an hat nunmehr offiziell be- 
karmt gegeben* daß $ie ihre für den 12* Jänner 
in Aussicht genommene Ab reiße verschiebe, 
um die arabischen Zeugen vernehmen m können, 

PRESSESTIMMEN 


T0SCANINX IN PALÄSTINA* 

Kenn Tssre-Buch (Parlsk Arturo Töecaami, 
der italienische Kaitmlik* hM dureh aririen Enteelilnß, 
die ernten Konzene d«s PaEutiGaorchcsters zn dirieäc- 
ren* dem mnrikaJkehen Aurbnuwerke HubertnaG? in 
Erez lerad die Weihe £reffeb«n. Er hat den Hiur über 
dus wimarliclie itittehae^r* fla^ SinhAkklinyuisieren an 
eine ihm völlig: fremde fifftlstitre XJnnrebua^ «ad dl# 
Tvoehfl nla nso Vera1l62ahulls■ künstleHR<hea En er 

eien ebenfoweixiflr gescheut wie dm öffeatüehe Be¬ 
kenntnis zur Idro der Keistisea Reckte der verfolLftfr- 
sien ÄJiDderhoiti linearer Zeit. Ei hat dieses* sozusagen 
am dem Xiöhr^ c:esehaffen. zum überwiesenden Teil 
au« veTtriebenen, evtretenen. aUßhandeltca Jildischeu 
MnsEkena wiMmmeairesettte Orcheswr dlrlriert ln einer 
fruadertDtezeaüe jlididtihen Sudu die vor kaum zwei 
Jahrzehnten noch eine Sa ml wüste war, Dt& Geite. mit 
der Toscanini seia Prestige in die Waifschale geworfen 
haL drückt unmißverständlich an?* auf welcher Seite 
im Kampfe der WekanBefaaunagen und der ethischen 
Begriffe seine Persönlichkeit — eine der wenigen, denen 
man wirkliche int er nationale Welt&tUune zuaproefae« 
kann — zu finden fsL Die große, unabhftusrt^e Persön¬ 
lichkeit eines bedeutenden Künstlers beusn sieb vor der 
Idee des Kampfes durch Aufbau statt durch Zerstö¬ 
rung* Die Widerstandskraft fregöu Druck und Errnmln- 
jfuns? wächst, eownhl beim Einzelnen wie bei der Ge- 
meSnschafN durch jedes noch so kleine Plus an 
Glücks gef El hl* Da.» Volk Falüsi in»* bar sich in diesen 
Toscanluftagen elücklleber aeftihlt aJa je seit dem 
Herembrechen der RiLler-Kaitetrophe* Es wird es dom 
Maestro nicht miressoa* 
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Ha rm Lichtwitz i 


Das csl. Generalkonsulat In Jerusalem 


Eine Krone für Zion 

Vierzig Jahre Anti-Zionismus. 


Die moderne zionteiteche Bewegung tritt in 
diesem Jahre in ihr Mannesalter, Vor vierzig 
Jahren hat eie amf dem ernten Kongreß in Basel 
ihre, organisatorische Form angenommen; vier 
Jahrzehnte sind seit jenem Start in die Ge¬ 
schichte verstrichen Es wird, wenn uns das 
©reigntesebwaiigere Jahr, das vor uns liegt, 
einige Stunden der Rückschau und Besinnung 
gestatten wird, gewiß nicht an zahlreichen 
Reminiszenzen ermangeln, Vier Jahrzehnte 
zionistischer Geschichte werden für Feierstun¬ 
den herauf beschworen werden, vier Jahrzehnte, 
ausgefüUt mit dem Ringen der Avant-Garde 
eines kleinen Volkes um ein günstiges Echo 
und Verständnis einer ganzen Welt, einem 
Kampfe um di© Seele aller jener Kräfte, die den 
Hebel der Geschichte bedienen, aber auch um 
die Seele jede« einzelnen Juden, Der Blick zu¬ 
rück führt in eine Zeit und zu Menschen, die 
mm Heutigen — besondere soweit wir über¬ 
haupt aus einer anderen Epoche kommen — 
fremd, vielfach absurd und unverständlich er¬ 
scheinen, Aber viele Akteure jenes dramatischen 
Ablaufes, die längst Ins Grab gesunken und 
die die Geschichte selbst hinweggefegt hat, 
tauchen vor uns wie Bekannte aus jüngster 
Zeit auf. 

Vierzig Jahre Zionismus — Jan heißt auch 
vierzig Jahre Anti-Zionisrane. Der 
Schatten feiert gemeinsam mit dem Lichte das 
Jubiläum. Herzte „Judenstaat’ 1 rief eine ganze 
Reihe antiziomsttecher Pamphlete auf den Plan; 
die organisatorische Zusammenfassung der 
Zionisten regte auch die Gegenkräfte zu einer 
stärkeren Aktivität an; der I. Kongreß war 
nicht nur für die Zionisten ein Wendepunkt. 
Der frische Zug. der von Basel am durch die 
ganz© jüdische Welt strich, ermunterte nicht 
nur eine junge Generation, und begann die 
Atmosphäre im jüdischen Leben zu reinigen, 
sondern brachte auch alle jene auf die Beine, 
die weiterhin in der sie umgebenden -thkigen. 
einschläfernden, zur Inaktavität verlockenden 
Atmosphäre leben wollten. Unwillig ernoVn 
sie steh, schlugen krachend das Fenster zu. um 
vor dieser störenden Zugluft bewahrt zu blei¬ 
ben. Ab r sie mußten sich regen, um Für Ihre 
Ruhe zu sorgen. Auch der A n i i - Z i ü u i s 
mus moderner Prägung trat vor 
40 J a hre n i ns L ob e il 
E s ist em eigenartiges Erlebnis, beute die 
publizistischen Erstlingswerke dieses Anti- 
Zionismus nachzulesen. Auch in den ersten 
zionistischen Publikationen finden wir manches, 
das vor der Entwicklung nicht stand zu halten 
vermochte, manche Ueberechwängllchkeit, 
lieber Schätzung und Uebertrelbung. Aber im 
großen und ganzen—und, was noch mehr er¬ 
greift — auch in unzähligen Details hat jene 
eiste zionistische Generation in die Tiefe der 
Probleme zu schauen vermocht, in geschicht¬ 
lichen Kategorien gedacht, die nicht bereits 
nach wenigen Wochen vergilbten und eine ge¬ 
sunde Portion Phantasie besessen, die es ihr 
ermöglichte, sich den weiteren Ablauf der Er¬ 
eignisse in den Hauptzügen so vorzustellen, wie 
er tatsächlich später auch eingetreten ist ln 
den an ti- zionistischen Schriften 
dagegen, finden wir nichts, rein nichts von sol¬ 
chen intelektuelkui Gaben. Sie zeichnen sich 
samt und sonders durch eine öde Sprache, einen 
mikroskopischen Horizont, eine geradezu frapie- 
reudß Treffsicherheit bei der Auffindung des 
Unwesentlichen aller Probleme und der Außer¬ 
achtlassung ihrer beachtlichen Seiten, eine fast 
nicht zu über treffende verkehrte Einschätzung 
der sich bereits damals anbahnenden Entwick¬ 
lungstendenzen des europäischen Lebens ms. 
Man greift sich immer wieder an den Kopf: Und 
das wurde gelesen und ernst genommen? Mit 
solchen Gedankenführungen und Argumenten 
Heß sich eine jüdische Generation abepoteen, die 
©ich geistig auf den Höhen der Zeit wähnte? 

Aber cs wird bei so viel geistiger Armselig¬ 
keit erklärlich, daß alle, dk nach Argumenten 
gegen die neue Bewegung Ausschau hielten, mit 
einem Gefühle der Erleichterung und voll Be¬ 
geisterung zu jener Schrift griffen, dk ihnen 
bald nach dem ersten Kongreß der junge Karl 
Kraus in die Hand drückte. Kraus war in 
jener Zeit gerade in Mode gekommen, man sah 
in den Wiener Salons in ihm noch das literari¬ 
sche enfant terrible, daß sich durch eine dort 
ungewohnte Schöne und (geistreiche Sprache 
hervortat. Man fand ihn damals noch amüsant 
und bewunderte mehr das Kleid seiner Kritiken, 
als diese seihst. Damals, als sein antizionteti- 
ßches Pamphlet „Eine Krone für Zion 44 erschien, 
glaubte die Wiener assimilierte Bourgeoisie in 
ihm einen neuen begabten Stern ihres Kreises 
und ihrer Art gefunden zu haben. Er hat als¬ 
bald selbst diese Hoffnungen zerrissen und 
prompt ihre Sympathie verloren. Beim Erschei¬ 
nen jener Schrift jedoch stand er noch hoch in 
ihrem Kurse. 

Liest man heute jene kurze Broschüre, so 
findet man, daß sie sich eigentlich nurdurch 
ihre sprachliche Frische von all 
der übrigen anti-zionistischen 
Literatur'jener Zeit unterschei¬ 
de t. In der Themaführung jedoch trägt sie alle 
jene typischen Merkmale, die es bewirkten, daß 
die literarischen Ergüsse des Protesfrabbmere 
X und dm Keliillagewaltigen Y beute höchstens 
in einem literarischen Raritätenkabinett aufzu- 
finden sind. Die Broschüre Karl Kraue ist eben¬ 
en, wie ihre Schwesterliteratur einfach vom 


Martin Buber 

Ober 

Ewigkeit und Gegenwart de* Judentum* 

Mit einer Unmittelbarkeit, wie man sie nur 
ganz selten erleben kann, sprach Martin 

Buber über die „Unmittelbarkeit ; denn daB 

ist wohl der Kern seiner Lehre. Das )Mw** 
Volk bat einen göttlichen Auftrag 
Gott hat am Sinai zu diesem Volk 
Dieses historische Faktum kann weder durch 
das Mittel der Mythisierung noc h d “f ci ?.“f a 
Mittel der Interpretation seiner Wirklichkeit 
seiner Unmittelbarkeit entkleidet werden. Die 
Wahrheit dieses Geschehnisses g^ht auB ner 
4rt der Berichte darüber hervor; solche Drnge 
denkt man sich nicht aus; und wenn man 
immer und immer wieder davon erzählt, «o 
kann es nur ein gewaltiges, wirklich geschehe¬ 
nes Erlebnis gewesen sein, das dieses F^rzählen 
zur Folge hatte; das sagt uns dieser Bericht; 
das erführt, wer diesen Bericht wirklich hört 
und aufnimmt. Dieses Ereignis der göttlichen 
Anrede und Erwählung ist diesem Volk tat¬ 
sächlich widerfahren. Es war keine innere 
Stimme, es war 'Gottes Stimme; es wät kein 
genialer Aufschwung eines Volkes oder eines 
Menschen in das Reich höherer Wirklichkeiten, 
oder wie die vielen Versuche buten mögen, 
durch die sich dieses unfaßbare Ereignis 
rational oder mythisch oder mystisch inter¬ 
pretieren möchte. Es war einfach eine Begeg¬ 
nung mit Gott, Und der Auftrag, den dieses 
Volk damals erhielt, war, ein Volk, em w i r k - 
]j c h^ Volk zu werden. Buber unterschei¬ 
det das Volk im Sinne der naturhaften Ge¬ 


ln der Mitte Generalkonsul Dr. Kadlec, links davon Kanzler Smid und der „Kavas , eine 
Ehrenwache, die allen Generalkonsuln von der Pa/dstinaregierung bmgesiellt wird . 
Rechts die KonsulatssehretäTin-Dr. Lotte Bergmann-Lauf er. 

(Photo: 5, WftJQeaBtein* T*1 AwtwJ 


Erdboden verschwunden, nirgends mehr a/ufcn- 
treibeu und nur der Zufall bringt sie in unsere 
Hände, Die zionistische Literatur jener Zeit 
hingegen ist nicht nur nicht verschwunden, son¬ 
dern hat noch neue Auflagen in unseren Tagen 
erlebt. Und doch ißt es sonderbar, daß der 
junge Karl Kraus, der schon in den ersten 
„Fackeln“ die Linie zog, die er durch über vier 
Jahrzehnte geradlinig weiter geführt hat, in 
dieser einen Schrift so wenig Unter¬ 
schiedliches von den übrigen 
spießerischen antizionist Ischen 
Schreibern zueagen vermochte, 
mochte, 

Aue seiner Schrift spricht die gleiche Un¬ 
kenntnis des jüdischen Lebens und Erlebnisses 
seiner Zeit, wie bei jenen: 

„Welches gemeinsam? Band soll jedoch die 
Interessen der deutschen, englischen, franzö¬ 
sischen, slawischen und türkischen Juden zu 
einem Staats ganzen Zusammenhalten? Ist der 
Glaube an die fewUetomstische Begabung des 
Herrn Br , Herzl so stark, daß er über alle 
sprachlichen Differenzen hinweg staatsbildend 
wirkt?"* 

Der gleiche seichte Optimismus in den Ablauf 
der historischen Entwicklung, der sich an die 
Illusion einets direkt fahrplanmäßigen Beeser- 
werdens der Menschheit klammert: 

„Sollte eine Verbesserung der europäischen 
Kultur nicht rascher durchzuführen sein, als 
die Gründung einer national-jüdischen? 1 

Und aus seiner Schrift spricht auch die gleiche 
Safcurtertheit, die die Spitzen und weite Schich¬ 
ten der westeuropäischen Judenheit alle zu 
ihnen dringenden Warnungen einer nahenden 
Katastrophe überhören, die sie kalt, und gefühl¬ 
los gegen alles jüdisch© Leid werden ließ: 

„Es könnte mies anmaßend erscheinen, daß 
ich mein privates Ungemach beklage, trenn 
gerade der tausendjährige Schmerz des Juden¬ 
tum^ auf der Tagesordnung steht . Der tausend¬ 
jährige also , er ist unter allen Schmerzen der¬ 
jenige, der am leichtesten zugefügt und am 
raschesten über wunden ist “ 

Aber, und das scheint uns auch heute noch 
das ärgste, die Lücke einer sachlichen Ausern- 
andensebaung wird auch bei Kraus wie bei den 
anderen durch einen billigen Spott, durch ein 
paar geistreiche Floskeln, durch leeren Hohn 
und kalte Ironie verdeckt: 

„Die Herren in Basel, die sich anmaßen, die 
historische Entwicklung eines Volkes übers 
Knie brechen zu wollen, könnten dann immer¬ 
hin zur Regenerierung des Operettengenres 
belgctragenJ* 

„So seicht erscheint sie uns (die zionistische 
Weltanschauung. Anm , d, Verf .J und so leicht 
mit den plattesten Argumenten auszusc köpfen, 
daß man sich einer betonten Gegnerschaft 
ordentlich schämen muß “ 


Mehr Freude an Theater und Sport 

durch gtitfi und billigste 

yfieafcrfilöser von 

öftü&ee Deutsch 

?,cag, (fcctfoto, KocuHa-Batsage 


Ja, man muß ©loh schämen — und Karl 
Knaus hat es später einmal, zur Konfrontierung 
jener „Krone für Zion“ mit der Gegenwart auf- 
gefordert, verschämt und einigermaßen unklar 
nachgeholt. In der „F a c k e i u vom August 
19 3 4 verwahrte sich Kraus nach emem jahr¬ 
zehntelangen Stillschweigen zur 
Juden frag© entschieden dagegen, seine in 
jener Broschüre enthaltene an tizionte tische 
Stellung jemals ausdrücklich widerrufen zu 
haben, aber deutet zum Schluß immerhin in eini¬ 
gen unverbindlichen Sätzen an, daß sich da 
doch einiges bei ihm geändert habe; 

„Aber Hem als Vorstellung, daß ich es da¬ 
mals hätte unterlassen oder anders tun können, 
kann sich nie meiner bemächtigen. Das wäre 
doch nur möglich, wenn ich wüßte , daß ich es 
gegen meine Ueberzeugung getan habe. Doch 
diese war damals genau so stark am Werk uie 
heute und das damals Geschriebene so gut, so 
richtig, so organisch und notwendig, wie das 
heute Geschriebene, 

Freilich, damit habe ich noch nicht ein- 
hekennt, was ich eigentlich über den Zionismus 
denke; aber gerade diese Amsage verweigere 
ich der eindringlichsten Untersuchung, sei es 
weil ich nickt dazu aufgelegt bin, indem ich 
momentan andere Sorgen habe, sei es, weil ich 
über den Zionismus überhaupt nicht denke, 
oder aus dem Grunde, weil ich das Bekennt¬ 
nis zuriickhalten will, daß mir eine Verminde¬ 
rung der Nationen, deren es ja schon genug 
gibt 9 sympatischer wäre, als eine Vermehrung, 
und das nicht so sehr die jüdische Ertüchti¬ 
gung, als der Gedanke der Ableittmg des pldt 
sehen Elends als ein soziales Problem meine 
respektvolle Teilnahme findet. 

Alles in allem würde ich wohl., so grotesk 
mich gerade nach den Tagebüchern Herzls 
manche Erscheinungen in der Entstekimgs- 
gesckichte des Wiener Zionismus emtmsten, das. 
meiste was in meiner Schrift steht f heute nicht 
sagen, oder nicht so sagen“ 

Wenn wir heute auf die längst vergessene 
Schrift Karl Kraus zurückgreifen, so treibt uns 
mehr als eine literarieche Quellenforschung da¬ 
zu, Es haben sich im Vorjahre anläßlich eines 
in der „Selbswehr“ beim Ableben Kraue erschie¬ 
nenen Artikels mancherlei Stimmen aus zionisti¬ 
schen Kreisen, die zu den Verehrern Karl 
Kraus literarischer Leistung gehören, mit Recht 
dagegen gewendet, daß er in einem Atem mit 
einer literarte eben NulLKomma-Null genannt 
werde. Die Haltung Kraus zurJuöen- 
frage liegt jedoch außerhalb der literarischen 
Sphäre, Sie war charakteristisch und 
ansteckend für eine große west- 
jüdische Intelektuellenschicht, 
der die geistigen Voraussetzungen gegeben 
waren, in der Durchdenkung des jüdischen Pro¬ 
blems andere Wege zu beschreifen, als jenes 
satte Spießerjudentum, das dem Zionismus 


gebenheit (Goj) und das Volk im Sinne einer 
wahren Volksgemeinschaft (Am). Und worin 
liegt diese wahre Gemeinschaft? ln der Un¬ 
mittelbarkeit der Beziehungen der Menschen 
dieses Volkes zueinander; darin, daß diese 
Menschen in echter Weise ui i t einander leben, 
ungestört von Zweck und Mittel, und von 
sozialen Gegensätzen. Das ist der Sinn der 
sozialen Gesetze der Bibel, welche verhindern 
wollen, daß ein Überwuchern der sozialen Ver¬ 
schiedenheiten di© Unmittelbarkeit und Echt¬ 
heit der menschlichen Beziehungen störe. — 
An der Hand unserer alten Geschichte behan¬ 
delt nun Buber das wechselvolle Schicksal 
dieser Berufung, und ihrer Steigerungen! 
Noah, Abraham, Moses, Auszug und schließlich 

— Sinai, Er stellt den immer neuen Abfall dar, 
und "die Mahnungen der Propheten, welche 
auch wieder nur dieses eine Thema kennen, die 
Verzweiflung über den Abfall und die unge¬ 
brochene Hoffnung, daß es doch gelingen 
werde. Nur kurz geht Buber auf die neue Ge¬ 
schichte ein, und weist darauf hin, daß in der 
Diaspora sich zwei Zellen echter Gemein¬ 
schaft zu bilden begonnen haben, die Familie 
und die Gemeinde. Auch sie sind heute zer¬ 
stört. Erst in neuester Zeit hat sich wieder ein 
Tor auf getan: Palästina. Aber es ist mir ein 
geöffnetes Tor und nicht mehr. Alles weitere 
hängt davon ab, ob es tms nun gelingen wird, 
den Auftrag zu erfüllen, der uns auferlegt 
worden ist: indem wir nicht nur selbst durch 
echte Beziehung der Menschen zu einander zu 
einem wahren Volke werden, sondern auch der 
Welt zeigen, daß wir als Volk mit jenem 
Volk, mit dem uns das Schicksal zusammen- 
gebracht hat, Zusammenleben können, in echter 
Gemeinschaft, wie ein Mensch mit einem 
andern. — Martin Buber hielt sein Publikum 

— nicht viel weniger als 1000 Menschen — 

tH Stunden im Bann, Es war ein unvergeß¬ 
liches Ereignis. Nicht nur aus dem Inhalt 
seiner Rede, auch aus der Art, wie er zu uns 
sprach, erfuhren wir in aller Wirklichkeit das 
Wesen unmittelbarer Beziehung von Mensch zu 
Mensch. W, 


aus G©dankenfaulheit und der Lust an Inaktivb 
tät ein gehässig kreischendes Noli me tangere! 
entgegen rief. Aber beide trafen sich auf einer 
gemeinsamen Ebene. In den drei hier aaifge¬ 
zeichneten Etappen der Krauesohen Haltung 
zur Judenfrage — der kalt abweisende Hochmut 
der „Krone für Zion“, jahxehntelange Ignorie¬ 
rung und endlich ein blasses, unverbindliche© 
Emgefctäudim des eigenen Irrtums — ging auch 
di© Entwicklung des Anti-Zionismus überhaupt 
vor eich. 

Vier Jahrzehnte Zionismus — welche Kraft- 
©ntfaltung und schöpferische Leistung liegt 
darin eingeechloesen! Vier Jahrzehnte Anti- 
Zionismus — ein jämmerliches Fazit! Es ist 
kein Zufall, daß fast alle seiner Äußerun¬ 
gen und Erschoinimgsformen in Vergessenheit 
geraten sind, einer neuen jüdischen Generation, 
die jene Entwicklung nur in ihrem letzten Sta¬ 
dium erlebte, wie Gespenster aus einer 
vereunkeaenWett emcheinen. Und doehi 
Auch wir, oder gerade wir fühlen sehr genau, 
um welch uneinbringliche Strecke uns diese 
vier Jahrzehnte antiziomtetisoher Aktivität und 
antfziontetischen Desinteressements in der Ent¬ 
wicklung gebracht haben* 
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Dk Juden sind — seit dm Taffen des Stfn- 
ffers uttd Dichters David, des Königs von Jen#* 
salem — ein Volk des Liedes geworden. Wäh¬ 
rend der Arbeit, der Schuster rnd Schneider , 
beim Lernen im Leftsltaws, ja selbst beim sUUen 
Beten und beim Lesen der Thora singen unsere 
Mensche » t Deshalb klingt es dem' Palästina* 
Orchester und seinem Dirigenten so entgegen. 
Deshalb spüren die Mmtker, daß ihnen ein gan* 
zc* Volk mH selfter ganzen Sehnsucht huch 
Schfinhei £ cji tgegeitsiiujL 

(Joachim Prinz.) 

-///- 

Wenn Ich das Wort Kult irr höre, entsichere 
Ich meinen Revolver, 

(Aas dem Drama ^Schlaggetcr** 
von Banns JohsL) 

-///- 

Mid den Gedichten Baldur von Schimchs hat 
das Jahr i der mtionalmzialistischen Dich¬ 
tung begonnen, 0 

(„Wille und Weg“, Zeitschrift der 
Eitler-Jugend ,j 

-in- 

Trau keinem Fuchs auf grüner Heid 
und keinem Jnd bet sei item Eidl 

Dem Deutschen nur gehört die Luft 
drum, Freundchen Jude ■» hier mrrfujV 

lDies ist der Jud „ das sieht man gleich 
der größte Schuft im ganzen Reich, 

Am Freitag kommt der Ist heim 
Er hat gar keinen JudcmcJüoim 
WciL er könnt fest betrügen. 

Den ätwnmm Llo) beiagen, 

(Am einem neuen deutschen Kinderbuch,) 

Ich schreibe diese Zellen in den fetzten 1 
Stunden des scheidenden bösen Jahrrs, Das 
neue steht vor der Türe. Möge es minder grau- 1 
sam sein als sein Vorgänger! Ich sende meinen H 
wehmütigsten Glückwunsch zum neuen Jahr H 
über den Rhein, ich wünsche den Dummen ein H 
bißchen Verstund und den Verständigen ein fl 
bißchen Poesie, Den Reichen wünsche ich ein fl 
Hers und den Armen ein Stückchen Brot, Kor I 
allem ab :/ wünsche ich, daß mr uns in diesem B 
neuen Jahr einander so wenig wie möglich H 
verleumden mögen! 

(Heinrich Beine, am 31. XU, 1M2.) 


Pogrome in Polen 

Warschau. (JTA*) Ufcber den Judenpogrom 
in Qzjzevr ißt noch mitzuteilen: Der von den 
Huligane barbariech ermordete Selig Jellin war 
SG Jahre alt und von Beruf Fuhrmann, Er hin- 
terläßt eine Frau und drei kleine Kinder Von 
den 20 schwerverletzten Juden 
wurden sechs in einem bedenk¬ 
lich e u Zu Stand in das Warschauer 
Hospital gebracht Der 26jährige 
Pferdehändler Llpraan Weinbmn erlitt lebens¬ 
gefährliche Schädel Verletzungen und hat da-? 
Bewußtsein nicht wieder erlangt Sein Zustand 
ist hoffnungslos. Von eleu Übrigen Schwerver- 
leisten ßimf zu nennen der o6jährige Fleisch- 
häucller Israel Baran, der 46 jährige Pferdehänd¬ 
ler Chajim J&blkoveki, das 23jährige Fräulein 
Mina Kowadlo* Die H u 1 i g a n s gaben 
auch Schüsse ab, durch die zwei 
C h r iö t in ß e n» die für Jüdinnen gehalten 
Wurden, Frau Wardzak und Tochter, erheblich 
verletzt wurden. Viele der verletzten 
Juden wurden vollkommen aus- 
g e r u b t, Das Warschauer jlldischc wirt- 
öchafülche Komitee und das Joint Distribution 
Commitee nehmen eich der Opfer des Pogroms 
von Czyzew an. Eine jüdische Abordnung am 
BiaJystok traf in Czyzow ein, tim die in pani¬ 
schem Schrecken lebende jüdische Bevölkerung 
zu beruhigen und FeststeUnngeu über den Po¬ 
grom und seine Ursachen zu machen* 

Im Dorfe S t a 1 u b i bei polino in Ostgalb 
zien wurden der J u d e D a v i d Kliner un<l 
seine Frau G i t e l von Banditen ermor¬ 
det und beraubt 


Eine füdisdi-arabische Zeitung 

Wie verlautet, beabsichtigt eine Gruppe 
palästinensischer Juden die Herausgabe einer 
Tageszeitung in arabischer Sprache, die der 
Förderung der jüdiseii-arab m eben Beziehungen 
dienen soll (Palcor.) 


Erdöl tn Haifa behördlich In Brand gesteckt 

Zu den im Ansland verbreiteten Meldungen 
über einen Brand der Pipe Line in Haifa wird 
festgesteilt daß am Freitag eine kleine Menge 
übe rf ließen den Ocls auf behördliche Anordnung 
durch Verbrennen beseitigt wurde- Es bat kei¬ 
nen Vorfall gegeben, der Besorgnis erregen 
könnte. (JTA.) 


CoidfMtfederp 

jj§ rait Leben s garmtie 

I Karl Kellner 

= Prag» Dlouhä 17 * Vac’avskd 61 


Eine Emission palästinensischer Wertpapiere 
in der fechoslovakei 


Gelegentlich Ger fetzt in der Öeehoslovaket mit BewlHh 

m 


aufitegenaen Emission der palästinensischen biedh.ngsgeseUscffatPMr Ltd. Baben wir 
dem Mbgiiede des Virwaltungsrates der Mr Ltd, k Bader, der zar Zen ln Prag 
webt, einige Fragen vorgeiegt, die ans amSßtcb der Ankündigung der Emission aas 
Leserkreisen zagegangen sind. Ehr glauben, daß die im teigenden abgedruekten Frauen 
and Antwoilen weitete kt eise unserer Leser ebenfalls interessieren werden. 


I. Was ist die eigentliche Aufgabe der NIR Ltd,? 
Ist sie eine Kolonisation sgeaellscbaft, ein Boden- 
kaufsuniernehmen oder eine Siedlungsbank? 

Keine der drei Bezeichnungen erschöpft voll¬ 
kommen das Aufgabegebiet der NIE Ltd* — Wir 
konzentrieren unsere Arbeit hauptsächlich auf die 
zusätzliche Finanzierung bestehender Siedlungen, 
die wirtschaftlich konsolidiert, ei M und als kredit¬ 
würdig gelten. Auf diesem Gebiete sind wichtige 
kolonisatorische Aufgaben vorhanden, denn die Er¬ 
weiterung und Intensivierung der bestehenden 
landwirtschaftlichen Betriebe schafft neuen Lo- 
betisraum für neue Einwanderer. — Selbstverständ¬ 
lich entziehen wir uns nicht der Aufgabe der 
Erschließung neuer Gebiete. — Die ersten Pflan¬ 
zungen im fimefc «Tiefer wurden auf Grund unserer 
Anleihen angelegt. — Zur Förderung de? Boden- 
kaufes haben wir den Jüdischen National-Fond bei 
der Placierung von £ läö.OOÖ,— Obligationen unter¬ 
stützt. — Gleichsam mit dem Jüdischen National- 
Fond und anderen Institutionen arbeiten wir an 
der Lösung des Stad t rands iedl ungspr ob lern s. 

Z Wie drückt sich das In Zahlen aus, und wofür 
werden die ausgeliebenen Gelder verwendet? 

Ich will mit den Zahlen der Jahresbilanz 1935 
antworten, da die vom Jahre 1&36 noch nicht offi¬ 
ziell bestätigt sind. 

Der Gesamtbetrag der Darlehen, die die Gesell¬ 
schaft im Jahre 1935 ausgegeben hat, beträgt 
£P 219.552*158 und setzt sich wie folgt zusammen; 

a) Land wirtschaftliche Siediunigs- 
kredlte a Mcschakim (land¬ 
wirtschaftliche Betriebe): Kib¬ 
buzim (Siedle rgruppen), Mo- 
stbwe Chvdlm (genossenschaft¬ 
lich emgan i&iert e Id di v 3 d i sa1- 
dedlungen) und Irgune-Hitja- 
aebwuth (Aneledlungegenos- 

senarhaften) ....... £P 151.108.796 

b) AnVeihmi an Finanz- und 

öffentliche Institut ionen . . £F 68.443,389 

zusammen * * . £P 219*552,153 
Der Betrag von £F 151.108,7-69 wurde in 70 Me¬ 
sohakim Investiert» und zwar wie folgt; 
in 8 Meschakim im oberen Galü 
und Emek Hajardan *.,*£? 19,593,221 
in 24 Meecbakrm im Emek Jeereel 
und Umgebung von Haifa * . n 39.688,6^2 
ln 12 Mesch akim im Emek Chef er 


uni in Schomron.. 45.965,747 

in 8 Meschakim in der Umgebung 
von TelMond und im Scharon „ 17.495^42 

Sn 18 Meschakim in der Umgebung 
von Tel Awiw und in Judäa „ 27,867.437 

durch Vermittlung der Gesell¬ 
schaft „Bäte-Klar“ Ltd, . . . „ 498,440 



Lelslung^l Master Liefen nt ln men 

Pack* u. Sebreltipepleree, PapleralakaB, 
FnttBcfaaebfela, Keverfea e*f eniterkneerten, 

Gl eshnat (Kflffnophin) und allen Papier waren 


zusammen. . . £P 151.103,769 

Die Anleihen, die den Meschakim im Emek Che- 
fer gegeben wurden, waren dio ersten großen An¬ 
leihen, die die Anlegung von Pflanzungen und 
Bewässerungsanlagen und die Errichtung der 
ersten Gebäude ermöglichten. Gegenwärtig setzen 
die Meschaki-m ihren Ausbau mit Hilfe von Inve¬ 
stitionen des Keren H-ajessod fort. 

Nach den V e r -w e b d u n g s z w e c k e n, zu 
denen die Darlehen ausgegeben wurden» setzt eich 
die Gesamtsumme wie folgt zusammen; 

1. Für Bauten: Wohnhäuser, 

Wirtschaftsgebäude, Gebäude 
für öffentliche Institutionen in 

den Kolonien und Städten . £P 74,580,986 

2. Zur Anlegung von Pflanzungen; 

ZI trusp f 1 a uze n» Obs tbäume "und 

Tafel trauben 48.936,474 

S. Für Bewlaserungsanlagen * * f , 31,156,613 

4 Zum Ankauf von Milchvieh 

(Kflhe und Schafe) *.,.*„ 7*580,198 

5. Zum Ankauf von Maschinen „ 4.973,147 

6. Für Zaunmaterial.„ 228J78 

7* Zum Boden kauf *. . 21552.757 

8. Als Betriebskapital . . , . „ 21291310 

zusammen . . . £P 219.552,158 

3* Wodurch werden die den Siedlern gegebenen 
Darlehen slehergestellt? Gibt es Rückstände an 
ZlnsenzaMungeu und Tilgungsraten? 

Die einzelnen Darlehen werden dreifach sicher- 
gestellt: L durch Hypotheken; 2. durch Pfandrecht* 
unwiderrufliche Zessionen auf die Tmnvah — die 
zentrale Verkaufs Organisation, der die Siedler ihre 
Produkte zum Verkaufe Übergeben —, 3. durch 
Wechsel Die Rückstände auf die 1935 fällig ge¬ 
wordenen recht erheblichen Zinszahlungen und 
Tilgungsraten betrugen £P 109; sie sind in diesem 
Jahre trofez Unruhen nicht erheblich größer. 

4* Wie hoch Ist da* Kapital der NIR. Ltd* und 
wie setzt es sich zusammen? 


gatiouen herausgeben zu dürfen, haben wir uns 
satzuugsgetnäß begrenzt, nur soviel Obligationen 
herauszugebes wie eingezahlies Aktienkapital 
nebst Reserven vorhanden Ist Wir haben auch 
von diesem Rechte bis heute nur bis zu 60 Prozent 
Gebrauch gemacht 

In dieser Struktur der Kapitalbildung Ist 
außer den, auf Grund der Darlehen der Gesell¬ 
schaft zur Verfügung stehenden dreifachen in 
Punkt 3 erwähnten Sicherheiten, — und außer der 
Dividendenreserve und eines flüssigen Depots für 
den zweijährigen Amortisationen und Zinscndieust 
der Obligationen — die Mündelsicherhelt der Pa* 
piere gewährleistet, 

6. Wie hoch war der Reingewinn des Jahres 
1935 — und wie schätzen Sie den des Jahres 1936? 

Der Reingewinn des J a h r e e 1 9 3 5 betrug 
£P 13.665,874. Wir schätzen den Reingewinn des 
Jahres 1936 auf mindestens ebenso hoch. 

7* Welche Papiere emittieren Sie in der Tsche¬ 
choslowakischen Republik und in welchem Aus¬ 
maße? 

Die Nation albank hat uns das Hecht zur Auf¬ 
nahme von £P 70.000 bewilligt Vorläufig emittie¬ 
ren wir nur für £P 20 000 Sprozentlge Vorzugs¬ 
aktien und für £P £Ü,CH>9 4prozentige Schuldver¬ 
schreibungen. 

8. Wie Ist der Emisslortspreis? Werden Trans¬ 
fer Spesen berechnet? Bleiben die Papiere in Pa¬ 
lästina oder müssen sie dngeführt werden? Wo 
werden die Kupons eingelöst werden? Dürfen die 
Papiere hier gehandelt werden? Wenn ja, In wel¬ 
cher Weise geschieht es, wenn die Papiere lin 
Depot einer Bank bleiben? 

Der Emtssioosprels Ist 10Q Prozent plus 1 Pro¬ 
zent für die palästinensische Ausgabesteuer. Es 
werden keine TransferSpesen be¬ 
rechnet* Die Bezahlung erfolgt zum Mittelkurse 
der Prager Börse an dem der Zahlung vorher¬ 
gehenden Tage. — Die Papiere können im Depot 
einer palästinensischen Bank zu Gunsten einer 
hiesigen Devisenbank behalten werden. — Die 
Kupons werden bei den als Zelchnungssteilen fun¬ 
gierenden Banken ein gelöst werden. Der Handel 
ist frei, — Jeder Käufer bekommt von der Bank, 
bei der er die Papiere zeichnet und bezahlt, einen 
Bonus, den er jederzeit veräußern kann. Der Be¬ 
sitzer des Bornis ist der Besitzer der sich im De¬ 
pot befindlichen Papiere. 

9. Glauben Sie an den Erfolg der Emission? 


Gdlndershares 109X50 = 

Ordmary Shares 60.000 a 1 £P — 
Preference Shares = 


Obligatio ne d 


zusammen — 


zusammen £P 333000 
5* In welchem Verhältnis zu einander sind Sie 
zur Emlltierung von Preference Shares und Obli¬ 
gationen berechtigt? 


Registriert: Eingezahlt: 

£F 5,600 £P 5.000 

£P 60.000 £P 43000 

£P 150.000 £F 130.000 

£P 215.000 £P 178,000" 

£P 120.000 £P 100.000 

£P 278.000* 


a) Satzungegemäß dürfen wir auf je 1 £ Kapi 
tal, das aus Grüudsrshares, Ordinary Shares und 


Reserven besteht — die Gründershares und Ordb 
Tiary Shares befinden eich in Händen öffentlicher 
nationaler Gesellschaften und der Siedler — VA £ 
Preference Shares ausgßben. 

Trotz der geltenden' gesetzlichen Bestimmung* 
für je 1 £ Aktienkapital mit Reserven Ö £ au Öblr- 


PM&sma-M&edei 


Ich glaube an den Erfolg der Emission, auch 
wenn liier der spezifisch ausgeprägte Antrieb 
fehlt, der io Deutschland eine jede unserer Emis¬ 
sionen vier- und fünfmal überzeichnen ließ. Die 
Gründe sind mannigfaltig. 

a) Die tschechoslowakischen Juden sind an der 
hiesigen Industrie und an dem Steigen des 
ÖsL Exportes nach Palästina interessiert und 
werden es manifestieren. 

b) Die Papiere haben Pf und Währung, Es gibt 
keine andere legale Möglichkeit, Papiere die¬ 
ser Währung zu kaufen. 

c) Der durchschnittliche Zinsfuß beider Papiere 
ist 4H Prozent* 

d) Bei einer eventuellen Auswanderung des je¬ 
weiligen Besitzers wird die Nationalbank die 
Gesuche um Freigabe wohlwollend erledigen* 

h) Aus diesen vier Gründen resultiert eine 
schnelle Real Gerungs möglichkri t am hiesigen 
Platze, Insofeme sie für einen der jetzigen 
Zeichner aus irgend einem Grunde nötig wer¬ 
den sollte. 


Polizeiverstärhun g 

Die Palästinensische Polizei ist durch die An¬ 
werbung von 161 zusätzlichen britischen Mitglie¬ 
dern verstärkt worden. 

Neuer polnischer Konsul 


ETberfafl auf arabisches Dort 

Ein arabisches Dorf in der Nähe von TuJkarm 
wurde von bewaffneten Arabern angegriffen* 
Leber 200 Schüsse wurden auf das Dorf abge~ 
gehen; Sn einigen Fallen drangen Kugeln in die 
Häuser, jedoch ohne Schaden anzuriebten* 


10. Sind schon palästinensische Anleihen in der 
Tschechoslowakischen Republik aufgelegt wor¬ 
den? 

Meines Wissens nach, jo; durch den Keren Ka¬ 
ie me th und don Keren Hajeasod. Beide sind be¬ 
reits fast oder zur Gänze amortisiert* 

11* Mit welchen Banken stehen Sie In Verbin- 


Dr, Piszczykowski, ein Beamter des polnischen 
Außenministeriums, ist zum Konsul in Tel Awiw 
ernannt worden* 

Die Kgl. Kommission 
wird in London weiter tagen 

Wie Palcor erfährt, wird die Königliche Kom¬ 
mission nach ihrer Rückkehr nach London die 
ehemaligen Higli Commissioner für Palästina, 
Chef Sekretäre der Palästina-Regierung, sowde die 
Kolonialminister in früheren britischen Regierun¬ 
gen vernehmen, u> a. Winston Churchill, Sir Philip 
Cunlilfe^Lister, Malcolm MacDonald, Sir Herbert 
Samuel, Sir John Chancellor, Sir Wyiidham Dee- 
des u* a. 

4 meriftanisdie 

Arbeiterdelegation eingetroHen 

Ein« au* sieben Mitgliedern bestehende Delega¬ 
tion der jüdischen Arbeiterschaft Amerikas traf in 
Haifa ein, wo sie von Vertretern der Histadruth 
begrüßt wurde. Die Delegation wird das ganze 
Land bereisen, um die Lage eingehend zu stu¬ 
dieren. 

Die Frage der Sicherheit 

An verschiedenen Punkten Palästina* sind acht 
Bataillone Infanterie stationiert; sie werden noch 
längere Zelt in Palästina verbleiben* 

Eiehtrhchcr Strom noch Safed 

Nachdem In den letzten Tagen die Verhandlun¬ 
gen zwischen der Stadtverwaltung von Safed nnd 
der Palesfine Electric Corporation zum Abschluß 
gekommen sind, soll in wenigen Wochen mit der 
Verlegung der Kabel von TiberJas nach Safed be¬ 
gonnen werden* 


Kein Visum für Jabofinsfry 

Die Faläslinaregiening hat die Ausstellung eines 
Einreisevisums für Jabotrnsky, der nach Palästina 
kommen wollte, um vor der Kgl* Kommission aus¬ 
zusagen, verweigert. 

Aushau des Tel- Au>* wer Hafens 

Zwecks Finanzierung des Ausbaues des Tel- 
Awiwer Hafens werden in Kürze weitere Aktien 
im Werte von £P 30.000 ausgegeben werden. 

Erfolgreiche Brunnenbohrung 

Nach längeren Bohrversuchen in der Gegend 
von Karkur und Pardeß Ghana konnten die ersten 
Schöpfversuche gemacht werden, die überra¬ 
schende Ergebnisse brachten. Ein neuer Brunnen 
lieferte innerhalb einer Stunde 360 cbm Wasser* 
Man hofft auf noch größere Ergiebigkeit, da das 
Wasser dauernd steigt* 

Neue Brüche über den Jarhon 

Tm Zusammenhang mit dem Ban der neuen 
Chaussee Herzlia-Rämat Haschaxon-Tel Awiw soll 
auch eine neue Brücke Über den Jarkon geschla¬ 
gen werden. Sie wird 30 m lang und 8 m breit 
sein, 

Einwanderung 
orientalischer Juden 

ln der vergangenen Woche sind In Palästina 
300 Jüdische Flüchtlinge aus Bu¬ 
chara eingetroffen. dfe sich einige Jahre In 
Afghanistan atifgehalten hatten. In diesen Tagen 
treffen ans dem Jemen 22 Jüdische Walsen ein, 
die zu einer ersten Kwuza Jemenitischer Waisen 
rusammengesch 1 ossen werden. 


düng? 

In Palästina mit allen pößeren jüdischen Ban¬ 
ken und außerdem mit der Barclays-Baiik. 

In Deutschland mit den Banken Aruhold, Was¬ 
sermann und Warburg* 

In der TschecliOslowak Ischen Republik haben die 
Böhmische Union-Bank, 

Bank für Handel a. Industrie ehern. „Länder¬ 
bank*, 

das Bankhaus Petsehek & Co. 
es übernommen, als Zeicbnungsstellen für unsere 
Papiere zu gelten. 

12. Welche Waren werden Sie aus dem Erlöse 
der Emission kaufen? Kaulen Sie nur für sich 
oder auch für andere Gesellschaften? 

Wir sind Seibs(Verbraucher* In dem Maße, wie 
wir den uns angeschlossenen Konsumgenossen¬ 
schaften Kredite gewähren, kaufen wir auch für 
sie, — Heute bilden unseren Bedarf Röhren, Eisen, 
Elektromotore, Pumpen, Mühlen* Werkzeuge, Ma¬ 
schinen, InataUieruBgsartikel, Banbeschläge, Hohl* 
glae, Rotationspapier, Kochgeschirr, Juteiäeke, 
Zucker usw. 

t3. Welches sind die nächsten Aufgaben der 
NIR. Ud ? 

Eigentlich die Fortsetzung der bei Beantwortung 
Ihrer ersten Fragen erwähnten Aufgaben. Also, 
Erweiterung und Ausbau der bestehenden Sied¬ 
lungen, Gründung von neuen, Finanzierung der 
StadtrandsScdlun^en bei Tel Awiw, Ramath Gan 
und Kirjath Haira bei Haifa. Außerdem und im 
besonderen: der Bau eines Wasserwerkes (zusam¬ 
men mit der Jewish Agency und dom Keren Ra- 
jemeth) mit einer Kapazität von mindestens 
4.000.000 m* Wasser Im Jahre, das in der KLsehon- 
Ebene 8000 Dunam Boden bewässern und inten¬ 
sivieren wird, (ln den Siedlungen Sohaich a Brek, 
Sadeh-Jaakow, Kfar Jehoszm^ Beth Szaarim, Xa- 
hataJ, Kefar Baruch, Kamst David, Gwat und 
Sarid) 
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Aakow Edelstein i 

Der zionistiKhe Slaalshainhalt 

Finamgebanmg der Jewish Agency. 

Über die politische Tätigkeit der Jewish 
Agency, über ihren Kampf uro die Wahrung 
jüdischer Interessen, wird viel ge sch rieben. Ist 
jemand mehr oder weniger über die Scbwie- 
rigkeiten des politischen Kampfes orientiert es 
reicht doch, um über politische Tagesfragem 
welche die zionistische Bewegung berühren, tu 
diskutieren. Viel seltener sind die tatsächlichen 
Berichte über die konkrete Arbeit der Jewish 
Agency und der sich daraus ergebenden Kon* 
Sequenzen. Es scheint mir daher ara Platze, 
anläßlich des allgemeinen Jahreswechsels einen 
Überblick über die Finanzgebarung ihres 
Finanzlnstrumentes, des der J, A. und das 
Keren H a j e s a o d zu geben. 

Die zionistische Organisation, die in Ihrem 
organisatorischen Aufbau einem Staate gleicht, 
muß ein ordentliches Budget und eine richtige 
Finanz Verwaltung haben, In einem normalen 
Staats wesen bilden die Einnahmen die Steuern, 
welche von jedem Bürger zu entrichten sind. 
Erfüllt ein Bürger diese seine Pflicht nicht, 
stehen dem Staate die notwendigen Mittel zur 
Verfügung, um die Eintreibung der Steuern 
zwangsweise vorzunehmen. Der zionistischen 
Organisation steht keine Exekutivgewalt zu und 
darum soll gleich mit Befriedigung festgestellt 
werden, daß die Stenern der Juden in Form 
der Keren^Hajessod-Beiträga im Jahre Bu/36 
um ein Beträchtliches gestiegen sind. Redoukt 
man, daß in diesen Zeitabschnitt die wirtschaft¬ 
liche Depression und die blutigen Unruhen 
fielen, dann darf die Steigerung der Einnah¬ 
men des Keren Hnjeseod um 15 Prozent mit be- 
SOU derer Genugtuung h&r vorgehoben werden. 
Gewiß hat. die Judenhelt in ihrer Gesamtheit 
noch lange nicht die Schwierigkeiten der Zeit 
und die eich daraus ergebenden Konsequenzen 
erkannt, angesichts unserer Bedürfnisse sind 
die aufgebrachten Beträge viel zu gering, trotz* 
dem muß obige Tatsache doch besonders 
hervorgehoben w erden. 

Verfolgt man eingehender die Finanzgoba- 
nmg eines Staates, so zeigt sich, daß die Art 
und Weise, wie die Gelder verwendet werden, 
sehr verschieden sein kann. Der Verteilung»* 
Schlüssel bildet fast immer einen außerordent¬ 
lich wichtigen Bestandteil dos politischen 
Kampfes. Gibt ein Staat den größten Teil 
seiner Einnahmen für öffentliche Arbeiten, 
soziale Einrichtungen usw. aus, dann wird man 
diesen Staat einen sozial förteehrittlichea 
nennen, weil er vornehmlich die Belange der 
breiten Schichten des Volkes im Auge behält 
Will die Jewish Agency, als Trägerin staat¬ 
licher Funktionen den Interessen des Volkes 
dienen, so muß sie ihrv gesammelten Kapita¬ 
lien 60 auf teilen, daß rieh auch in der Finanz- 
gebanmg der zionistische Geist kundtut Nur 
dann, wenn die Jewish Agency die richtige 
Proportion findet, können die produktiven Auf¬ 
gaben erfüllt werden. Mit Freude lesen wir da¬ 
her den Rechenschaftsbericht der J. A. und des 
K. H, t aus welchem mit aller Deutlichkeit die 
Einhaltung zionistischer Prinzipien zum Aus¬ 
druck kommt. 

Die Gesamtausgaben der J. A. uud des K, H, 
für das Jahr 1935/36 lassen sich folgender¬ 
maßen zusammen fassen: 

Hund 

Landwirtschaftliche Kolonisation* 

öffentliche Arbeiten, Anriedlung 

deutscher Juden und Sicherheit 275.297*— 
Immigration • *.*.*.« 57,9 UX— 

Handel und Industrie.20.828.— 

Erziehung und Kulturarbeit . * * 27,850,— 

Investitionen, Propaganda, Spesen 

usw. i ...*»* * » » 44.139.— 

Zahlungen auf Rechnung der An* 

leihe 48.972.— 



Insgesamt: 474.996.— 

Was lehrt uns dieser Bericht? Zunächst zeigt 
er uns ganz allgemein, daß die Jewish Agency 
und der Keren Haje&sod ihr besonderes Augen¬ 
merk der kolonisatorischen Arbeit gewidmet 
haben. Über alle politischen Memungsvereehie* 
denhdten hinweg Ist ©s Gemeingut aller Zioni¬ 
sten* daß die Eroberung dee Dorfes eine der 
entscheidenefen VoraUÄeteimgen für die Ver¬ 
wirklichung der zionistischen Idee ist. Sind 
doch der Ankauf des Rodens durch den 
K. K. L. und die An Siedlung der Olim durch 
den K. H. die ersten Schritte zur Schaffung 
Erez Israels. Obige Aufstellung beweist daß 
68 Pr ose,nt aller Ausgaben Zwecken der land¬ 
wirtschaftlichen Kolonisation, der Ansiedlung 
usw. zugeführt wurden. Die Gelder wurden da 
zu verwendet, um frühere Siedlungen zu kon¬ 
solidieren und neqe Ansiedlungen, wie Kfar 
Witkin* Moschaw Hapoel Hamisraehi, Kfar 
Chitin* Ein Haowed tu a. zu ermöglichen. Ein 
ansehnlicher Betrag wurde auch zur Förde nmg 
der Mittel stau dsko Ionisation verausgabt 

Sehr wichtig für den Aufbau des Landes ist 
die Tatsache der großen Investitionen* die 
durch die J. A, und den K. H. im vergangenen 
Jahre erfolgt sind. Mit Hilfe dieser Kapiials- 
an tagen war es möglich geworden* die J. A. 
zu jener Institution zu machen, die heute w # irk' 
linh in der Lage ist* in das wirtschaftliche 
Leben des Landes regulierend einzugreifen. Er¬ 
innert man sich noch daran, daß diese Kapi* 
talsinvestitionen in der Zeit geschahen, da die 
Prosperity zu Ende war und die Privat- 


DfE TAUFBEWEGUNG IN BUKAREST 


Die Twtfbeurtgung ** Buka¬ 
rest über die in der letzten. 
„Selbslueh^ 1 berichtet morde, 
hot heträchMctes Absehen in 
der Weil gemacht und in Bukä* 
rm selbst wird in jüdischen 
und in chrLdUchen Kreisen vtel 
darüber diskutiert. In Bukarest 
gibt es seit, vielen Jahren ein 
ausschließlich von Juden für 
Juden erhaltenes Lyzeum, wel¬ 
ches den Titel „Libros " führt — 
nach dem Namen des jüdischen 
Stifters Uh ros. An der Spritze 
dieses Lyzeums steht als Direk¬ 
tor ein jüdischer Professor 
iktmens Hantele viel, ein typte 
scher Asslmilant. Vor nicht ton« 
gef Zeit schrieb er ein Buch 
unter dem Titel Jm Dienste 
Satans“. Das Buch behandelt die 
jüdische m Frage, mlst nach, daß 
und warum sich die Juden in 
der ganzen Welt verhaßt 
macht haben. Der Verfasser ist 
auch bald darauf mm Christen' 
tum fMrergetreten. Sonderbarer¬ 
weise haben dk jüdischen Kura¬ 


toren des Lyzeums ihn bei der 
Leitung dieser jüdischen An¬ 
statt belassen. 

Sein Beispiel und wohl auch 
seine Agitation hatten den Er¬ 
folg ; daß — wie bereits gemel¬ 
det — 200 jüdische I n teile ktifeb 
ten-Familie n aus den sogenann¬ 
ten besten jüdischen Kretern 
ebne Delegation, bestehend ms 
dem Advokaten Splegler und 
dem Großindustriellen Bern¬ 
hard Kompnmtz. mm Patriar¬ 
chen Mkron Christen entsandten 
und Ihm mUteiUen, daß sie die 
Taufe nehmen wollen, und daß 
sie bereits einen Fonds zur Er¬ 
richtung einer prächtigen Kirche 
gesammelt haben, jedoch unter 
der Bedingung, daß sie eine be¬ 
sondere Gemeinde bilden und 
ihren Pfarrer selber wählen 
wollen. 

Die hauptetäfltischen Blätter 
berichten nun t daß beim Patriar¬ 
chen keine Neigung bestehe, 
dte$e Taufe cn hier und diese 
gestellte Bedingung zu bemlll- 


ge>i — nkht tutet st. aus dem 
Grunde, um! die 200 nicht in 
dem gleichen Stadtviertel woh¬ 
nen — euiige von ihnen haben 
ihren Wohnsitz außerhalb von 
Bukarest in BraUia, Konstant zu 
und anderen Städten. Dm Fa* 
frkrehat steht auf dem Stand¬ 
punkte, jeder einzelne müsse für 
sich um die Zulassung mr Tmrfe 
tmeuchen und über jedes ein¬ 
zelne Ansuchen werde gemäß 
den kirchlichen Vorwbijxen 
entschieden werden. Die anti¬ 
semitischen Zeitungen taufen 
Sturm gegen das Eindringen 
det Juden in die Kirche und 
die antisemitische Tageszeitung 
t ,Formten VremHP, die es zur 
größten A nfinge In Rmn/inm* 
gebracht hat, schreibt an lei* 
render Stelle gegen diese Mas* 
senUrufe unter der charakteri¬ 
stischen lieber schrifi: „Auch 
die Kirclte wollen sie um neh¬ 
men?“ 


O . Z. 


PALÄSTINAS DANK 


Tosmnhit kam nach Palä¬ 
stina um für die Solidarität der 
Kunst, der Künstler m demon¬ 
strieren. Juden hat. er wohl im¬ 
mer schon gekannt — hier 
lernte er das Volk beim Aufbau 
des Landes kennen. Er fand 
hier wenig Zeit zur Rahe. 7/tcte 
schen Proben. Konzerten und 
Empfängen, die ihm der Jtech&w 
tiMjtich bereitete, sah er sich das 
band an. Er reiste mehrmals 
Zwischen den drei großen Stärk 
ten herum, er kam durch die 
> rfer: Er sprach nie viel, er 
sah und hörte* Welzmam gab 
ihm ein Album mif Bädern un¬ 
serer Siedlungen, die Musiker 
Widmeten ihm einen alten jüdi¬ 
schen Ring, Kleine Geschenke 
fhli tiefer Bedeutung. Toscantei 


gab dem Land mehr als „Aow- 
mrte*\ Er verstand es. Men* 
sehen alter Scltehten mU Musik 
zu erfüllen, und er verstand es 
in gleicher Weise > mit wenigen 
Worten und mmUjev G den, 
seifte Teilnahme für die IM den 
eines geheizten Volkes und sei¬ 
nen Respekt vor der Leistung 
des Auf bum zu zeigen. „Hier 
möchte ich immer leben“, sagte 
fmcanini bei einer Reise durchs 
Land, Der Jiscfam dankte 
TÖScaninl und gab ihm ein 
Stückchen Boden, einen kleinen 
Orangenhein b* ? Ttamtith Ha- 
scMimm. „Die Hügel der Heim¬ 
kehr enden:*, heißt die Gegend 
Im Scharon, in die vor zwei 
Jahren Aerzte und Advokaten 
&m Deutschland kamen, um 


hier ein Dorf zu errichten, dm 
heule zu den schämten des 
fxtndcs gehört. Eine einfache 
Feier Verband steh mit der 
Veitergäbe des Qrmimnktmes. 
In dessen. Mitte in Kürze das 
Musikhaus des Dorfes entste¬ 
hen wird, Hitb&mifmn und 
Tosranini pflanzten Bäume am 
Rande des Haines, Kinder 
brachten den Gästen Früchte 
und Erzeugnisse des Dorfes. 
Toscaniui, dem begeisterte Mu 
sikfrmmde Reich t u , uer m Füßen 
legen, nahm, Tränen in den 
Augen, die einfachen Gaben. Er 
trägt sich in düs Gästebuch der 
Siedlung ein und verabschiedet 
sich: „Ihr habt mich hier sehr 
glücklich gemacht., P -f t- 


THIS IS JERUSALEM CALLING 


Wütend peitscht der Sturm 
den Regen durch die Straßen 
mn Tel Arnim, Abwarten? Ir- 
ge ad wo unter treten? Aber die 
Vhr zeigt schon ß Uhr 3Ö* 
Höchs te Zell , die Wohnung der 
Freunde zu erreichen, denn 
ß Uhr SO heoinnt die Uebertra- 
gung des Jerusalemer Toscanlni- 
Konzerfes durch den Pa ästina- 
R und funk. Man kämpft, sich 
eilig durch Wind und Regen. 
Sonst sind bei solchem Weiter 
die Sir aßen der Stadt menschen¬ 
leer* Heute jedoch: Vennuncnte 
Gestalten In schnellstem 
Schritt, mBlwsotzte Autobusse t 
die zischend durch die Pfützen 
jagetk Ganz Tel AvHw ist mR 
der Jagd nach einem Plätzchen 
an irgend einem Hadte-Apparat. 
An den Fenstern der Kaffee- 
Muser große Plakate: „Hier 
wird das Konzert des Paldstma- 
Of Chesters unter Toscaninl 
durch Radio nieder ge gebe nj u 
Die Welte Jerusalem ist schon 
eingestellt. Man sitzt und leer¬ 
tet gespannt. Denn meldet sich 
Jerusalem und verkün¬ 
det den Beginn der gro¬ 
ßen S t? n düng auf Englisch, 
Arabisch und Hebräisch: M tFir 
übertragen den zürnten Teil des 
ersten Konzertes des Palästina- 
Orchesters m Jerusalem unter 
der Leitung van Arturo Tosco- 
ninlf* Schon hören wir das 
Summen der vielköpfigen, fest¬ 
lich gestimmten Menge und das 
Stimmen von Instrumenten, 
Eine kurze Reportage beschreibt 
die Stimmung im Konzertsaale. 
Dann berichtet der Leiter der 
hebräischen R undfunkabteilung 
Lttbrani: Der High Commissio* 
ner id mmsend, Welz mann ist 
put seiner Frau gekommen, 
Schertok ist Sa, Ben Zuri. — 
Erioartunpsvolle, begeisterte 
Stimmung! Laut bricht der Bei¬ 
fall m/s: Toscanind ist in den 
Saal gekommen. Die Stimme Im. 
Radio: .Er steht vor dem Or¬ 
chester — im Saale Totenstille 
— er klopft — er hebt den 
Stob — noch eine Sekunde,..“ 


Und dann, wie aus den Tiefen 
der Erde, die ersten Klänge der 
H - m o H* S y m p ho n i*. Dte 
Wirklichkeit um um versinkt. 
Elt Zu über kreis umfängt uns. 
Sind wir noch in dieser Tef- 
A whrer Wok nt mg? Sitzen wir 
nicht selbst in Jerusalem zu des 
Meisters Füßen? Klar und rein 
Strömt die Musik, Das Wunder 
der Technik, verbautet in die¬ 
ser Stunde Zehn tausende von 
Hörem in Erez Israel und SDP 
Uomn von Menschen in Nord¬ 
amerika mit jenem Saale in 
Jerusalem, mH diesem wunder¬ 
bare??, Orchester, mit, seine tn 
Leiter t dem Manne mH dem 
Silber):uns und der Kruft eines 
Jünglings, dem Manne mit. den 
fü hrenden, befeh l e n I en , forte 
reißenden Händen, dem Manne 
mit den lodernden Augen: 
Artftro T o Scan i n i, 

Nach Monaten der Unruhe 
und Bedrängnis mH ihren 
Nächten ohne Schlaf und. ihren 
Tagen voller Sorge ist heute für 
den Jiscfmw e i n Abend in¬ 
neren Friedens und rein¬ 
ster Erbauung gekommen. Sn 
wie wir m dem meinen Zimmer, 
sitzen sie nun in den Städten 
und Dörfern und lauschen, 
lauschen. — Ein Singen und 
Klingen geht durch das Jjund, 
durch Jerusalem, Tel A who und 
Haifa, durch Ein Charod und 
Petach Tikicah, Beer T-uiria tmd 
Tel Chaj, Heute halfen die. 
Kibbuzim ihren Arbeitsplan 
so eingerichtet, daß mögliche! 
alte Mitglieder sich abends ver¬ 
sammeln konnten, um im Speise- 
saal mt dem großen Ereig¬ 
nisse teüztihaben. Vergessen ist 
dte Mühsal des Alltages 7 ver¬ 
gessen die Sorge um die Erte 
stem: die Klänge am Jerusalem 
halten ein ganzes Land tu 
ihrem Bann. 

Aber nicht rwr die Erhebung 
dieses r einen K umtgen-usses 
bewegt die Herzen. Nock ein 
anderes Gefühl ergreift die jü¬ 
dische?} Hörer: der Stolz auf dk 
große, mit friedlichen Mitteln 


erbrachte Leistufug, diesen 
Triumph des neu erwachten, Jü- 
dti; ch*?n Le IjemtnÜte nS/ 

Und wir sitzen und täuschen. 
Noch nicht hundert Schritt vom 
Hause entfernt grollt dm vom 
Sturme aufgeictÜhUc Meer. Wir 
hören es nicht, Das Scherzo 
aus der Musik zum Sommer- 
nacktst raum ist verklungen. Nun 
6phdt man die Oberon Ouver¬ 
türe. Brausend schließt ein 
Strom von Klängen dahin. )f ic 
türmt sich dieser Aufbau, wie 
steigert sich der Sckicungf Ein 
Abschluß dam, in unbeschreib¬ 
lich ein Glanze. — Einen Augen- 
btick herrscht tiefe Stifte, man 
hört nur das ganz feine Sin gen 
des Empfängers. Ein Zauber- 
kreh löst sich , Wir sind wieder 
in Tel Awlw, im Zimmer unse¬ 
rer FreuMc, Da bricht Getöse 
aus dem Apparat! Der Bei¬ 
fall rast. Die Hörer dort im 
Saale Vfrti Jerusalem sind vor 
Begeisterung außer sich gera¬ 
ten. Klatschen, Brüllen, Toben*, 
ja sogar Trampeln schallt uns 
entgegen. Man ruft nac h 
T o Scan in i, wach Huber- 
m n n. Immer wieder und Immer 
wieder ,steigert sich die Kund¬ 
gebung des Da ft Im, — Dann 
knackt cs kn Apparat. E*n 
Hebeid ruck entfernt uns und 
die zahlteseff Hörer aus jenem 
magischen Kreise. Der Lärm ist 
plötzlich verstummt. Kühl und 
ruhig vcj'kündcn die Ansager 
in den drei Landessprachen 
den Schluß der Sendung, 

Auf dem Heimwege leuchtet 
uns. das Mondlicht Erez Israels 
hi seiner ganzen Schönheit, 
Fast wolkenlos dehnt steh der 
Himmel Uber der friedlichett 
Stadt, Vereinzelte Menscnen be¬ 
gegnen um. So mancher summt 
vor sich hin, Schwebt nicht noch 
ein Klingen um die weißet? 
Häuser? Von Zion ging ein 
Wort am — em Licht von Je¬ 
rusalem , *. 

Karl Karger (Tel Amte), 


initiative kaum mehr Imstande war, ctw’us 
Großes allein zu unternehmen, dann wird 
man die Bedeutung dieser Tatsache erst richtig 
einzuschätzen vermögen. 

Die Investitionen geschahen auf verschie¬ 
denen Gebieten. Unter den Folgen der begin¬ 
nenden wirtschaftlichen Depression hatte vor 
allem die Bautätigkeit zu leiden. Es kann da¬ 
her nicht genug hervorgehoben werden, daß es 


die J, A. und ihr Finanz in« trum ent der K. H. 
waren, die große Beträge für diesen Zweck zur 
Verfügung stellten und im letzten Jahre 
Häuser* Baracken und andere Gebäude im 
Werte von 137.000 Pfund bauen ließen. 

Eine besonders wichtige Aufgabe stand vor 
der J, A. auf dem Gebiete des Handels und 
der Industrie im letzten Jahre. Die Abteilung 
für Handel und Industrie war bestrebt, der be* 


30 Jahre Ludwig Hardt 

Zur DrolBig-Ja.hrfel«r seines Wirken« als R^ ! * 
tator gibt Ludwig Hardt am Dienstag, «ten 
19. Jänner ln der „Urania“ einen VortmgeabendJ 

Bibei und biblische Gestalten in der Dich¬ 
tung Bibel in der Üeber&etzung von Luther 
und^ Ruber-Eoseuzweigj biblische J^iaiten u 
Dichtungen von Goethe, Herder, Byrom tlau- 
dlus, Heine* Rilke, Franz Kaika, Thema? 
Manm Else La#ker«Sobüler, 

Wir haben über Ludwig Hardt bereite anläßlich 
<ein^ Heine-Abende geschrtebüU. Im fnlgecdep 
eei eine Charakteristiken^ Kritik ehgedruckt, wel¬ 
che der ^Tagesbote 1 * aus dk^em Anlaß brachte; 

Lud wir Iterdt einen Rezlt&ter au muuie^ und eor & 
-öltet don größten, Ist eenen leer wie xn sasren. 

Braut ÜJL elu Wirbeltier, Ludwt* Hardt PUrkhL wj*t er 
liebt; er truet nicht vor. er predigt und verkündet, 
er hämmert ela und vorführt. Fr apremrt ivik Grenzen 
und Kobeln der „teltatfon''. er taucht mit Hecht- 
-Sprung in dem 8 trenn der Di oh tu ns unter, um nue 
mit Immer wieder i>io ffe^cbeiiüin Antlitz omooriulnU’ 
(rhen* Erf 1 »t iijcht KomödUntenkvnst* waa ihn da Im 
kaum der Bekunde vtiLwandfdw ew fai IiruiLfmatlöru 
*4#lbethvpnnee, Hexerei Und unln-reohetibfftC, nic- 
seh^rte Lai m brlnjn or nus der WurzelBofo der luoli- 
tunJKu miu die eine suukharto Musik ^Ind. oereu 
nudtte Laute reden. Da« Geheimni« dieser uroßou 
Kti&äi hat EWei Gesichter, und utw zugewenacte 
hat den bäumenden, unontrlniihuren Blick eines halb 
irren Fridherrn. Blink oin^ Propheten, der taube 
Öhren verbietet, Blick ohie* verzückten re her», der 
mit reißt, um mit »einen VI »Ionen nicht allein t\\ blei 
teü. Das andern, un B ubR&wondete Gericht Achxut 
nach Innen. T-nd überwäitisrt im« die wilde Aktivität 
de» Schaffenden, so spüren wir na oh dorr hin» nach 
innen, wo die Bilder sind, das uu erschöpf hebe Stille 
halten de« Empfaugenden, Und e* ist die mcdialo Hand 
einer Du^c, die nur mit dom Hauch einer Tränce-Goef# 
die Gewalt dnr Vtsfon bis zur Schmerzlichkeit Intensiv 
in die Leere Mellt, Die mitfehmtre Kühnheit die^r 
Vortrft^rakunft kommt au» Geist tmd Feuer und ist 
Element, Kammetem«, 4 ' — 

Daß Ludwig Hardt zu münem VcH trofüjubiläuu« 
gerade die Bibel wäklt, i>t vin Rokeuntni?. wvlobe^ 
to jüdische Publikum lüßherüch verstehen wird. 


reite besteh enden Industrie durch Haterli läge 
uud organisatorische Maßnahmen helfend bei- 
zuitehen. So war es möglich, daß trotz der 
Unruhen neue Fabriken entstehen konnten. Be¬ 
sondere Beachtung wurde auch den Handels¬ 
beziehungen mit den anderen Ländern ge¬ 
schenkt. Die Abteilung für Handel und In du 
strie hat. dank dem vom Keren Hajessod bei der 
AugIö- Paläfltiua-Ban k gescbaffenen Ga rantie 
fondö rin er Kreditaktion für KlelninduötrlöUe 
geführt, wobei die J, A, 20 Prozent des event. 
Verlustes auf sich nimmt. So hat sich die 
J. A* gerade ia den schweren Tagen vollauf 
bewährt und als die Inötiturion erwleeen, die 
wirklich das wirtschaftliche Leben zu beein¬ 
flussen vermag. Dies scheint die beste Antwort 
an alle jene Kritiker zu sein, die der J. A. vor 
warten, sie wäre nur ein SammeÜpßarat, In 
diesem Jahre mit all den traurigen Ereig¬ 
nissen und harten Prüfungen hat. die Agency 
den BeWeie erbracht* daß sie den Namen 
..Judenstaat unterwegs“ ehrlich verdient. 

Nicht zuletzt bildet die Sorge um die Er 
ziehnngs- und Kulturarbeit einen wichtigen 
Bestandteil ihrer Arbeit. Das hebräische 
Schul werk wird seit vier Jahren vom W&ad 
Leumi erhalten, zu dessen Budget auch die 

J. A. (K, H.) einen Wesentlichen Beitrag lie¬ 
fert. Die Zahl der Schulen betrug im Jahre 
5696 843, die d^r Schüler 89.701 und die der 
Lehrer 1458, Eine kulturelle Leistung des 

K. H. ist der von Ihm geschaffene Mossad 
Bialik. Wer den Zusammenhang von Sprache 
und Volk richtig einschätzt* wer das genügende 
Verständnis für die Bedeutung der hebräischen 
Sprache für unsere ganze Bewegung hat, der 
wird die Leistung des K. H, durch die Schaf¬ 
fung dea Moeead Bialik nicht genug hoch be¬ 
werten können. 

Das Studium des RechenschaftebericbteÄf den 
der K, H, am Schlüsse des vergangenen Jahres 
veröffentlicht hat, führt zur Beantwortung einer 
jahrelangen Streitfrage* nämlich, welchem 
Kapital, dem nationalen oder privaten, der 
Vorrang eilige räumt werden soll. Aus dem 
Berichte geht hervor, daß eine Reihe von Ge¬ 
sellschaften nur mit Hilfe namhafter Zuschüsse 
von Seiten der J, A. und des K, H. geschaffen 
werden konnten. Iu Zeiten der Krise erwies 
rieh das nationale Vermögen als das einzig ver¬ 
läßliche. Die Tatsache, daß die Agency eine 
Reihe von Gesellschaften ins Leben rief und 
deren Existenz durch ihre Beiträge ermög¬ 
lichte, zeigt aber auch* daß der' privaten 
Initiative Möglichkeiten geboten werden, wenn 
die nationalen Fonde stark gemig sind, um zu 
helfen. Die J. A. ist au der Gesellschaft Bizur, 
der Waesergesellöchaft Chewrah lehaspakath 
Hamajim^ Ozar mifaleh Hajam usw. stark be¬ 
teiligt. Die Gesellschaft Bizur wurde gegrün¬ 
det, um durch Gewährung von Anleihen, 
Durchführung groß<*r öffentlicher Arbeiten, wie 
Neuanlagen von Wohnvierteln, Bau von 
Chausseen, öffentlichen Gebäuden und der¬ 
gleichen zu ermöglichen. Auf diese Weise 
w-urden neue große Arbeitspiöglichkeiten ge 
schaffen- Die Gesellschaft Mifaleh hajsm hat 
vor allem die Aufgabe* die Arbeit am Hafen¬ 
bau in Tel Awiw zu ermöglichen. 

Der Bericht des K. H. über die Finanz- 
gebarung im abgelaufenen Jahre verdient die 
weiteste Verbreitung und die größte Aufmerk¬ 
samkeit, Man gew-innt den Eindruck einer 
a ufle rordentl i c h ve ra n twortungs vo II e n u ud 
pflichtbewußten Arbeit, Der Bericht gibt jedem 
die Gewißheit* daß die Jewish Agency sich 
ihrer schweren Aufgab* bewußt und in der 
Lage ist, 6ie zu bewältigen. 
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Erich Gottgetrflii; 

Einer vom Orchester spricht 

. . ich habe unter Toscanini gespielt, und 
ich maß sagen> daß es eins der größten Erleb¬ 
nisse meines Lebens war 14 — voller Dankbar¬ 
keit bekannte es der am Deutschland einge¬ 
wanderte jüdische Musiker, einer von jenen 
siebzig, die von Bronistav Ruber man für das 
neu gegründete palästinensische Symphonie- 
orchester engagiert worden sind 
n Und wissen Sie f wie es eigentlich kam , daß 
um Tosemini dirigiert hat? 1 ' fuhr mein Ge* 
spräckspartner fort , „Es war in New York, 
II überm an erzählte dem Meister, daß er die Ab* 
sicht habe, in Palästina ein großes Orchester 
m gründen. Er fragte ferner Toscanini, ob er 
nicht vielleicht eins seiner üblichen Neu'-Yorker 
Konzerte zugunsten dieses Orchesters diri¬ 
gieren würde. Toscanini akzeptierte, aber er¬ 
kundigte sich gleichzeitig, ob er nicht viel¬ 
leicht noch mehr für das Orchester tun könne. 
Und da machte dann Buberman den Vorschlag, 
daß Toscanini selbst nach Palästina kommen 
möge . * 

Ich fragte nach der ersten Probe. 

„Na, Sie können sich denken, daß wir aUe 
furchtbar aufgeregt waren, obschon wir durch 
den Dirigenten Steinberg sehr gute Vorberei¬ 
tung hatten, Toscanini kam in seinem Arbeit s- 
jakett, stieg aufs Dirigentenpult und sagte nur 
„Die Brahms-Symphonie“. Die Probe vertief 
glänzend und Toscanini erklärte sich sehr be¬ 
friedigt. Nach der zweiten Probe hatten wir 
dm Eindruck s weniger gut gearbeitet zu haben. 
Aber Toscanini schwieg. Wir waren sehr depri¬ 
miert, denn wir sagten um: er nimmt um nicht 
ernst. Aber bei der nächsten Probe ging es 
dann los } da hat er furchtbar mit uns ge¬ 
schimpft. Da war dann das Orchester ganz 
glücklich . , 

„In welcher Sprache wandte er sich an Sie? 4 * 
„Toscanini spricht an sich wenig. Zuerst 
redete er alle Sprachen durcheinander. Als 
wir nur wenig verstanden, bemühte er sich 
deutsch zu sprechen. Das konnte er aber nicht 
lluberman, den das Orchester abkürzend nur 
„ Brom** nannte, so wie Toscanini allmählich 
den Namen „Turi u bekam, vereinbarte dann 
eine mehr pantomimische Sprache, die nur ge¬ 
legentlich durchs gesprochene Wort ergänzt 
wurde , und das ging glänzend. Toscanini sagte 
beispielsweise an einer Stelle der „Unvoll¬ 
endeten“ „paradiso“ und sein Gesicht zeigte 
dabei einen wirklich schönen beseelten Aus¬ 
druck, oder „terribile“ in der Eroten, oder Jl 
sole* 4 bei Mendelssohn . . “ 

Auch nach der subjektiven Wirkung seines 
Dirigenten erkundigte ich mich. 

tJMan vergißt das Technische vollkommen 
nnd verliert alle Nervosität — so sicher ist 
sein Schlag. Man hat daher mich kaum die 
Möglichkeit, einen Einsatz zu verpassen. Wäh¬ 
rend des Spiels ist es, als ob die ganze Musik 
über sein Antlitz geht. Er sieht am, ah ob er 
Visionen hätte. Bisweilen singt er mit 9 obwohl 
er eine schreckliche Stimme hat. Wenn er auf 
der Probe das Orchester anhält, weil irgend¬ 
jemand einen Fehler gemacht hat, dann singt 
er die falsche Stelle stets auf dem richtigen 
Ton vor. Man fühlt , wie weh ihm jeder Fehler 
tut. Die Musik ist ihm das Heiligste; jeder 
Irrtum erscheint ihm als eine Blasphemie. Er 
verlangt, daß jeder Musiker das Ganze hört 
und nicht nur auf seinen Part achtet — wie bei 
der Kammermusik. Er sagte auch, daß das 
Orchester deshalb so gut sei, weil so viele 
frühere Kammermusi her mUspiden" 

„Also war er trotz der hohen Ansprüche, die 
er stellte, mit Ihnen zufrieden?“ 

„Sicher. Bei dem Empfang, den ihm das 
Orchester eines Abends bereitete, wobei wir 
ihm einen vierhundert Jahre alten goldenen 
Ring schenkten, versprach er, noch in diesem 
Jahre wiederzukommenJ ct - 


Franz Werfelt Bibeldrama in NewYork aufgeführt 

-■SÄt KMSÄ Ä ÄST as-Ä 

drama „Der Weg der Verheißung* zum ersten begleitet von den d wakterlu chen nZZnln 
Male in New York aufgeführt worden. Dl« Auf- der im Bethau, 

luhrung stand unter der Regle von Max Reinhardt, zelnen jüdischen Typen (der WideAnreoher“ der 
und es wirkten 225 Personen als Darsteller mit. Fromme, der Aengs.Lhe. der beSne und zu- 
Ein weitgehender Umbau des Manhattan-Theaters kunftsfroh« Dreizehnjährige ttBwd auf die etwas 
war erforderlich gewesen. Reinhardt, der mit Zeitloses an sieh haben. Der Schluß 'bringtTine 
Werfel schon im Sommer 1935 an den Vorherei- messianisebe Apotheose. Durch diese Verbindung 
tungen gearbeitet hat. kam im Dezember aus des biblischen Geschehens mit dem seitlichen 
Hollywood nach New York, um die letzten Proben Schicksal des Volkes wird die ewi^c Gültigkeit 

"t>T b«,», i. t Rahnumhnndlun, 

gestellt. Ein# mittelnlterliehe jüdische Gemeinde, Die Aufführung des Werkes erforderte einen 
bedroht von der Ausweisung, drängt sich in einem sehr großen Aufwand, dn fünf Bühnen Überein- 
Bef haus zusammen und erwartet die endgültige ander gelagert sind. Die Beschaff un^ der finan- 
Entseheidüng. In dieser Nacht des Wartens greift ziehen Mittel war mit großen Schwierigkeiten ver- 
der Rabbi zu dem alten Buch, das Israel auf der bunden, und aus diesem Grunde mußte die Auf- 
Wanderschaft begleitet hat, und liest der ver- fübrung, die schon für Herbst 1935 vorgesehen 
sammelten Gemeinde die Bibel vor. Die vor- war, Immer wieder aufgeschoben werden. Die 
gelesenen biblischen Szenen werden dann auf vor- Kosten betrugen etwa 500,000 Dollar, 


NEU H EIT 

Original amerikanische Brillsnfassungen 
und Bläser lagernd 

OPTIKER BEINHACKER, 

PRAHA, Passage Politika, BRNO, BSNmnskä 4, 


Ein wieder entdeckter Brie f 
Theodor Herzfs 

Vor einigen Jahren verstarb in Olmütz Herr 
Wilhelm Spitzer, einer der Gründer des dortigen 
Volksveromes Zion, an dessen Wiege u. a, auch 
Dr. Egon Michael Zweig stand, der jetzt in Je¬ 
rusalem wohnt Nach dem Tode der Witwe Wil¬ 
helm Spitzers wurde von dessen Sohne der 
Nachlaß gesichtet und hiebei fand sieb ein sehr 
Interessanter Brief Theodor Herzls. der als Er¬ 
widerung auf eine Einladung, in Ölmilte zu 
sprechen, geschrieben wurde. Der Brief, auf 
Firmenpapier der ..Welt 45 verfaßt, trägt das 
Datum .17. Dezember 1897 und hat folgenden 
Wortlaut; 

„Meine sehr gechrlen Herren, 

Ihrer Trmmdlidieu Einladung kann ich zu 
meinem grüßten Bedauern nicht naehkom- 
men. Ich bin gerade jetzt mit Arbeit schwerer 
überhäuft als sonst. Uebrigens brn liehen Sie 
mich nicht, Sie selbst und, mehr als wir alle, 
die täglichen Ereignisse machen für den Zio¬ 
nismus Propaganda. Der große Körper un¬ 
serer nationalen Idee wächst Setzen Sie ein© 
neue Zelle an und Sie werden sich um das 
Ganze verdient gemacht haben. Mit Zinnsgruß 
Ihr ganz ergebener Th. HerzU* 

Der Brief stammt aus einer Zeit, die wirklich 
sehr bewegt war. In Frag war damals das 
gtandrecht verkündet und die nationalen Zwi¬ 
stigkeiten zwischen Tschechen und Deutschen 
wurden auf dom Bücken der Juden ausgetrar 
gen. Herzl schrieb wenige Tage nach diesem 
Brief über die Prager Ereignisse einen Artikel, 
der auch in seinen gesammelten Werken ah- 
gedruckl ist. Auch dis Tagebücher aus dieser 
Zeit geben Zeugnis von der starken Inanspruch¬ 
nahme Herzls. Wilhelm Spitzer hätte den Brief 
auf einer Allonge mit der Bemerkung versehen, 
daß er die Anwort auf die Einladung zum er¬ 
sten Österreichischen Zionisten tag sek Es han¬ 
delt, sich offenbar um einen Irrtum, denn der 
erste österreichische Zionistentag fand erst im 
Jahre 1901 in OlmÜtz statt. Hingegen dürfte das 
Schreiben die Erledigung auf eine Einladung 
zur Öriindungsversamnalimg des Ofmützer 
Volksvereines Zion sein, der heuer 40 Jahre alt 
wird. Der Brief Theodor Herzls wurde als kost¬ 
bare Reliquie vorläufig in Verwahrung des 
Yolksvereines Zion genommen. 

Dr* Fritz Tauber (OlmÜtz), 


Amerikanische JVofsfandshiffe 
für Juden in Polen 

Warschau, (JTA.) Der von dem Verband der 
polnischen Juden in Amerika als J^otstands- 
hüfe für Juden in Polen zur Verfügung gestellte 
Betrag von 40,000 Dollar ist für die Darlehens¬ 
kassen der religiösen Juden, H&cbschara- 
Einrichtungen, zur Dnterstiitznng arbeitsloser 
Intellektueller, der durch das Sch lach tu ngs- 
gesetz arbeitslos gewordenen Fleischer und zur 
Förderung der JescMwot des Tarbut-Verbant'es 
und der zentralen jüdischen Sehulorganisation 
bestimmt worden, 

New York. Das Jewisch Labour Committee, 
dem die bedeutendsten jüdischen Arbeiter¬ 
organisationen der Vereinigten Staaten artge¬ 
schlossen sind, kündigt die Durchführung einer 
auf das ganze Gebiet der Vereinigten Staaten 
sich erstreckendeu Aktion zur Verteidigung der 
Judenheit Polens und für HiLfe an diese Juden 
an. 


Hitachduth Qtej Czechoslovakta, Haifa. Am 

8, Dezember 1936 fand dJe 2, Generalversammlung 
der Hitachduth olej Czechoslovakki, Haifa, unter 
dem Vorsitze des Obmannes Ing, Pncovsky statt. 
Nach Erstattung der Hefe rate wurde dem alten 
Ausschuß das Aibsolutoriiun erteilt. AnsebHeßcnd 
fand die Wahl des neuen Ausschusses statt: Ob¬ 
mann: Ing. Paeov&iky, I. Obtrnan nsteilve rtretor: 
Vizekonsul Glase], H. Obnuuins telteertreter: Direk¬ 
tor IteichentbaL Ge^chäftsführcrj Emst Trainer, 
Schriftführer: Kurt Klein, Soziale Fürsorge: Frau 
Rosett-Ozuczka und Ing. Winkelsbeig, Tarbuth: 
Dir. Reiohenthal und M, Feuerstein, Kapier: Ing. 
Jürcbtegott, Beisitzer. Lion und Krummholz, An¬ 
schließend fand eine äußerst gelungene Ghana- 
kah-Feier statt. Direktor Beiehenthal entzün¬ 
dete in feierlicher Weise die Menonah und hielt die 
Festrede. Nach dieser Rede, die mit großem Bei¬ 
fall aufgenonrmen wurde, folgte der fröhliche Teil 
des Abends, verbunden mit Tanz, welcher bis in 
die späten Nachtstunden dauerte. Die Hitädiduth 
Otej Czechoslovakia ist gerne bereit, allen Inter¬ 
essenten, insbesondere neuen Olim, mit Hat und 
Tat beiseite zu «heben und sind etwaige Zuschrif¬ 
ten an M, Feuerstein, Haifa, fteehow Arlosoroff 1, 
zu richten. 


Bestätigungen über arische Abstammung un¬ 
zulässig. Die A u 6 6 ig e r Bezirks¬ 
behörde machte alle Gemeindeämter darauf 
aufmerksam, daß die Ausstellung von Bestäti¬ 
gungen über di© arische Abstammung sowohl 
für den Bedarf einer Partei als auch von Be¬ 
hörden unzulässig ist. 


Die jüdische Auswanderung aus Polen nach 
Uebersee. Die Gesellschaft für Auswanderer- 
hüte „Jeas“ gibt bekannt, daß mit. ihrer Hilfe 
im Monat Dezember 1936 500 Juden aus Polen 
nach überseeischen Ländern amegewandert eiiid. 
90 Prozent der Auswanderer haben eich nach 
Südamerika begeben, die übrigen nach den Ver¬ 
einigten Staaten, Südafrika und anderen Län¬ 
dern. — Der brasilianische Konsul in Warschau 
wurde von seiner Regierung beauftragt, fiir das 
Jahr 1937 15.008 Visen an Braeilien-EinWanderer 
aus Polen, hauptsächlich an Landwirte, nicht 
aber an berufslose städtische Elemente, außzu- 
folgen. 


Dr. Rn Viel LlpschÜUi 

Ikeatet in Palästina 

Wlederscben mit deutschen Schauspielern 

Die loteten drei Jahre, die eine starke Einwan¬ 
derung ans den de ütechspra obigen Ländern 
Europas mit sich brachten und damit eine Hoch¬ 
flut geschäftlichen und künstlerischen JJnter- 
uehmungsgeistes, sind auch an dem palästinensi- 
<sffcen Thvateriehen nicht furios vorübergegan- 
gen. Bis dahin hatte das jüdisch-palästinensische 
Theater seine Form lange Zeit hindurch ziemlich 
unverändert beibehalten. Es gab, neben der sati¬ 
rischen Ktemikunethühne „Malaie“, zwei auch 
im Ausland durch Gastspielreisen bekannt gewor¬ 
dene Theater: Jabim/ und *Ohe l H , die auf 
der Ablehnung jeglichen Star wese ns basierend und 
ahne einen privatkapitalistisch emgestellten Unter¬ 
nehmer in der Form korporativer Gemeinschaften 

arbeiten- r , ^ t , . . 

Nebeo dem vielen Nützlichen und Guten bringt 
dieses Korpora!ivsmtem im Tbeatem^esen es aber 
auch mit sich, daß das Ensemble mi großen imd 
ganzen immer dasselbe bleibt und neuen Kräften 
der Zugang versperrt wird, was jiLsbesSondere den 
in letzter Zeit ins Land gekommenen deutschen 
Schauspielern und Regisseuren ein Hindernis urui 
gleich zeitig ein Ansporn wurde. Nicht me sind ja 
in anderen Berufen und Wirtschaftszwergen unter- 
getauoht. Ein Teil von ihnen geht am Tage dem 
Erwerbe nach, um am Abend auf den aitgewohn- 
ten Brettern, die die Welt bedeuten, Beifall en~ 
zuhvimiscn, m wie ee der Fall ist z. B. bei dem 
Ätadtbekaunten, mit seinem Dretead-Expedihon«- 
durch Tel^Awiw rollenden früheren Ersten 
Liebhaber Berliner Bühnen, übrigens in immer 


fcelibstverständltcheu Aiicpmdhslosigkelt eine der 
eympathif^h^ten Ersciheinungeu. Viele taten sich 
zu Gruppen zusammen und riefen, den tausend 
Sohwierigkeiteu zum Trotz, ebenfälis auf korpora¬ 
tiver Basis neue Theater ins Leben. Und wenn 
man jetzt, nach 2jähriger Tätigke:t und am Be¬ 
ginn einer neuen Theatersaisoa ihre Gesa mt le i- 
ettmg überblickt; so muß man festst eilen, daii das 
palästinensische Theater leben durch sie unbedingt 
eine wertvolle Bereicherung erfahren hat. 

Vollkommen neu ist neben der prinzipiellen Er¬ 
richtung von neuen Theatern die Inangriffnahme 
neuer Theater-Sujets, Während „Habirna“ und 
„Ohel <{ ihr Hauptgewicht auf TheaterstüeKe jildi- 
eehen Inhalte legten, Bearbeitungen biblischer und 
religiöser Stoffe zeigten, daneben Bilder aus dem 
ebenfalls meist, jüdischen Volksleben, pflegen 
die neuen. Im Keim deutschen Theatergmppcm das 
bis dahin ganz vernachlässigte moderne Gesell- 
schärfte- und Konversatronestück. Den Beigen er¬ 
öffnet* vor 2 Jahren der Regisseur Wolf mit dem 
im Auslande iiiberaü mit Erfofg gespielten Kriegs- 
stück „Die andere Seite^ von Maugham. Als zwei¬ 
tes Stück brachte das neue „Teatron Iwri“ (Hebr- 
äisdhes Theater) den Reißer „Liebe im H a- 
f e n“ von Marcel Pagnol und „Othello*', Zu Anfang 
dieses Winters trat eine neue Theatergruppe 
„Sadau“ (Amboß) mit dem satituschen Lustspiel 
,,Topae“, ebenfalls von Pognol, vor die Oe^tent- 
liohkelt. mit einer guten u, flotten Ausführung. Hier 
wie auch bei einigen der anderen Auffliihrungen 
stellt man mit Freude fest, daß es dem hebräischen 
Sdhauspieter gelingt, fm heiter und leichl m mm, 
wie die Rolle es vorsdi’rei'bt. Leider in einer klei¬ 
neren Roll© fällt der Name und die Gestalt eines 
Berliner Künstle!« auf: Heinz Sarnow. Im 
„Teatrnn Cihadaech“ /Neues TheaterJ be¬ 


kommen wir ?r A t m wie ©ine K l t c h e n- 
m a ue' 1 zu sehen und erkennen darin S oh & p i r o 
aus Berlin. Das rührig© „Teatron Iwri‘‘ unter sei¬ 
nem talentierten Regisseur Benno Fränkel, 
früher Hauiburg, wartet heuer mit einer gelunge¬ 
nen Auifühning von „Sturm im W asa e rg 1 
auf. Erstaunlich die Leistung von Rose Lieh ton¬ 
st eia, die, 6 Wochen nach ihrer Ankunft in Pa¬ 
lästina, auf der Büibne, wenn mau so sagen darf, 
durchaus ihren Mann stellt. Daneben erfreut man 
sich an dem Wiedersehen mit Ruth K1 i n g e r und 
Maxim Sakaschaneky — übrigens auch dem 
Prager Theaterpublikum gute Bekannte — deren 
echte« und erprobtes Können Moh auch in dieser 
Umgebung durohsetzL 

In di© Reihe der aus Deutschland nach Palästina 
verpflanzten Theaterleute gehört auch Lobe, 
früher Leiter des Stadttheaters in Breslau. Aber 
Lobe unterscheidet eich prinzipiell schon von den 
besprochenen Gruppen dadurch, daß er seinen 
eigenen Wog“ gegangen. Er wurde sofort nach sei¬ 
ner Ankuft vom bestehenden palästinensischen 
Theater leben auf genommen, ist Regisseur des 
^Ohel“ geworden und zw Zeit mit den Vorberei¬ 
tungen zu einer „Kreidekrei s^ARührung 
beschäftigt. 

Auch Prof. Leopold J es a n er weift bekauutbch 
in Palästina. Aber während die anderen Thearar¬ 
leute hier bereits Wurzel gefaßt haben oder doch 
im Begriffe stehen es zu tun, ist Prof, Jessner nur 
ein Gast am hiesigen Theater. Er wurde von der 
„Habima“ 1 für «wei Inszenierungen eingeladen, die 
er auch beide bereite aiisolviert hat.: Shakespeares 
„Kaufmann von Venedig' 4 und „Wil¬ 
helm Teil' 4 in der UebErsetzung von Bialik. 


E. Madanes: 

Auswirkungen der Unruhen 
auf die WirUihaft in Palästina 

Die Auswirkung der Unruhen auf die Ente 
Wicklung der Wlrtöchaift PahteiiiHi® wind© iohon 
mein*© re Mails anal j^iert. IXeser ArtM 1 daher 
nur ein allgemeines geben. 

Negativ wirkten rieh die Öimihon am «i4rksten 
auf dem Gebiete des Außen handele aus. 
Ernen sehr acliarren Ausdruck fanden rie jedoch 
auch jm I ro p o r t. in dem im August, zur Zeit der 
KulminaUon der Unruhen, ein Hückgang von 
4 3 Prozent im Verhältnis zum Jahre 1Ü35 zu 
verzeichnen war. Am meisten betraf der Rückgang 
den Import der Industriemougnis**e. Hier zeigt rieh 
ein Rückgang von 50 Prozent. In den ersten neun 
Monaten dos Jahre« 1D35 betrug der Import von 
1 ndustrie^eugni^cn S.OÜl.OOO LP. während er 
in derselben Zeit des Jahres 1936 auf 4,635.000 LP 
f^nk. Auch die Einfuhr von Rohmaterial Ion sank 
von 1,005.000 auf ÜÜS.fKK) LP. (Lrx erster Reihe he- 
tedft der Rückgang das Bauholz.) Unverändert 
blieb i Mc Einfuhr von NahTiingsiniUeln. Im aJJge- 
meinen bt der Import im Vergleich mit den eresten 
nonn Monaten 1936 von 12,097.000 auf 9,601,000 LP 
gesunken, d, h. ein Rückgang von 2(> Prozent. 

Auch der Export Pal ü sAI nag verminderie 
rieh. Er isf lim Vergleich zu den ersten neun Mona¬ 
ten des Jahres 1935 von 3,610.000 LP auf 2 820,000 
LP g&Mten, <L h. tun 22 Prozent* Wir dürfen jedoch 
diese Tatsache nicht auf das Konto der Unruhen 
buchen, sondern auf den Aiu&fal der Gitrnsemte 
des vorigen Jahres. 

Das Defizit der Handelsbilanz Palä¬ 
stina« der ernten nenn Monate weist also einen 
Rückgang von 9,380.000 amf 6,780.000 LP. Wenn 
wir von <li©ser Äffer aber den Import der Milatär- 
materioi'icn ab rechnen, dann bekommen wir ein 
Defizit der Handel sfoilam von 3.0W.000 Pfund. 

Eine weitere Auswirkung der Unruhen in Fall* 
sirna war die LaihnilFügung der Bautätigkeit 
Diese ist von 902,0 00 im Jahne 1935 -auf 
541.000 m* dn der^riben Zeit des, Jahres 1936 ge- 
Ättliäten (wir rechnen nur dde ersten acht Monate). 
Das bedeutet einen Rückga-ng 1 von 40 Prozent Hier 
muß jedoch etngefügfc werden, daß das Jahr 1935 
ein Rekordjahr m riu Bautätigkeit darsteilte imd 
srimn aus diesem Grund der Prozentsatz des Rück¬ 
gangs m hoch ist, 

Ate positive ErseheIming i>1 das Ansteigen des 
Verbraucher elektriödben Strunz armtsehen. Das 
Waeliriium des Verbmuchos beträgt 25 Prozent, im 
Verglich zu den ersten rieb m Monaten des vorigen 
Jahren. Diese Tatsache wunde <iurch <M© Bteigenmg 
dor MuriMelilen Tätigkeit dm Lande hervargeinifom 
Das ist um so bedeutender, da wir doch wissen, 
daß sich im Zu£a:mmejdiaug^ mät den Unruhen di© 
Lman®teILe Löge mehrerer Uintoruetemngen wer- 
Söhkohtm Imt ^tber andere wiiederum konnten so¬ 
gar ihren Export noch vergrößern. So z. B, ver¬ 
größerte rieh der Kx ix>rt der SchokoJadenprodukten 
und Konfektion. E? stÄeg mich der Export von 
Brom. Pottasche. Frud^iUten und Marmelade und 
dile Produktion der Bierbrauerei in Rischon Leriott 
w-as einen Rückgang dos Bierimportes zur Folge 
batte. 

Die Einwanderung der ersten nenn Monate de« 
Jahres wies eine Ziffer von 27.956 Personen im 
Vergleich zu 48.724 Personen derselben Zeit im 
Jahre 1935, Der Rückgang war insbesondere sehr 
stark bei der sogenannten Kapitelisteneiawande- 
rnng. Im Jahre 1935 wunderten 9270 Kapitalisten 
ein, während In derselben Zelt, des Jahres 1930 
5157 eingewandert sind. Die Zahl der Arbeiter* 
Einwanderung ist von 22,393 au! 10.928 gesunken. 
Die Verwart die na! Ij&k ist von 12,724 au! 8749 ge* 
fallen. 

Neben der Verkleinerung der Einwanderung Ist 
auch der Rückgang des Kapitalzu* 
f 1 u s s e s zu verzeichnen. Diese Tatsache offen* 
barte sieb in der verringerten Aufstellung neuer 
Unternehmungen. Io den ersten neun Monaten des 
Jahres | 936 entstanden ISS Unternehmungen mit 
einem Gesamtkapital von 710.000 paläst* Phmd, 
■während zur selben Zeit des vorigen Jahres 259 
Unternehmungen mit einem Gosamtkapit&l von 
2,900.000 paläst, Pfund gegründet wurden. 

Es ist klar, duß mit dem Rückgang des Importes 
auch di© Verkleinerung der Eionahman 
der Regierung im Zusammenhang© stehen, 
und zwar in erster Reihe die Einnahme von Zoll 
nnd Stenern. Im allgemeinen sind die Regierungs* 
Einkünfte in der ersten Hälfte des BudgeLjahrfes 
1935 von 2,970.000 pal&ri Pfund auf L95ÖJXK) 
paläat, Pfund derselben Zeit des Jahres 1936 ge- 
nunken. Das bedeutet einen Rückgang um ein 
Drittel der Einnahmen. Aber auch beim Rückgang 
der Einnahmen und Steigerung der Ausgaben im 
Zusammenhänge mit den Unruhen, ist das Gleich¬ 
gewicht. der Finanzen vollständig gewahrt worden. 
Auch die Reserven der Regierung blieben unbe¬ 
rührt, unverändert biieh auch der Geldumlauf, 
welcher sich seit Monaten auf der Höhe von 
GJKJO.OQO paläst. Pfund hält. 


Ein Legal von 3000 Pfund für Wiener jüdi¬ 
sche Gemeinde. Die Wiener Kiilttiegcmeioda 
erhielt aus der Hinterlassenechaft des im Okto¬ 
ber <L J. verstorbenen Österreichiechen Geny- 
ralkömule än Rio de Janeiro, Hugo Omstain, 
ein Legat von 3000 Phmd, Die Erbschaft, die 
Ornßtein hinterließ, eall imehr als 100 Milliomn 
Schi Hing betragen und fällt seiner einzigen 
Tochter, einer Österreicherin, m , die in Brünn 
ansässig kU 


Grünhuts Essig 

ttarfc i/nd gut 

kaufen gerne Christ und M 
Esstsfabrlk GrOnhut. Prag-Karfin, t.p.102. Tel.211-02, 
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pAÜtiscke kJ eil-Schau 


Das Problem Spanien, an das man in den 
Neujahrstagen fast vergessen hat, soviel opti¬ 
mistische Konjnkturberichte gab es zu lesen, 
hat wieder sehr bedrohliche Aktualität ange¬ 
nommen. Es hat keinen Sinn, die aus dem spa¬ 
nischen Bürgerkrieg für ganz Europa erwach¬ 
sende Gefahr zu begateüisierm: in Spanien 
kämpfen heute zwei Weltanschauungen gegen¬ 
einander und alle Völker, welche besonders 
extrem hinter diesen Weltanschaunngen.steheiL 
Alle Versuche, die Nichteinmischung von Aus¬ 
ländern konsequent zu überwachen, sind ge¬ 
scheitert und wenige Tage nach dem feierlichen 
Abschluß des Gentlemcn’s Agreement zwischen 
England und Italien sind viele tausend italieni¬ 
sche .,Freiwillige“ in Cadiz gelandet. Unter einem 
Gcntlemen’s Agreement versteht man ein 
Uebereinkunft zwischen Gentlemen, welche von 
den Grundsätzen des F a i r p 1 a y diktiert wird. 
Es scheint, daß diese mehr dem englischen Ge¬ 
fühlsleben angehörende Terminologie durch die 
Politik und die von ihr beeinflußten Tatsachen 
wieder einmal verwässert wurde. Fair p 1 a y 
isfcesnicht. wasvon einigen großen 
europäischen Mächten in Spanien 
gespielt wird. Auch der Marokko- 
Konflikt war nicht danach angetan, die 
europäische Stimmung zu beruhigen, ün 1 wenn 
die Wogen der Erregung jetzt auch mit dem 
Oel wirtschaftlicher Versündigung argumente 
begossen sind, so ist es zweifellos, daß in 
Marokko ..etwas vorgeht“, daß Deutschland die 
Gruben, die Finanzen, die Polizei und die Stam- 
raesfürslen untei seinen Einfluß bringt, und d: ß 
hier ein Gebiet b>t» welches für die nicht inehr 
fernen Kolonialpläne Deutschlands 
vielleicht einmal als Pfand b nützt 
werden könnte. Indessen geht der Bürgerkrieg 
in Spanien weiter, Madrid erlebt die zehnte 
Woche seiner Belagerung und das Land ist ein 
Hexenkessel, dessen Inhalt von geschäftigen 
fremden Händen wild duroheinandergerührt 
wird. Immerhin behaupten gute Kenner des 
Lande», daß in den letzten Tagen der Ruf 
„Spanien den Spaniern“ immer häufiger 
geworden ist und die Erkenntnis aufdämmeit, 
daß die Aktionen Rußland», Deutschland« Ita¬ 
lien» und Portugals durchaus nicht von altruitl- 
«tischen Erwägungen geleitet werden. Vielleicht 
wird Blums Bemühen um eine Lokalisierung 
des spanischen Konflikts endlich einen Erfolg 
haben, zumal auch England aus einer Reserve 
herausgetreten ist und sich immer eindeutiger 
für die Wichtigkeit der Neutralität in Spanien 
bekennt. 


Das Mittelländische Meer gewinnt immer 
größeie Bedeutung für die Entscheidungen der 
Weltpolitik. Es hat keine unwesentliche Rolle 
im abessinischcn Krieg gespielt, es ist Basis für 
die Vorgänge in Marokko und Spanien, jetzt 
ist in seinem östlichen Teil ein neuer Konflikt 
entstanden, dessen weiterer Verlauf durchaus un¬ 
bestimmt ist. Die Türken sollen gewisse Absich¬ 
ten mit dem Bezirk von Alexandrette 
haben, welcher zura syrischen Mandatsgebiet 
gehört. Mandatar ist Frankreich, das erklärt 
hat, einem solchen Beginnen mit aller Ent¬ 
schlossenheit entgegenzutreten. Und im Hinter¬ 
grund warten die Italiener, welche wiederum 
behaupten, daß die Russen die Hand im Spiele 
haben. (Wogegen es unklar ist, was die Russen 
bewegen sollte, sich in der kleinasin tischen 
Kniekehle festzusetzen oder auch nur einen 
neuen Konflikt auszulösen.) Aber die Angele¬ 
genheit hat einen wichtigen Hintergrund, wich¬ 
tig auch für Palästina. Alexandrette liegt, wenn 
man die Karte ansieht, gewissermaßen gegen¬ 
über der Ineel Cypern. Die Insel Cypern 
aber wird gegenwärtig nach allen Regeln mo¬ 
dernster Rüstungsbaukunst zu eine großen 
FlottenbasLs ausgebaut, die den ganzen Ostteil 
de» Mittelmeers beherrschen »oÜ. Italien ist 
durch da« eben abgeschlossene Gent]emen , s 
Agreement allerdings daran gehindert, sich allzu 
auffällig nach einem ähnlichen Stützpunkt um- 
zusebea, aber wenn man die Situation in ihrer 
ganzen Ausdehnung prüft, fällt es nicht 
schwer, das eminente Interesse Italiens zu 
fühlen, ln allen Unternehmungen im Nahen 
Osten spielt in den letzten Monaten Italien 
eine wichtige Rolle, auch wenn diese Rolle 
— wie beispielsweise im Araberstreik — nicht 
immer klar gesehen und erörtert wird. Die 
Schachzüge Italiens sind eine wichtige Kom¬ 
ponente auch für da« weitere Schicksal Palästi¬ 
na«. Die beiden großen Kernprobleme Europas 
der Gegensatz Frankreich—Deutschland und 
England—Italien sind mitbestimmend für die 
weitere Entwicklung Europa«, der ganzen Welt. 

J. W. 


In der noch jungen Siedlung Giwath Chajim haben die Siedler , von denen an 
80 aus der Tschechosloxoakei stammen, in ihrer Freizeit nach der schweren Tagesarbeit 
ein „Bejt tarhutr* (Kulturhaus) erbaut , das einen großen Lesesaal, ein Musikzimmer, 
die Bücherei und eine Bühne für Freilichtaufführungen enthält . 

(Photo: R. WeiÖenstoin. Tel Awiw.) 


Briefe au die Pedahüou 


Dem Andenken Dr. David Eders 

Sehr geehrte Redaktion! 

Von vielen Seiten ist der Wunsch ausgesprochen 
worden, das Andenken an den kürzlich verstorbenen 
Dr. M, D. Eder zum Gedfenken an die selbstlosen 
Dienste, die er der Medizin, der Sozialwissenschaft und 
dem Zionismus erwiesen hat, zu ehren. Man fühlt, daß 
nicht nur Psychoanalytiker und Zionisten gerne an 
solchom Gedenken teilnehrnen wollen, sondern auch 
viele» die auf dem Gebiete der Medizin oder der 
Sozialwissenscbaft arbeiten, und die Dr. Eder und seine 
Arbeit kannten. Nach verschiedcntlichen Beratungen 
und Verhandlungen mit Mrs. Eder wurde beschlossen, 
der Hebräischen Universität in Jeru¬ 
salem eine psychologiche Bibliothek 
zu stiften, welche Dr. Eders Namen tra* 
gen soll. Mrs. Eder widmet Dr- Es. eigene Biblio¬ 
thek als Grundstock hiezu und man plant- d^ren 
Ucberq-abe durch eine einfache Festlichkeit zu feiern. 

Es scheint uns unnötig, diesen Aufruf denjenigen 
gegenüber zu rcchifertigen. welche das Andenken 
unseres toten Freundes bewahren. Dieses Denkmal wäre 
eines, womit er selbst sehr einverstanden gewesen 
wäre, da es zur Unterstützung wissenschaftlicher Unter¬ 
suchungen in den Wissenszweigen, für die er sich be¬ 
sonders interessierte, und der Institutionen, deren Er¬ 
richtung und Entwicklung er die eifrige Arbeit der 
zwei letzten Jahrzehnte seines Lebens gewidmet hatte, 
bestimmt ist Mitten im Kriege, während die Gewehre 
noch knatterten, war Dr. Eder einer jener wenigen 
Idealisten, welche den Grundstein der Hebräischen 
Universität auf dem Mount ScopU9 legten. Als er nach 
fünfjährigem Aufenthalt in Palästina nn-ch England 
zurückkehrte, widmete er jeden freien Augenblick 
seines arbeitsamen Lebens der Unteivtützung der In* 
toressen der Universität. Er war der Vorsitzende des 
beratenden Komitee», welches die Pläne für die ersten 
wissenschaftlichen Abteilungen vorbereitete. Später 
wurde er einer der ..Governor“ der Universität, und 
endlich war er der Initiator bei der Errichtung der Or¬ 
ganisation der „Freunde der Hebräischen Universität“ 
in diesem Lande. Wenige Männer haben eine so ent¬ 
scheidende Rolle in der Gestaltung der frühen Schick¬ 
sale, der Studiennläne und der Verfassung an dieser 
Universität gespielt. 

Dr. Eders Platz in der Geschichte ist zu bekannt, 
um nachdrücklicher Betonung zu bedürfen. Al» Vor¬ 
sitzender der „Palestine Zionist Executive“ und Präsi¬ 
dent. der ..English Zionist Federation’* hat er den» jüdi¬ 
schen Wiederaufbau in Palästina in entscheidenden 
Augenblicken der Geschichte des Zionismus unvergeß¬ 
liche Dienste erwiesen. Seine Arbeit in der Sphäre der 
Psychoanalyse ist den Mitgliedern der Internationalen 
Psychoanalytischen Gesellschaft wohlbekannt. und 
seine Rolle in dor Geschieht« der Psychoanalyse wurde 
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ün „International Journal of Tsvcho-Analysis“ im 
Aprilheft. 1Ö34 gewürdigt. Die vielen Würdigungen, die 
eeinera Gedächtnis in der in- und ausländischen Prefee 
dargebracht wurden, zeugen von dem Verlust, den das 
soziale Leben und die wissenschaftlichen Untersuchun¬ 
gen durch sein Hinscheiden erlitten haben. Wir. die 
wir den Vorzug hatten, mit ihm zusammen zu arbeiten, 
beklagen den Verlust eines unermüdlichen Arbeiters 
und eines mutigen Vorkämpfer», dessen immer hilfreiche 
Persönlichkeit ewig in unserem Gedächtnis leben wird. 
Wir sind überzeugt, daß viele wünschen werden, sein 
Gedächtnis zu verewigen, indem sie uns helfen werden» 
einen Plan zu fördern, der ihm so sehr am Herzen ge¬ 
legen wäre. Alle Subskriptionen wolle man an da« 
Ehrensekretariat, an den Schatzmeister. Mr. Maurice 
Sorsbv. 86 Hnrlev Street. London W I richten. 
Spenden in GSR übernimmt Dr. Richard Karpe. Prag IL 
Truhläfskä 20. Tel 606SL 

Wir verbleiben: 

Albert Einsfein, 

Sigmund Freud. 

Philip J. Hartog, 

Ernest Jones. 

J. L. Magnes, 


Eine Spanien-Erinnerung 

Sehr geehrte Redaktion! 

Eine Egerer Dame, die sich zu Beginn des Jahres 
1036 in Spanien aufhielt, erzählte mir das folgende 
kleine Erlebnis: „Ein Answanüererschiff hatte im 
Hafen von Barcelona Anker gelegt: eine Passagier- 
fa-milie bat den Vorsteher »1er Barcelonaer Juden¬ 
gemeinde telephonisch, das Möglichste zu versuchen, 
um einem Knaben, der am Sabbat-Sehira den dreizehn¬ 
ten Geburtstag feierte, dazu zu verhelfen, daß er zur 
Thora gerufen werde. — Aber die Hafenpolizei war 
nicht leicht dazu zu bewegen, den kleinen Passagier 
mit seiner Familie nach Barcelona bereinzulassen. Es 
kostete dem Vorsteher viel Mühe und Opfer dureb- 
zusetzen. daß bloß der Junge mit seiner Mutter 
für kurze Zelt landen durften. Der H.auptgottesdienst 
ging indessen zur Neige und man mußte wieder ein 
frisches Minian schaffen, damit ein neuer Gottesdienst 
veranstaltet werde. Der Barmizwah. ein recht freund¬ 
licher und hübscher Junge, sang recht munter die 
Haftara. Mit Glückwünschen und Geschenken verließ 
der Knabe dann das Gotteshaus. Mutter und Kind muß¬ 
ten sich nun beeilen, um noch rechtzeitig ihr Schiff zu 
erreichen.* 1 

Armin Wilkowiuch fEger). 


LEITER: PROF. SALOMON GOIDEIMAN 

PfiAHA l, diouha' to/i. 

Votlesan^spfan für das Jahr 1937 

Die Vorlesungen finden allwöchentlich 
Dienstag tim 20 Uhr Im Beth Haam statt. 

Dr. Felix Weltsch: Rassismus und 
Nationalismus. 

Dr. Hans Lichtwitz: 2000 Jahre 
Zionismus. 

Prof. Dr. Fr. Thieberger; \ om Sinu 
der jüdischen Bräuche. 

Dr. Heinrich Holfmann: Die 
Machtsphären im Mitteimeer. 

D r. Hans L I c b t w 11 z: Vorgeschichte 
des modernen Zionismus. 

Prof. Sal. Goldeiman: Der bolsche¬ 
wistische Judenstaat (9 Jahre Biro- 
bldscban). . „ ^ . 

Dr. Woskin-Nahartabi: Chassi¬ 
dismus. 

Dov Biegun: Die nationale Renais¬ 
sance im Nahen Orient. 

Dr. Hans Lichtwitz: Die Aera 
Herzl. . .... 

Dr. Chajim Kugel: Aufgaben jud. 
Politik in der CSR. 

Jizchak Ronkin: Soziale Motive in 
der hebräischen Literatur. 

Dr. Hans L J c h t w i t z : Der Zionis¬ 
mus im Weltkriege. 

Viktor Fisch!: Bialik. 

Oskar Baum: Jüdische Musiker. 

Dr. Franz Friedmann: Die Juden 
in der CSR. am 28. Oktober 1918. 

D r. Heinrich Hoffmaon: Soziale 
Probleme der Juden in der CSR. 

Heinz Politzer: Vom jüdischen 
Theater und jüdischen Schauspielern. 

Prof. Oskar Donath: Juden in dßT 
tschechischen Literatur. 

Prof. Sal. Goldeiman: Der Assimi¬ 
lation entgegen (Schicksale der rus¬ 
sischen Juden von heute). 

Jizchak Ronkin: Ursprung und Ge¬ 
staltung der zion. Jugendbewegung. 

Dr. Hans Licht witz: Von Balfour 
bis Peel — 20 Jahre Palästina-Entwick¬ 
lung. 

Seminar für die Führer 
der zion. und akadem. Jugend. 

Die Juden in der Sowjetunion. 
Leiter: Prof. SaL Goldeiman. 
Mitwirkende: 

Dov Biegun, Jizchak Ronkin. 

Am Donnerstag, dem 28. Januar. 

20 Uhr, findet im Bet Haam 
der erste Abend der Volkehochechule 
etatt. Einleitende Worte sprechen Dok¬ 
tor Felix Reeek und Prof. Salomon 
Goldeiman. Nachher hält Doktor 
Felix W e 1 tec h «eine Vorlesung über 
„Raeßiemue und Nationalie- 
m u « u . 

Für Mitglieder der Jugendbünde und 
akademischen Vereine ifit unter Vor¬ 
weisung der Legitimation der Jüdi¬ 
schen Volkshochschule der Besuch der 
V orleeungen unentgeltlich. Sonstige 
Besucher leißten einen Regiebeitrag 
von Kc 2.—. 

Legitimationen sind im Büro der 
Volkshochschule erhältlich: Dlouhä 4L 
Tür 10, von 9—12 und 4—6 Uhr. 


INLAND 


Prof. Dr. Moriz Winternitz 


Univ.-Prof. Dr. Moriz Winternitz, der ai 
9. d. M. gestorben ist. stammte aus einer jüdische 
Familie Xiederösrterreichs (geh. 23. Dezember 186 
in Horn). Die erste Sprache, die er schon h 
Elternhatne neben seiner Muttersprache lernte, wi 
das Hebräische, dessen Kenntnis ihn befähigt 
Rabbinatekandddaten bei den Rigorosen aus hebrä 
scher Sprache und semitischer Religion oh ich 1 
zu prüfen. Selbst als er eich bereits für da« Sti 
d-ium der Indologie entschieden hatte, auf welche] 
Gebiet er zu den ersten Gelehrten von internati< 
nalem Ansehen zählte, hörte er noch Vorlesunge 
über Hebräisch und Arabisch bei dem bedeutende 
Seniifcisten David Heinrich Müller an der Wien* 
Universität, Seine ethnologischen Studien käme 
der jüdischen Wissenschaft zugute, eo schrieb « 
1891 über ..Das Kind bei den Juden“ (,Am U] 
quell“ 2). Besonders vom Standpunkt des Elhn< 
logen und Anthropologen beschäftigte er «ich m 
der Rassen frage, der er 1904 in der Zeitschri: 
,.0est6rreichi«ch-Isreali tische Union“ einen Auf sal 
über ».Menschheit, Rasse, Volk“ widmete. Das ii 
ersten TitelwoTt liegende Thema war ihm im nid 
nur wissenschaftlichen Sinne, sondern aus der etb 
sehen U eh erzeug ung des weitschauenden Denkei 
und vornehmen Menschen heraus Herzen*saeh< 
Zur wissenschaftlichen Klärung der Begriffe Ra«« 
und Volk trug öt nicht nur durch Vorlesungen i 
und außerhalb der Universität bei, er bereitete auc 
ein Buch über diieses umstrittene Problem vor. 

Sein Judentum bat Winternitz nie verleugne 
seine akademische Karriere bat er durch keine 
Rdigions Wechsel erleichtert; die bedeutendste 
Wissenschaft lachen Gesellschaften zählten ihn z 
ihren Ehrenmitgliedern, die Wiener Akademie de 
Wissenschaften bat ihn wegen seines Judentum 
nicht als Mitglied au [genommen. Prof. Wintemit 
war kein Stubengelehrter; alles was gut un 
mensohlich war, fand in ihm edne n offenen un 
sachlichen Anwalt, besonders die Frauenfrage z 
einer Zeit, zu der dde Selbstverstandliche SteJlum: 
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TURNEN UND SPORT 


Sehr bemerkenswert 

Sehr bemerkenswert ma sw* Vorgänge, bsw. Aussprüche ries letzten Sonntags, ms dem 
deutsche* bportbnger. Bei der Generalversammlung der Schiedsrtchtervereintgmg des West- 
gttues des Deutschen FefibdRverhastdes sprach sich der Obmann, der bekannt internationale 
Schiedsncbtei Pfmner gegen jede Politisierung der Schledsrtchtervercinigung mts und erklärte im 
ImnmmniMiUj mit dem kürzlich erfolgten Austritt zweier Schiedsrichter mm dem Verband- DU 
NchtedsrichiervereMgung darf me eine Zelle der SdP, aber auch kein Tn m m e i p lai z V ür 
fVJV S t l n ll frden;\ wobei nochfu bemerken wäre, daß der eine der beiden ausgetretenen 
Schmtsnchtw Jtwfe i st. ~ Nach Hähers maßgeb heiter Meinung ist dm eigentliche Ziel des Zionis- 
mus dm Eroberung der WeUherrschaft für AUptda. Daß dieser Erobermupmo bei der SMedsrich- 
terrcreimgung des DflAlestgmses und der Deutschen Rede- und Lesehalle, wo ja auch die \,7Jom~ 
sten vor einem Jahr die Herrschaft an sich reißen wollten, beginnen soll , ist. recht lustig 

Der Deutsche Turnverband (DTV) und der H a ü p t v e r b ti n d d e ut s eher W 
t er* portv er eine (HDW) schlossert. Sonntag einen Vertrag ; in dessen Art . 1 fest gelegt wird: 

" D< 1 DT* Übernimmt die mit der Erziehung zusammenhängenden Aufgabtat .*■ Das heißt, daß dte 
na Rtm organisierte Mitgliedschaft im Geiste des DTV erzogen werden mffe. ms dessen Reihen 
honrad Hentern hervorging und dessen Vereine wegen ihres Arierparagraph.cn in letzter 
Zeu Schwierigkeiten mit den Behörden haben. Im HDW ist auch eine ganz beträchtliche Anzahl 
unverbesserlicher Jaden organisiert Es müßte köstlich sein, ihre Gesichter m sehen* trenn in der 
nun im HDW cinzuführendm Vorkstumsarheit der Vereinsdiehcart ihnen das Untermenschcntmn 
der Jüdischen Rasse klarte ge» wird. Oder werden sie steh besinnen, daß es auch einen Jüdischen 
M / ntersport rerimnd gibt? 


Cie Warschauer Tagung 

Wie- l*-rwi~ kuns berichtet, fand am L und 2. Januar 
ni Warschau eine Tagung dos Akitous-Comitecs des 
M.ikabi W Ir Verbundes und eine Beratung de* Hato- 
Prfi'iidenten mit den technischen Referenten der einzel¬ 
nen Km*e statt, an der sich folgende Kreide beteilig 
t*-n: |v.:.'ii [Dr, Rosmarin j, Palästina (NataneL Fleuch. 
FreudemluD. Li rauen (Dr, GoniondskisL Bulgarien 
Dr. «Mn »mm). Rumänien Ing. Schindler. Deutsch 
land (Dr. Kotau, Br. LewinBOnnL Frankreich (Perm- 
kf ff i, T s © h eo li © *T o w a k © i fHerzog, Bdnhäii'ker, 
ddlmeki. Die Londoner Exekutive war durch Prof, 
itelig Brodnakr. Dr* Willy Meisl und Dr, Jakobowitz 
* erf roten. 

Dt© ausgezeichnete Stimmung* die die im freund- 
»■©hnfi tickst en und herzlichsten Geist gehaltene Ta¬ 
gung hei allen Teilnehmern hint erlich, war nicht Wilefat 
ein Verdienst de* vorbildlichen Verhandlungsleit cr- 
P r M B r ö d © t, sk v s, Es zeigte ^ich hier, wie viel 
der Mukabt durch diesen seinen neuen Präsidenten tre- 
Wftimen hat. diesen starke Persbiüiehkdt. Erfahrung 
und rasche Erfassung rM Wesentüchen der Konferenz 
ihren Stempel aufdrüokte. Seih großes idodTogriches 
Referat, in dem er sich erneut für einen unbedingt 
u Ii e r I» arte ilicbeD M a k a bl c m&etete, der 
aflr-n Juden jedweder politischer Ueberäengung, wnfern 
diese nur ein Bekenntnis zum Judentum oblegen — und 
dieses Bekenntnis weht Brndetskv schon in der 
allefiüg©« Zugehörigkeit zum Makabi — offen stehen 
tu ii fl, ttlkc einen tiefen Eindruck au», 

flie Tagung beschloß, tlle Vorbereitungen 
zur 11 L M a k a h I a h mit allem Eifer zu betreiben, 
wiewohl nicht verhehlt werden kann, daß der Durch 
führwng der Makabiah diesmal noch größere Schwierig, 
keilen als IrOber eni ge gestehen. Auch die Frage des 
MakaM-Stadions ln Tel Awiw wurde ausTuhr- 
lich erörteri und dem Makahl Erez Israel genaue Sicht- 
liriien bei seinen Verhandlungen mit der Stadt Tel Awiw 
erteilt 

Die Teilnahme des Hapoel E r e z Israel 
und der anderen palästinensischen Sportorganisationen 
wurde ohne längere Debatte einstimmig bewilligt. Der 
IHakabi hleiht Veranstalter der MakaM&b, der Haooel 
kann sieb an allen Veranstaltungen fWettklmpfe, Frei- 
öhungen, Sondervorffihrungen, Festzug) ebenso wie 
feder LandeskrciS des Makahl beteiligen; so Ist Ihm 
auch die Mitlfibrung einer roten Fahne gestattet, 

Di© Dato- Tagung befaßt* sich mit der sportlich- 
administrativen Reorganisation der Kreise, die bald 
ihre Frtichl.fi zeitigen dürfte* 


Wintersport 

Die böhmischen Gau me Täterschaften finden am £4. 
Jfiunar auf dem Keilberg »fatt. Folgende Bewerbe 
wurden ausgesehriebeu: Langlauf; IS km (Alters- 
kksso 11 10113^)31. 12 km <Alteräklasse A u. B DKM 
und älter h S km (111. Kl. u, Jugend, 1020—IT), Ab- 
i a h r t s 1 a ii f; Für alle KalogOfion iuki. Damen und 
Dämon-Jugend, Slalom: für alle Katogorieu inkL 
Damen und Damen-.Jugend, 

Die \% iutersproDektion des Makabl Prag fährt utn 
San^rag, den ÄJ, I. um 15 Uhr ruh Atitokar auf den 
Koilbore* 

Die mährischen und stowakbehen Gaumeisterschaf¬ 
ton finden am -Jl. Januar in den Bcakidou, bzw. in 
den Kb.infin Karpathen statt, 

Renräsenlanton de^ Jßd, Winlersportverbau de® wer¬ 
den an den <\<d. MeiüfereöltaTton in Baushü BvMrira 
teilnehmen. Nach den Sfei^tmehflflen Manen diese 
Läufer bei den lutornaihinalen AMahrL- und Slalom 
Mcistersehnften de? Makabi Blei ko auf dor Hab 
Bornoza. 

Die Verbau damei&lfirschaften finden am 27, und 

28, Fohruar in Knrbhrumi Öip adtrtiiitMrativnn 

.\rln?itf*n wtirlcii vmm J\Yy. die or>n?ii^:itor : richo Lei- 
Inner von dun Muk&biverdöOE Lu Brönn und Ost rau 
üWrnnm tuen. 

Wetterbericht vom jhd, Jugend- und Sportheim am 
Kelberg: Alter Schnee TO ein. ni uür Sehnte - —, Schnoe- 
Ffcjilu'in Puhcr^ohncc. Wirtermie: Sonneusrehein, 
Tempomnir minus 10 Grad, ^kifähre: &chr gut. 

ÄsL Makabikreis 


Aß der Warschauer Konferenz de? A. C, des Welt¬ 
verbandes befeütgtcn sich für die tSR Herzog, Bdn- 
h^kor und Jeilinck. Cb, Jellinek hatte GcJogenhett, 
auf der Fahrt von Bratislava den Präsidenten des Welt- 
verbände®, Prof, BrodetKVv, genau Über die Probleme 
des Makabi Haaair zu informieren. Gh, Herzog be¬ 
suchte auf seiner Rückrete© di© Vereine in Zilina und 
Ö, T£5fn, wo er Vorträge Aber den Makabi hielt. In 
Äilini besprach Cb. Rerzog außerdem alle notwendigen 
Fragen des DI, KretMurnfestes und besichtigte den 
Si>ort(ffist5plm und die nmierhauto Turnhalle des 
Makabi Äilina, die zu den schönsten und zweckmäßig¬ 
sten der ganzen Slowakei gehört* — Gelegentlich des 

III. Kreist umfest es sollen auch die *sl Mokabimoißier- T* A RRf JTH 
schäften im Schwimmen durchgeführt worden* M m mm 


godk, verschieden© Fragen ^ trez hrael. 
be&prechuugen, Lledorsichot usw. Eine große Bedeu¬ 
tung für den en mm Kontakt mit dom Leben in Erez 
Uwel hatte da^ Lager durch die Anwesenheit des 
Tif “*1 i «»«aniiiX - In Trmtv» fand vom 

H: “J* ^ «Jö© Treffahrt aller westilowa- 

ki. chen und aiidmabriÄchen Ortsgmppen statt, an der 
r „7 « Rahmen. — ln Kovc ZdmAy 

^ IT - ein äusÄezeiehnetcs 
FÜhreraeminar für die ungarisch sprechenden Chawe¬ 
rim der hüdslowakei statt, an dfir ungefähr 50 Chawe- 
. nahmen, ln RuSomberok fand am L Januar 
eine [reffahn (Pe^ischaj für die Mittelfilowakci statu 
“ ih© 1 hawprfm der Bundesleitung besuchten bei die- 
Fon Gc.egenhellen die meisten Ortsgruppen und hatten . 
so dt© Möglichkeit durch persönlichen Kontakt dt© Ar- 
bcit gestaUend urul initiativ zn beeinflussen. Der Mit- 
kabi nszair bereitet ©ich jetzt, für ein großes, gut 
.insgthamcs rührereeminar zu den Sem oste rferäen in 
Brünn vor. 

Vom Techeleth-Lavan* Die Moasah KaschUh des 
Techeleth-Lavan (Bundesratk tagte v t im 8.-6. Januar 
<?A den Winterlagern kamen 

30 Chawermi des Bundes zusammen, um eine Kritik 
der Arbeit, bis jetzt zu geben und über die weiter© 
Arbeit zu beratschlagen. Zwei Vertreter der Leitung 
der Wdüxjwegimg Arjeh Bahir und Elük Eohomronl 
l>erichteten über dt© Lage unserer Bewegung in den 
anderen Ländern, ein Delegiert©? des Heebaluz üazair 
berlehtotc über dessen Tätigkeit und Dr. Chat in Hoff- 
nmnn sprach zur politischen Situation im Zionismus. 
ETlr die Weuerarbeit wurde die Notwendigkeit einer 
gleichbleibendon Intensität der Erxlohiiugsarbeil. und 
eine verstärkte Konzcntraiion der Kräfte auf die Fra* 
ffen des Heehaluz und der Hscbsidtarah betont, 
Außerdem wurde schon mit den Vorbereitungen für 
dt© nüchsto groß© Veranstaltung, das Führcrlager. be¬ 
gonnen, P, B, 

Winterlager des Techeleth-Lavan. Das mährische 
Winterlager dcf* T,-L. h*üd v, J, brü einer Be- 
teiligurtg von 120 Chawerim in Trojauovice bei 
FrciGtüt statu .Als Objekt stand eine große Schule mit 
innigen Zimmern zur Verfücmig. Dii Bvicjllgimg 
war besonders aus den aordmilfirisehen Gdudim ©ine 
sine. Die vnrzüglichcn Bdinecverhältni^e, haupL 
*;hhlteh auf der Piistevna ermÖgltchterL ein© elfriire 
sportliche Betätiguivg, Die übrig© Zeit des Tages war 
mit £ieh©t1n lvrithlernen. Singen und Tanzen aus- 
geftlllt. Es kamen auch Gäste in* Lager, di© Referate 
hielten» »o sprach H. Dr, Kahn über die heutige 
Situation im Zionismus und Cb. Menoaeh aus Dagartiah 
alef iil>er Gordoo und Fragen Ercz-Israels, 

Rurany — ©in kleines Gebirgs&orf im Riesen* 
g f: b i r g e T in der Nähe von Roch Li tz. hat hem er ebenso 
wie im letzten Jahre das Winterlager des TL. für 
den Kreis Boro eh ov bcherbcrgU lfK> Chawerim au« 
Tmitonau, Gablonz, Reichenberg. Frag und Böbm*- 
Lcipa verbrachten dort, zehn s?ehr schöne Tage. Dos 
besondere ln diesem Lager war, daß zum ersten Male 
die Mittleren ihr Lager selbst, leiteten. Sowohl tech¬ 
nisch, als auch inhaltlich blieb das Lager unabhängig 
von den Ackeren. Das Tagesprogramm ließ neben dem 
Skiläufen reirliitab Zeh für intensive Bebräiseharbeit 
in vier Kursen, deren einen Zadik Beliar ( Erev* Isra©D 
ausgezeichnet leitete. Die Siebetn die inhaltlich auf die 
Fragen des Jugendlichen in unserer Zeit abg©< *immt 
waren, wurden von den Chnwerlm selbst gehalten. 
Dt. Hans Lichtwitz sprach bei den Mittleren über den 
paläst inen rischen Alltag und bei den Aeltereo zur 
Situation im Zionismus, Die vielen BchCnen Feierstun¬ 
den, dl© gemeinsamen Skitouren und nicht zuletzt der 
letzte Abend mit einer ©rosten Aussprache über di© 
geleistet© und zu leistende Arbeit und mit der nicht 
enden wollenden Horrah. ließ alle Chawerim mit dem 
Bewußtsein jene? Kraft wegfahren, die dl© Gewähr 
dafür bietet daß alle Aufgaben der nächsten Zeit er¬ 
folgreich gelöst werden. 


De? Ch a misch ah - A«a r- EFschwa th - Aöen d d e; B rlt Iwrft 

findet am 23. Januar im Ebnen Saab des Cate Ascher* 
mann statt 

Der Schwimmklub Hagihor veranstaltet am 31, Ja¬ 
nuar 1937. um. ö Uhr vorm., im blauen Saal Gate Aachet* 
mann, Praha I., Dloulid tf. 41. seine GeneralvErsamnt* 
Irnig. Programm: Eröffnung, Berichte der Funktionäre^ 
Wahlen frei* Antrüge, 

Der Jüdische Schwimmklub Haglbor veranstaltet 
am kommenden Sonntag, den 17. Jänner um 16.30 Uhr, 
in den Räumen des Etablissements Elves© io der UL 
Kuroliny Sv&tlA unweit de* Karlsbad©*, einen Fünfuhr* 
lee, dessen Reinmrägnis dem Tmmmgsfonda zufließt 
Gitete herzlich©!, willkommop, e. 

Jüdische Toynhechille, Praha JL. RMovi 5. Am 
18, Januar. 8 Uhr abends, Vortrag Friedrich Steinen 
Marshall N"ey; Trude Becker: Rezitationen; Mas Kri©* 
ner: Gesang; am Klavier; Ernst Stein, Eintritti Garde¬ 
robe, Erfrischungen gratis, e* 


Cafe Aschermann 

I WIRlSlBllllMIBil f I LllTfh löl fllBMtri nillBlRJI® hßlM 

PRAHA I. Dlouha 41 

Bes,: Armin Rad6 

Trauungen - Bankette - vorzüg- 
licke tCücke - 300 Zeitungen* 


Alles für Ski, Hockey, Schlittschuh kaufen 
Sic günstig Iku 

Sg»&rS-Hvo?äcek t 


Malta bi uh-Stadl on abgebrannt. Durch di© Ünvoreich- 
tigkeft englischst Soidnten fing daa Maknbbh*StadIon 
n TrJ Awhv Feuer und brunm© vniLtändig nie¬ 
der, Der Schaden beträgt ein© halbe SfilBon K^. 

Neuer MakabiAVeltrekord. Der bekannt© Werfer 
RüÜÖovtez stellte beim Weitkamof Athid gegen Hapocl 
Tel Awiw. den Athid knapp gewann, im Speerwerfen 
ttiti 5J.46 m einen neuen Makabä-WVUrekrird auf- Den 
alten Rekord hält A tiermann (Erez l*fkeU mit 
51,50 m seit dom J^itre 1^36. 


Ausl Indische FußballkUihÄ in Palästina. In Palästina 
gastierte der rumänische Ligntklub CF1J-, der von dem 
bekannten Trainer Kolmen Konrad geführt wird und 
siegte gegen Mnkalti Tel Awiw, der von seiner erfolg 
reichen Antenkaturne© zitruckgekclirf ist und die nalH- 
fctmensl&ch© Fuöballmeister^'hafi gewonnen hat. 1 : ü 
und 5 ; 3, gegen HapoeJ Jaffa 5:2. Die Wiener 
Admlr» gewann Samstag gegen Hanrml Tel Awiw 
3:1 nach aus gezeichnetem Sptp] und trotz des großen 
Eifers ihres Gegners. Der fSüakahi- Sportplatz war 
durch die lß,(KK> Zrischaoer überfüllt* so daß die Tri¬ 
büne ein brach, wobei irdoch mir wenig© Zmdiauer 
leichte Verletzungen erlitten. Ein weiteres ä^piel wird 
Adtnira gegen Maknbi Tel Awiw ,iuet ragen. —- Hak nah 
Wien wird int Februar eine Pu Hat iua-Turne© unler- 
n eh men. in einem Freund sch aELfäpiel gewann sie gegen 
Hasmonäa-Makabi Wien B : i. 


die der modernen Frau im bfffntkidJ^n und privar 
ten Leben hirufo zütkonunf, mlbsl ihren eifrigsten 
Verfehlter innen als ein Ideal, und darum fa?r iiu- 
erreiphltar, in weiter Feme vorschv^ebte. Seine 
\teii>cbeiiTu be führte ihn rmtwendigerwe^e sum 
Pazifismus m*]üo F'rtedendiebe ^ar von einer 
ethkmheu I^elwn^iiffja^ung uiieht ut trennen. Die¬ 
ben FoivteniDsreii verlieh er nicht nur in mehreren 
Schriften beredten Aufdruck, al© Vorsitzernder der 
DeutörAten für sittlich* Er&tehung: wirkte 

er auch an voller OeffenldlclikeiL für öle. Er w^r ein 
Wahrheitesußbor. dem jeder Schein und jede 
Phrase? fern ia^eiu der da?? VVahre und Gute mann- 
ha-ft vertrat, Ein bedeutender Mensoh, ein hervor- 
ragender Gelehrter, dem niemand Achtung ver- 
atgen konnte, d<^>en stilller und h>escheidener 
fMmräfctei mit einer Gediegenheit gepaart war, 
deren wüpievollem Eindruck sich einer nicht m 
]©Ichi m entziehen vermochte, ~ dm> Morn 
W in i.er n i t$* 

+ 

Der jüdisch© I/iind©slchr©r-A r ere]n für Böhmen 

leierte vergangenen Mittwoch das Jub läuin meines 
ßOiübrMren Bestandee. E© wurde au« diesem 
Grunde im jüd. Rathause eine Festsitzung abge- 
loiiten, an der die jüd* Behörden und Korporatio¬ 
nen Pr:-Jite lejlnabnien. Im Namen des Obereten 
der kuUusgemeinden begrüßte Heir Dr. G. 
Fleteckiuauu den Verein, Für die Prager Kullus- 
gemoinde sprachen Vizepräsident ÖL P* Lowy. 
in gediegenen Ausführungen überbrachten ihre 
Glückwünsche die Herren: Regierungerat Dr, Wies- 
meyer, Abgeordneter Dr. A, Goklotein, Ober- 
raLbiner Di. Deutsch, Rabbiner Dr. Sicher, fnspeik- 
ior Polak-Rokyxana, Prof. Knöpfeimacher und 
Direktor Dr ¥ Woskin. He»r Oberdirektor Berka lei¬ 
tete als Ehren Präsident vortrefflich die Festett- 
znng, die den zahlreichen Teilnehmern nooh lange 
in guter Erinnernj^ bleiben wird. Der Landes- 
leshr er-Verein gab eine Gedenkfidmft Her¬ 

aus, die wertvolle Beträfe enthält. Von den Mit¬ 


arbeitern sind zu nennen ; Oberrahser Dr, 
Deutech, Oberlehrer K. Munk, Prof, Dr. S, H, Le 
ben, Prof. Dr, Eugon Lieben, Dr. Salomon Lieben, 
Inspektor Polak Itekyeana, Dr. Simon Adler. Prof. 
Kohpfeißmcher und Willy Schonfeld vom Sozialen 
Institut Dr. S, Adler hat den Verein reorganisiert. 

Es gehören ihm z, ?A. alle qual&ierLen Religi-ons 
lehrer von Groß-Prag und viele aus der Provinz P 


Der Hechaluz ln CSR »iht moimtJiöh ©in© hebräisch© 
Zeftunz hcr;i«is, welche sich im Aussehen von den übli¬ 
chen heklogranhierten Zeilunccn vorteilhaft unterschek 
rUt. In der Form überall? sroEÜKg. bringt rie Weisungen 
in Bezug auf dl© Kulturarbeit* ferner Berichte und 
Wünsche der PliiEroth usw, — Fi© iat sonrfältiff punk¬ 
tiert und leicht les©rlicb und somit eine ante Lektüre 
für die Hebräisch lernenden Chajtkim, darüber hinan© 
auch für all© Jene, welche sowohl für Hebräisch alt 
auch tür di© t haluzbewesun^ Jntere^© haben, 

Iton cha]: Die letzte Nummer der hebräischen c©- 
sprccheiien Zeümiir brachte interessante Artikel a-u^ 
dem paläsiincnslscheii Leb<»n von Zakav, Zadik. Salz- 
berger und G rum er. ferner Annv Hoffmann. In^. 
Enterich Hoffmann tind Frau Baum. Die zahlreichen 
Abonnenten foltrlen mit rccem Interesse- Die nächst© 
Kummer wird Artikel von Dr« Koeser (mit Lichtbildern], 
Dr. Lichtwiu u. a, briristcn. 

Dringend! Die Tarbuih-Exekutive ersucht 
wiederholt alle Gruppen, Verbände und Körperschaften 
um Einsemhimr von Berichten iiher die in ihren Orten, 
bzw, innerhalb ihrer Verbände geleistete Hebräisch- 
arbeit his längstens 211. d. M. an die Adresse; Praha- 
Po doli, Doitduva 3f€. 


70 Semesf. Jüd. Leseftctffe Brünn 

Die Jüdisoh-Akademisch© Lese- und Redeliall© in 
Brünn begeht In der Steil; vom '21, bis 31. Jänner 
1937 die Feier ihres 70, Bestehens, Das 3tiffun$&* 
tefit wird mit dem Vortrag von Dr, J, Kasteln 
eröffnet und umfaßt neben Senioren- -und Kartell- 
tagungen den offiziellen Festabend unter Teil¬ 
nahme sämtlicher jüdischer Korporationen Brünne 
und den Vertretern der Wiener und Prager Hallen, 


JUGENDBEWEGUNG 
Vom Hanoar Haztoni 

In letzter Zeit besuchte die führende Persön¬ 
lichkeit des Hanoar .Hazioni A. Flurenthal die 
tsehechoslowakisrheo Gruppen des HH. imd hielt 
hier aufschlußreiche Referate über die Tätigkeit 
der Kibuzim des Hanoar H&zioni in Palästina, 
Florenttlial spornte durch ße'me Tätigkeit unsere 
Gruppe zu weiterer erfolgreichen Arbeit an. 

Vom Mafeabi Hazair. Zu den Weihnacbtsferlen wur- 
d©n zwei erroüt* Winterlager veranstaltett böhini- 
«che Winterlager, über das schon In de? letzten Num¬ 
mer berichtet wurde, und öa& mährische Winterlager 
in den Beskiden in O&travica, vom 34. ZU. bis %- L 
In dem schönen Ferienheim in Osi ravice fanden sich 
65 Chawerim und Chaworot aus allen Tellen Mäh reu Fi 
zusammen. Jeden Tag fanden verschiedene Sichet 
statt; Aus dem Gebiete der jud, Geschichte* der Püda* 


Veranstallung^halencl^r i 

16,. 25, und 30. Jänner, Wizo; Oneg Sclmbath, !7 UhFj 

Wlzoltriim. 

I9. t 26. Jänner und 2, Feber, Wbto: Klubnachmittag, 

35.30 Uhr. Wizohcim, 

21. Jänner, 4, und 18. Feber, Wizor Arheitesitzung, 16.30 

Uhr, Wizoheim. 

2L Jänner, Wbo Weinbefpe: Dr, Cohn: ftahel Varn- 
hagens Umschau in unser© ZelL 16.30 Uhr, Röter 
Salon d. Cafd Valdek. 

21. Jänner, Soz.-zion.: Ing, V. Bauer; Zur Soziologi© d. 

©urop. Judentums. 20-15 Uhr, hL Saal, Cafö Ascherm, 
23, Jänner, Brit Iwrit: 15, Sehwaih-Abaad, 20 Uhr im 

blauen Saal cL Cafe Aschermann, 


Versammlung der zionistischen 
J ii g © n d. Snm^fug, den 16. Januar lir.det 
pünktlich um halb 7 Uhr abends eine Versamm¬ 
lung sämtlicher zionistischen Jugendgruppen der 
Stadt Prag statt* Diese Versammlung ist der Auf¬ 
takt zum großen Büchsen-Drive in Prag, de? 
Sonntag, den 17. Januar eingeleitel wird. Es 
sprechen Dow Bingun, Beda Brüll und 'S er!roter 
der Gruppen, Ort: Blauer Saal des Caf£ Ascher- 
mann. 

Konzert Hubemian. Nach «einem Trmmpf 
in Palästina kommt Hiiherman wieder nach 
Prag- wo er am 9. Februar m der Lucerim 
ein Konzert mit ganz neuem Programm veran¬ 
staltet, — e. 

Konzert Regina Schein. Regina Schein, eines 
der bedeutendsten aufstrebenden Tätern© der jungen 
Celli?ICH“General Ion, deren vorjährig© Prager Konzerte 
"anx graften Erfohr hatten, wurde auch heuer für ein 
Konzert verpflichtet, das Mit! w o n K den ä 7, J a. - 
nuar im Saale der SlitdÜschen Bücherei statirindeL 
Dat- Programm lautet: Beethövön-Variationen und die 
LMiioU-Sonarp, op, i, Schubert: die Arimgdoue-Smiaie, 
ferner die reizvolle A-dur-Gönate von Boccherini und 
eine Gruppe effektvoller kleiner Stücke. Di© Künstlerin, 
di© aus der Schul© van Prof, S tu ts c h © w sk v 
kommt, hat in diesem Winter bereit? in Wien, Buda- 
pert, Mailand, Amsterdam und Zürich mit imfrewöhn* 
liebem Erteile konzertiert, Sn schreibt d*.r Amster¬ 
damer ..TelftgraafL „Diese jung© Crilistm gehört zwei¬ 
fellos zu den größten fnair umentalisten de? Virtuoson- 
Generation, die momentan das Podium erobert.. 11 Wir 
machen auch diesmal auf das Konzert dieser hervor¬ 
ragenden indischen Künstlerin ganz besonders aufmerk¬ 
sam- 

Frederic Lamond. einer der letzten Schüler Franz 
LiszUs, widmet den Abend am 20, Januar in der Pro¬ 
duktenbörse den wertvollsten Werken seines Meisters* 
Am 27. Januar ausschließlich Kompositionen von L. v* 
Beethoven, Lamonds vorbildlich© Interpretation Beetho¬ 
ven "scher Werke bedeutet einen Höhepunkt nachschaf- 
fende? Kunst 

Feodor Schaljapln, absolviert derzeit eine große 

Eonzerttouraeö in Mitteleuropa. Sein Prager Konzert, 
welches zur Feier des größten, gerade vor 100 Jahren 
tragisch verunglückten russischen Dichters A. £♦ Pusch¬ 
kin am 26. Januar in der Lucems, etattfindet. ist zum 
Teile den durch die bedeutendsten russischen Kompo¬ 
nisten vertonten Werken dieses Dichters gewidmet* 

Eine Bitte. Abonnenten von illustrierten 
Zeitungen und Revuen* die bereit sind, diese 
nach der Lektüre jüdische n, an exponierten 
Stellen Palästinas stationierten Polizisten 
zur Verfügung zu stellen, werden ersucht, sich 
mit Dr. Hans Lichtwitz, Praha VII, U vozovky 4, 
ins Einvernehmen zu setzen* 

Jüdischer Uhrmacher in Prag. Hugo Grimm, Praha 

XDL ZäMhlice. v Z:ihradnim Kr. 1802 führt 

Repararuröa prompte geiAls^enhaft und billig mit voller 
Garantie aus. Schreiben Sie eine Karte, komme 
prompt ins Haus, ©, 

Ermäßigung für Jüdische Jugendhünde. Zu <tem 
Bibelabend Ludwig Haidts (19. Jänner in de? 
Urajila) erhalten Mitglieder jii&iseher Jugend- 
blinde gegen Vorweisung ihrer Legitimation er¬ 
mäßigte Eintrittskarten für 3 Kö. 

GescfiöRsnachrtcfifen 

„Hurra! eine Jaffa-OrangcP* freut Sich der Kenner. 

Jaffa-Orangea sebmecken ao famos! Ich nehme Jaffa- 
OrAngen m allen Mahlzeiten und auch in der Zwischen 
zeit, wenn ich durstig oder erfriichungßb©dürftig bin. 
Aber Jaffa-Orangen müssen es sein, denn Jaffa- 
Orangen sind saftiger und süßer! ©< 

Sodhrennea* liehersäucrung* Magenbesch werden? 
Dann die aJterprobten Biliuer Pastillen, her- 
gestellt aus den AMamofrilckStänden der Biliner Heil- 
quelle. 

FAMItfEW-NACHRICHrEiV 

JUDr. Erwin Pollak hat seine Advakatnm- 
kanzlei in Prostgjov* P^i)ack6ho tx, 8, Tel 96, 
eröffnet. 9141 

Verlohunjr. Salo Mann, Tornala. xoigt seine Ver¬ 
lobung mit, Friiulein R o s i Bako tu Brno. an. 


Streng orth, 

Restaurant Rosensaum 

Prag Dlouhä 41 

Vorzügliche Küche - Orig, Getränke - Banketts 
Hochzeiten - Telefon 63274 


BRÜNN 


23. Jänner, Tischges. Chamikkah. Gala-Abend. Jugend. 

24. Jänner, Mak. Hazair; 15. Sohwath -Feier. 16 Uhr Im 
groß. Saat d. Beth Haam. 

25. Jänner, KKL,: Gc-^pr, ZeitTiTLpf, LichtbilderbeUage. 
27. Jänner, Wixo Weinberge: Fr. Friedländer: Vom er* 

sdoherlseheu Wert d. Inilhidualpayohologie, 16.80 
Uhr, roter Salon d. Caf£ Valdek. 

21, Jänner, Wizo! Vortrag^nachm. 16 Uhr Autoklub, 
Lützowova 23, 

30. Jänner, Tarhuth: Generalvere.^ 20 Uh? Jin blauen 
oaal d. Cafö Aechermaim. 


Veranstottungakalender i 

24. Januar: Ftinf-Uhr-Teo, Bar Kochha^ KÜnsiler- 
haus; 27, Januar: ^torcrag Dr, Josef Kastein; 20, Ja¬ 
nuar: Stiftungsfest der J. a. Lese- und Redehalle. 

27, Jänner: Kasteinvortrag. Dopz* 

30. Jänner: Festabend der jüd, akad. Leee* u. Redehallo 
aus Anlaß des 70. StHtuug^feütee, 

Generalversarmnluiic des Vereines „Jüdsche Schulet 

Am 13. tl. M, fand die diesjährige Generalversammlung 
bei außerordentlich starker Beteiligung statt* Ob¬ 
mann Dr. G r ü n f e 1 d begrüßte die Erschienenem 
worauf Sekretär Bruno Bock den Tätigkeits¬ 
bericht für das Jahr 1935/36 erstattete. Aus demselben 
geht im wesentlichen hervor* daß die Zahl der Schüler 
an den jüdischen Anstalten ein© steigend© Tcndepx 
aulweiüL die Subventionen hingegen, sinken* daß die 
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SOEBEN ERSCHIENEN! 


FEUX WELTSCH 

DM WAGNIS 
DER NIÜE 

Ein Beitrag zur Ethik und Politik der 
Zeit. Eine neue Betrachtung aktueller 
politischer Probleme. 

*US DEM INHALTS Die Artender 
Mitte: Quantitative Mitte. Misctimitte, 
Synthese, Kompromiß, Zweigleisigkeit, 
hysterische, schöpferische Mitte. 

DI« F»»e d« Mitt* *wt»h*is den aktuellen G*gen«*t«*i 

Liberalismus • Faschismus« Demo* 
kralle • Diktatur, Individualismus • 
Kollektivismus, Soslallsmus - Kapi¬ 
talismus, Nationalismus • Rassismus, 
Antlnstlonsllsmus - Nationstegeis* 
mus; Militarismus • Rassismus. 

Der Mensch - s 5 n Wesen 

«Ser Mitte. 

Preis; karL Kc 20'— 
geb* K£ 45 1 — 

Zu beziehen durch alle größeren 
Büchhandlungen, 

Verlag Jultut Kit'e’s Nsthf., 
M.-Osuau. 


AuÄgeRtaluine- der jüdischen Erziehung durch Beschaf¬ 
fung von Er£filnzmiCEbfl ,, htim iGeopnr&Phle "run rftlftstinii, 
liebr-rtseh- Wörterbuch u&wj fortsch reitet» and daß 
deo Interessen de* Gymnasium* durch feso« Vfrmau 
Hebung tun besten godlsnt. wftre* Mit dem Dauk u« 
Elternrat für dessen Ftiiiorcra&tifkeR und an die M1H 
Glieder des Vereins schloß der TäUlefceltt Wicht. I u ?• 
Wein leg erstattete den Bericht über die Kassa* die 
öarik der Arbeit des Ausschugees Gleichgewicht, 
weist, ferner über den Venn 6mnm and, der gegentber 
den Verehren ein steigende Akürum tu igt. Nach Er* 
teilw dee Absolutoriums an den Eaa*icr und den abr 
tretenden AwaMhuD wurden folgende Herren auf Grund 
Sn^r Vereinbarung in den neuen Ausschuß einstimmig 
gewählt Df* Grünfeld, Alünann* Baum* Blonaky* Dr* 
nische, Dr, Ürachipann, Drechsler* St km.. Grün. Ing* 
Heinrich, Hermann. Etoltoer, Prof. Lemberger. Lüstig, 
Inp* Mayer* Dir* il&ier. MöisL Rafael* SinereT. Dr. Son¬ 
nen feld, Sonnenschein, In*. BpiU* Stiaftnv, Di* Tauß 
und Ing. Weinles.* Bel de« »freien Antr^en 14 aeuto 
lieh Dr. Sonnenfeld dafür ein, die Winterlerten 
nicht zu Chanukka!». sonder« zu gleicher Zeit wie 
Weihnachten atauhaltom Hierüber tmtifunv« sich eine 
rege* vielfach mit Fragen jüdischer Erziehung ver¬ 
knüpfte Bebaue* in der namentlich D r* D r a e h m ft n n 
dem erwähnten Antrag entgegen trat. Schließlich wurue 
beschlosiejii die Entscheidung über diese AniJGiOflfiöünoil 
dem neuen AiitachuÖ zu überlMten, Deber Arttrae dp? 
Pr. Dra^hmann wurden weitrrs die IftflffjUhTlfreE und 
verdienstvollen Vereinsmitglieder Prof* Lomber- 
g er, D r, G r ü n f e l <i und 0 I i o W p i c h zu Ehre« 
jnitirimdern gewählt- Zum Schluß drückte der Obmann 
Di Grflnfftld über den rata fachlichen und vollüAnflig 
impolitiflchen Verlauf der Ver&junmhibir seine Genuaj- 
lunng aua und bezelchnotc als den II a u p t z w c f k 
der i ö dt * fl h e n Schule die jüdische Er* 
sieh u nt Bd der «edatm stanffÄd enden KonaHtiufi- 
rnng des AurschuSpea wurden Dr. ürüüfeld zum Oh 
nmnn und Tmr, Spitz mm h Obmann -1 eil Vertreter 
wtedertrewähli und Otto Weich zum 2» Obmrimtelb 
Vertreter neu tre wühlt, A. S t* 

Vortrag Dr* Max Eisler über Peläethrq. Der bedeu¬ 
tende ECnnaUiiatoriker Prof, Dr, M n i Eisler 
sprach nunmehr auch 1« Brünn über „Palästina 
| & S 6 — ei n Kult u rbe rieh V und erzielte wie 
an andern Orlen eine tiefgehende Wirkung. Der V«r- 
frfiif. der nur chamkteri stier he Anssehüftte von Erez 
bringt, weicht durch seinen künstlerische« Aufbau in 
Won und Bild vielfach von den bisherigen Palästina- 
herLlijen ab und tll>erT rü^rt. das in ihm vorberrtebende 
Gefühl und Erlebnis derart -uf das Publikum, daß es 
rieh förmlich in das Land versetzt fühlt. Die In Sonne 
und’ Licht geba leien Bilder von ersiaunücht r Ifaum 
Wirkung werden von formvollendeten und tfef empfun¬ 
denen Worten bmrißltht, die mfi einem Bekpmnnia zur 
Tradition, einem iinerlüßliehen Elemeol tm Aufbau des 
Landes* und mit anersohtUterUchmn Glauben an die 
nicht aufzuhalte«de Entwicklung des Landes auakihi- 
gen. Sti 1 nnisehor Beifall ehrte Prof. Elsk'i*, dessen Vnr- 
trag In der auFerlesenen Zuhürerschaft Optirnismus und 
Sehnucht warb rief und sicherlich zu einem der grüß 
ten künstlerischen Ereiguisae der letzte« Jahro im 
Brünnor Indischen Lohen wurde* A* S t- 

Jüd, VolksbiIdtinüÄverein „Toynhee“, Sonntag, den 
17, ds.. Realschule, JanAksL nrSihe 17 Uhr: *.Musikalh 
scher KaehmitUgl 44 Nach BegLnn kein Einlaß 1 


BRATISLAVA 


Au£biell««£ de* „Haschomsr Hazai^* Vom 3. bis 
6. Jauua-r Land Im LandwlrUchafUicha« Museum diö 
Aufstellung de* Haschomcr-Hazalr suu* Sie wurde am 
3, Januar unter Harker Beteiligung feierlich eröffnet* 
Nach dem Absingen der Siantfihvmae sprach im Namen 
der Stadt Bratislava Bürgermeister F* Kraus, Sodann 
begrüßte du« Mitglied der Bunde&leltung Eli Schönfcld 
die Anwesenden, Dr* Oskar Neumann sprach sodann 
die orzioberisehen Werte der jüdischen Jugend 
bewemmg. Die letzte Hoffnung de« jüdischen Volkes 
ist die jüdische Jugend, Und die Letetuimu dieser 
Jugend, in die man teilweise durch diese Ausstellung 
©ine« Einblick bekommt, beweisen* daß da* jüdisch« 
Volk noch große Chancen hat, Dr* Adalbert. Winter* 
stein zeigte de« Unterschied zwischen der jüdiacbftn 
und nicbliUdiseija« Skauthewegnng auf. Nachher er¬ 
folgte eine korporative FUhrung durch die Ausstellupg. 
Shwrot iah man dis Ar bei ton dos E&achomez-Hasair aus 


Polen* Die nftcliHe Ecke stellto dae Leben d«r 
sc homerischen Kibuzlm in Erez Israel \n lebhaften Bil¬ 
dern dar* Datrn sah man die Literatur des Haschomcr- 
Hatair in 2*2 Ländern der Weit Sehr irul gefiel die 
Ecke, welche die Entwicklung der Ortsgruppe RratL 
slava vom Jahre IÖ21 bis mm heutigen Tage darsiellie* 
Das nächste Zimmer zeigte die Produkte der Arbeit 
erziehung. Im S* Räume gefiel besonders die Ecke de« 
KXL, und die von Dr. Ttjlo Nn*«enhlfltt Wien, »u^ 
fammengesteifte „Herzlecke 4 ** Die gesamte Ansstellung 
hinterließ bei den Beeil ehern einen starken Eindruck. 

HL F* 


moRh f - buh- Kämmt 

Dir.: ROLF OSTEN 

MtWM n Sensata-GastspielB I 


Vortrag Dr, Josef Kasteln; Jere¬ 
mias, der Geist der jüdischen Pro¬ 
phet I e am 25. Januar um 20 Ubr, veranstaltet 
vom Aliawat Zion-Verein im großen Saale des 
Handelsgreniiuiiis, 

Jüdisches Seminar. Die Ortsgruppe der Jüdischen 
Partei in Bratislava hat ein Seminar ins Leben gerufen, 
das seine Mitglieder mit dm jüdischen sozialen, kultu¬ 
rellen, wirtschaftlichen und sonstigen Problemen auf 
wissenschaftlicher Grundlage bekannt machen soll. Da« 
^em : nnr wurde am fj* da, durch einen Vortrag Dt, Oskar 
Naumanns rBrntislaval eröffnet, der im kleinen Raa Id 
de« Hnnüelsgretnium« vor zahlreichen Zuhörern «tatt- 
fand. Erfreulich war besonders die stark b Beteiligung 
der Jugendgruppyn und der Cha luthn. In meinem .«^na¬ 
iv w des W'elrjudentumi?^ befiicltou Referat gab Dr* 
Nouiuaun cinu klare. Übersichtliche Schilderung der 
Lage dos Judentums ln dun meisien LünJprn der Welt» 
der geuchichllJcficn Entwicklung dar letzten Jahr¬ 
zehnte, d^r Ursachen, die zur heu Ligen traurigen Situa¬ 
tion führten. Al« Schlußfolgerung aus der Erkenntnis 
der Lage stellt er vier nmgrammatische Forderungen- 
1, Aufbau Palkstina«* 2. Um«obichmng der Jugend* 
3. Kampf gegen den Antisemitismus, f* V-irteidiimng der 
Mi n d er heit «rech re. An den Yortrag schick sich eine lel>- 
hafte Debatte, deren Niveau für die weiteren Abende 
cdnen (Tuten Erfolg verspriich, — Für die weitere« Vor 
tpftjre. die wöchentlich einmal sUUfinden* halv>« eich 
beroita 25 Referent«« gemeldet, teil« aus Bratislava, 
t*Jl! aus dar Übrigen Slowakei, Prag und Möhr, Oftrau. 


GEMEINDEN 


Bi>hm*-Leipc, Tief efoehütlört blanden die Gg. au 
der ßiihrc Julius Salpeters. Er gehört« m 
jenen* die die zionistische Oftaicruppo U - Leina Jtitlü- 
deten, zu einer Zelt, da Leina eine Ucchburg der 
AssÜlaUcn war*- Nicht nur, daß er selbst in jun¬ 
ge« Jahren schon ein Mitglied der Ohowewe-Zion war, 
verstand er <^. auch rcIdr Familien mitglteder ebenfalls 
zu tapferen Streitern für unser Volk zu erziehen, — 
Er hinLerim ln der Ortsgruppe Lcioa eine eniuftucl' 
lieh« LUükej dl© schwer auszufüüen «ein wird. Er war 
e in aufrechter, völksbewuöter Jude* Sein besonderes 
Interesse galt stet« der EntwidklunC Erex Israels. Als 
der Schreiber dieser Zeilen ans Paläatlua zurjrkkebrte, 
konnte Chawer Salpeter nicht genug forschen und 
fragen, was ih.m alles am Herzen lag. Jede Sleingkeit 
luteresrierl« ihm Chawer Salpeter nimmt ins Grab das, 
Bewußtsein mit, — und höheren Boichtum können such 
dlo Besten unter uns nicht eigen nennen — in einem 
langen gesegneten Leben mit seltenem Elan und vor* 
bildlicher Pflicht treue nach bestem Wiafien und Ge¬ 
wissen Beinern Volke gedient zu haben. Die zlophtl* 
«che Ortsgruppe ehrte da« Andenken des Verstorbenen 
durch Baum spenden für den KKL. 

J, Max Schwarz* 


Kabarett Kaslnobar 

SiersanatorSum 

KOMOTAÜ* Babubpfelruße &L 
Täglich Auftreten er«l kUiSlger Künstler. 
Tanz — Gesang — Humor — Stiininimg* 

Lnh*. JftFfJ Riener. 


Ces. TfcSItt. Am 6* I* veranstaltete der Ch, N, Bialik 
KuTtnrkhifa ema Theaferauffükrung des ■„Duk«* 44 m\ 
Alter ^iwjyxne in der Regle de« Ch A, Grüribnnm- 
vollkommt 1 « atmverkaiiftM Hatm hcreiMte de« Dar- 
.steJJern; FrL Faust* Zucker man«* Taummltjuim and de« 
Herrm Grdtthaum. Überkantor Fi^bmaun» l M aiiietischlä- 
ger* Kcmpler. Kalpert, Stnluer und Einhorn »tünnStche 
Ovationen, da dieisQ wirklich gute «ohuiispieieriachn 
Lctatunge« durbrachten* Besondere erwähnenswert l«i 
da $ frpL 'l des ltegiaspurs Grüubaum u«d des Herrn 
Oherkaiitor Fischmanu* denen wir auch auf (iicAcm 
Wege unseren Dank sa^en. Seit der Thealeruuffilbriipjg 
von Tug Und Nacht im Dezember 1SÖ5 nah man in 
Tcscheu keine« so gmen und keine« m stark bcam hu-n 
jüdischen Abend, —tr— 

Mähr. Osirau. Die künmituieren&e Sitzung dar neuen 
ÖTlsschftkelkomiuibsiapcu für da?- Jahr 5J07 findet am 
Montag, den IS, Januar im Cafe Royal, um $ A A ühr 
abends stait* — Mit IUIcksichL darauf, daß im benri* 
g&a 4U, Boaundajahre der r L 0. und des 2d. K*otgre^ 
ses der Schekclaklioti einö außerördentlk’he Bedeu¬ 
tung zukommt + worden die Vertreter aller Gruppen» 
rlie «ich au der Schekelaktion beteiligen wollen, ge¬ 
boten* auch ohne aepcirate Einladung zu dieser Fltzun^ 
ihre Delegierten zu entsenden und Scbokebloekis in 
Empfang zu nehmeu. 

Mähr.-Ostrau, DI« zionistische Ortsgruppe macht 
schon beute auf die -zwei nächsten großen Veranstal¬ 
tungen aufmerksam* die bestimmt dag Interesse wei¬ 
tester ivrmae erwecken werden. Am 2B. Januar spricht 
Dr, Jos^f K a b t c i o im großen Saale des Lidoy f düiu 
über: „Jeremias, der Geist der jüdische« 
Propheten*“ Es ist wohl kaum erfordern oh, auf die 
Bedeutung und Qualität dieses Vortrages besonder« 
aufmerksam zu macbem* Am 0* Februar fändet* von der 
Ortsgruppe voraus lallet in der hiesige« Hauptsvnagoge 
ein Tempelkoniert stztL bei welchem d^r bekannte 
jüdische Cellist Joachim Stutecbcwskv and der Mithr- 
Ob t rauer jüdl^he Gesangverein fDirigent und Orgel 
Ant. Aich 1 ! mirnlrken* Es- ist zu hoffen, daß dieser der 
Pfleg« jüdischer synagogaler Musik gewidmete Abend 
das ^■e^st ^ ipdnts und die Unterstützung der hiesigen 
jüdischen Bevölkerung finden wird. — Näheres über 
beide Abende finden Sie in der Lokalpresse. 

Mffhr*-Qstrau, Am IS Februar 1037 Blau-weiß-Redoute 
Makabi- Hagibor, Mähr*-Oetrau, — Die Vereine der nähe¬ 
ren Umgebung werden ersucht, den Termin für diese 
Veranstaltung frei zu halletu 

Otmütz, Am ß. Januar sprach hier Herr Untv.-Prof* 
Dr, Max Eisler aus Wien Über das Thema: Palästina — 
ein aktuelles Kulturbüd, Das Publikum, in dem pich zahl¬ 
reiche Niehlzionisten befanden, stand im Banne der 
eindrucksvollen Darstellungen dos Referenten, die von 
vielen* sehr gelungenen Lichtbildern unterstützt ^itr 
den* — Am &. Januar verstarb hier nach langem, 
schweren Leiden Frau Emma Spitzer, die Witwe nach 
dem Gründungsmitglied der hiesigen zionistischen 
Ortsgruppe, Sie war ihrem Gatten allzeit eine treue 


■WepteenotsTn und fbr "Name wird ln der GeteMcbte du* 
Olmützer Zionismus unvergessen bleiben, v* «• 

PoderMm. Der .Jüdische B»U“ io rodersa«. die 
traditionelle Veranitaltung, findet heuer un 16* J®; 
anar statt. Die Verpflichtung einer Militärkapelle und 
die sonstigen Vorbereituugen versprechen, diese Ver¬ 
anstaltung zu einem Ereignis iö ganz Nora westbobmen 
zu gestalteo, Reklamationen erbeten an: Robert Ullmann, 
Kaufmann, Podemm* TeL 4. ®* 

Ruiombtrok, Die fadlacb* Schule veranstaltete ejne 
bübsch* Chanukkab-Feier, bei der die Schulkinder 
„Oabriols ifraum a und den Einakter „Die Beden Uing 
rtifwikkahs" in gediegener Wels© vorführten, lenden 
Mit wirkenden sind besonders hervnrziiheben: Feder 
Mangold, Olga CtfOnwald* Vera Gutmann, Karl Fischer 
und Bert Topper, 



ma '\j nj? 

FOND ZIDOVSkV 
NATIONALFONDS 


Für du* Hauptbüro In Jerusalem sind eingegangen: 
Vom I, bi* tt* Januar 1937. 


Böhmen 

Mähren-Schlesien 

Slowakei 

Karpatharußland 


5696 

Stomas 

33.3S3,ST. 
ß 1,650.65 
2,772-40 


5691 

m,Q70.4l> 

S3IT*S0 

8,57i?*7ö 

1.938,50 


Wi46*25 121*914*45 



Auslg, a, E-t 6-5G. Eger: FroL Tvmd 37. Friedhof 
^.43. Dr, P* Freundlitb Dr* A, Euzer 20* Dir. R. 

Freuß 18450. f:. Per-amentar 1S-30* Dr. 0. 2uokerm«.nn 
12. Kom. Rae L. Schlesinger, ft, Fischi, M. Fopper je 
IQ, Heft q* 10; zus.: 23S.4Ö* NJchod; 0* Weißköpf 30.25* 
S, Ka tzm 410-45, TL Bernard EL H* Goklsohmled 15^5* 
V. Lederer* L. Hkschman. A* Piok, Dr, Ring le 20, 
Huftlnakv 96*50. Dr. Krau Ä 47.50, TL Lewlth 80.70. Mslva 
Munk 71, L, Frä-ftkl 12 , R. Kruus 15, N. N. 4S.05, 0. 
Burma ti. E* Bauer. L. Hirsch» Dr. Hirsch, II* Horpaczky, 
Edrn, Fischer, 0. Pick je 10» 2 ii. 10; zus*: 907.—, Prag: 
M. Epstein 100, R- Winter 45.45, A. Dersohl 34*06. £. 
Bemhacker 30* F. Schwarz 22, A. Ehrlich- A* Ganz, Ihr. 
Fr* Fick, Pröf, Dr* Donath, E* Stoiiißt* H. Meißner. T. 
Tauber. Fr. Fried, Dr* V. PollA^k, Dr. B. Fried E* 
Fopper. J- Moldauer, B. ßübei>torn* Dr* E* Justin je 
SO. Fnedivwmi I-S- F. Svnek Ui Dr* Hirse hl 15*Iu* V. 
Kander, R. Coffer. V* Weiß. W, StAstnä, G* Jokl* lv* 
Engel mann, V, Färber, E, Katona ie 15. II* Kehl* J, 
Bakizä» E. Feigeubanin* ß. Frlschmänii, L* Klein* J- 
Lsnda. M. Tauseig, Woskin-Nnhart» bk R* Wildmann* M- 
Vohrvzek. D. Semmel, K. Schließer- L, FanLa, I>r, 0, 
Fluß. J. Spiegebthin, K. Schwager* A* Stein, L* Bleuen* 
feld. Josef Piuk, A, Milrad. 8- Schneider, J- Weil, L* 
Fiacher* J* Stein* Artur Kauders. P* Engländer. Fleißch- 
rnann, V, F, Fischer, G, Kresta, Tug* V. Stiaßpy, 0, 
Guth je 10, Dr. A- Bergmann 14^5. N* Heran 1L50> 
Leder & Bobascb 10.50, L. Süaßn^ IÄ JE- Heller 13, 
Robert Biz 60. H, Wotitzk^ 12.20. Fr. Radok 21, L- 
Freund Hk IL Hahn 19, Dr. G. FanU IK L* Korn 15, E, 
Wfllßeüstein \h H, K&uig 35, 0. Erumllk 41-50, J. 
Wurm S9, O. Mautner 23* A* Kohner 52i B* Glne IS, G* 
Stem 37, L* Gölditchmiedt 10*10. Dr. E. Milder 13. H* 
Kuhn 30. J. Vfrkofc 242. R. Schmelz SO* A, Pick 41, 
Dr. R. Beek 25,40, P* Kindler 23*70. J. Kohn X7* L. 
Zucker 15* A* Glaser 10.70, J. Just 13.90* Zäou* In form. 
Büro 13* Zid, Zpraw 14. Makabi Sakr. 12, Pal Amt 
33-45, A* Herzog 16.60, Rest u* 10; zue, 2416.S5* Reichen¬ 
barg: H- L-ewitus 12, E* Hirsch 10-^. Ch^luzgruppö 17, 
Prof. Dr* E* Hofmaun 41.60, In. Kalb 10,50* J, Weiß 15, 
Anna Glanmaun 1165*5, A. Freiberg 20, Dr- F* Grün- 
bann* 1£ MK S. Bödejt 20.J0* Dir, H* Denfech 10. Rest u. 
10: zu».: 319-05. TeplHz-Scliönau; Logo B. B. Frennd- 
SChfift 140, Holland 11. 25; zii^-: Kx5,—. W'amsdorl: L 
Grflnbut 16. M, UTig rr 45; zur.: 51*—, SrÜnn: Sprz. 
fftlut. tü-O.10. Jligeruüort; 0. Goldberger 20—. Mähr.- 
OetFau: Pliigah Mar, Ilorv 122,—, Milgjffz? W, Sache 15, 
0. liWr.h. Grafeudorf 20. L. Fteli^r, Schbnan . 10 . H* 
Uft .j,. Graßbaeh 15* 1 u. 10; an».: 66.—* Tronpau: R, 
Webch* Zuck man fl 60.—. Uh, Brod: Smotana 37*90, K* 
Maver 26.90, Dr. A* Bock 75. W* Lnwv 10, Ing. K* 
Klein 20, Reet U 10; zu?-: 185.20, 

[mgesanit: 5277,10* 


Slowakei* 


Cajca: J, Deucht 22* A- Haus. J* Taub* J. Bergöffen 
je 15, C* Ldwenbeitu A. Langfelder. R. Altmaun, Ed. 
LOwt je 20, M. Me ich 29* A. Mittelmann 30. J* Schloß 
ler, A. Woichhcri. L. Groß. E* Folkmann je 10* Hasche¬ 
rn er Humir 24.50. Dr. Gnrß 12. H. Wittmanu 2«k Reet 
il 10; 7*u>,: 363.85* Kermarok: 597.51, Michalovce; J. 
Berger 12, Haeohomcr Iteäir, A* Goldstern, Dr. M. 
Neuuuuip, J, Freier* J. Howaa je 10. M. Lefkernte 21*60. 
Mor* Heieb 11.B5. M, Gleich 22*65, J. Berkovits 17. 
Kcir It^<'homer Hazalr 18.20, Mn;. Sommer IS, J. 
Jakuvitfi 27. Re?*t u* 10: zua*: 497,25, Orohka: Wwö, 
Händler SO* J, Roth 5L J* Klein 40* R, Hecht 40* Fr. 
Ko]?mann, MartEuovlfel jo 20. II, Engel 15. J* Händler 
12.60, A, Eckfeld* Fr. En^el. Sigm. Reich jo 10; zns.; 
30S*ö0* Parka«: Rest 146-55. ?re*ov: Fam, Löwv 17.10. 
M. Kucllcr 25* Plugah Haschomer lluaair 10.4^). A* 
Gärtner Jti* J* Hartmann 23.07, A* Jordan 12-05* J- 
Reisz 15, Wwe. A* Goldetein 7S* I* Holländer 11K £. 
MtUebnanu 11-40, E. Hartmann 56* W, Gütz, R, Gou- 
tchäü* M* Lichtig. S. Ackermann, K* Trostler. Geachiv. 
Engländer* H, Dnnzlnger A. Roth. Bernäth BatlsLrd jo 
10, J. Goldberger 16*95, H* Bcnedck, 1* Ungftr, Dr* E* 
Nomimnn, E* Fried mann. Dr* Nundor Bardos ie A. 
Roth 29.S0, A* ToTfler 22.80, A. Etark 24,50, L. Rubin 
12, A. Amstcr 17. Bratia Jordan 11.60, Fr, Klein II* 
Dr. A. Fenwes 52*10. Mg. Ph* Dies ä- Konp Jüd, 
Kreditgen, 53-50* J„ ßlattatein 12.10* Mor. Spitzer 11.40* 
A. Krausz 27*40* S. Rein kr aut 13.40, B. Lichtig 32* J. 
Laudau 23-40i Dr. A. Friedmann 63*40, Dr- V. Gärtner 
50.65- J, Kaufmann 11* Wwe* Marion Klein 1&, Rert 
u 10; zus.: 1717.20. Püchov: E. Ro^nzw-eig 72. Wwe. P. 
Groß 65. Dr- A* l-fSndau 40* P. Haas 25* Frau Gütt- 
Liebcr 26-50, *M. Keufeld 24, P. Xathan 20, J, Herzkovi 
15* Wwe, Fr. Fräukl £0. Gustav Stuegler iS. Dr. L* Uli- 
mann 12. L- Büchler 10* J. Pör 15* Rest il 10; zue.: 
393-50* Vrütky: V* Langfelder 63* D. Kramer 40. J. 
Söhniadfer SS, B. GrünbUtt 20. L- Pölltzer 15. E- Spitz 
ISm Wwe. A. Koch 13, Dr. N, Steiner 11*30* A, Hoff* 
mann 11-35* K- Marzinger 11* Wwe. K. Mittelmann 
10.90. Wwe. HL Goidlust, D, Treuhaft ie 10* Rest u* 10; 
zu«.: 410*35, Infigeaamt; 4436*70. 


Karpathorußland. 


Chust; Dr. 5L Bol gar. Dr- E* Lichtenberg je 10* Kal¬ 
lus Sl 27,75, Z, Kniz 28,30. Dr. M. Weiß 15. Dr, B. 
Roth 19,20* J. Grünbaum 10.S5, Dr, S, Wa«sermanu 
tS*75* Dr. A. Frischmann 10.GO. J. L. Hersko^lts 25* 
Rest u. 10; ms.: 418,—. Mukadevo; Hebr. Gymn, 1. KL 
78*45, IL KL 105,35. HL KJ* 227-40, IV* 304.15. V. 107.05* 
VL 5S.90* ATI- 73*40* VIII, 36-80- Hebr. Volksschule: 
r* KL 31.15, n* 10*4ä. EL 57-90* IV. 34*85* V* 17.30; 
zus.b 114345, 

fnsgessisjf 1561.15* 


QolnhwarP ereftlas5ii? 

UblüllWdlÖ und sehn 


fiOSß 


n j-* IrV. -fl f I. rtf‘t 



Bodenbach: (Kiotr. Mai u, Martha Sperhne) B. 
Rül«-n.H*in dankt Otto Kletter oö Dr. Fr. EcUteta 
Seihet best. Januar 10; xu*.: «0.—. Brtw: Or. B- T«w* 
eiir o. Fr. kond. Dr. P. Kehn. Du*. »• Otto Kohn 
dtto. 20: xu,.: 40—. Lelfmeritx: (Eintr. Ine. R. Pol* 
tarxek) Glückwansehahtöse 230. Isnk Jii^cti 100: xii».: 
^"^ 50 .^ Pardubice; SdruienS ndr, ildft knnd* Frau Eii5f- 
Jänder ani Abi, L Schwagers fEintr. Du Pollakl; zusj 
50, Prag; VotksTOTSchttflhas*» ^uL AbL Prof, 
heim er 250* Volksveroln Zion* Eintr. Prüf, Jakub 
Wertheimer 500: zu?.; 750,—* Brlinu: (Lmtr. Dr* Hugo 
Stransky) SammL d, Chaluz Mlsraohi b. GeburtiU^ra- 
feior 66.70. HnjÜorr aui- Verkibung A. Katz—M, Hoff- 
mann 234).-- Ifiaa: Farn. R. W ei Senftein kornL Dr. A 
(f«Idstein & Fr. 50> 10% Abgabe ± Wizo v, Remgewinn 
d. Bridgeabend fEiufr, Alfred Sommer A.) 50; zus*: 
X00.*-. Troppau: aal. Abi* d. Herrn Komm,-Kates 
Moriz A lisch ul spend.: M- Zborowitz* Proßnitz 150* GrO- 
ger Werke, Jügerndorf, KuHusgemeinde* Dr. Echwem- 
hurg. ZnckmantL K, WeLnreK Brünn je JOO* 
Sineermann atU. AM. v. Fr. Julie Siwrermann «ft 
A. Geßler anl. Verlobung* Dr* F. florowitz* Zuck- 
nuLTitl. Ing. J* Ebel. S. Lustig* Wiz«, WiM» <M. Scheuer) 
T. Weinberger. Brünn in 50* B. Altsdhul* Prag, Dr, B* 
Brtinner* .4. FeLLz, 0. Finzi* Dr, H* GorHtZ* Dr. IL 
Oppenheimer, A* Etonineer. Gablonz. J* x-rnzer anl- 
4M* s> Mutter je 30, W* Grauer F. Deutsch, Obers- 
-iorf, Dr, E* Lederer, Dr, Steepler k 25. Dr. L Breda, 
J* Eckstein. L- Flau, Df. S. Friednmnn. H. Geißler. W* 
Goldberger* Dr. Görlitz u- Dr. Hesifeln datisi Ing* 
Walter. Dr, Heealein, E. H^raaann* Dr, A, Hnweri- 
Dr, G, Kohn- Dr. E. Latz er* Dr. Fl, Lichtwitz* Dt* L* 
Lefchner. L- Lesohnor. E. Markus. Tng. Prc.^er. Ostrau, 
Farn* RMk* Dr. Schiesingnr* S. t pitsert Dir. Bchdnfeld. 
R- Steiner, Ing, J. Walter* K* Weber* B* Wetstein, 
E Zelmer je 20. W. Mandl IV Baudet Dr. Bkk* A- 
DeuchL Dr- H. Gtosf, Horowrtz. W, Kuppler* R, Lan¬ 
zer* Mannheimer, -f. MoMcoVtoz* lug. B, Msvrr, E L-tw. 
Markus* R- Rieseufeld- R Spiegel. F* Spiegel. R 
Scharf. E. Steuer- Dr* R* Welnütehi. Wütsehck ^ KL 
Farn* Zeimur aul. Barmizwah i Sohnes 50, Fr* Her* 
mann 5: zus,: 2080.—* 

Insgesamt 3726,70. 

Slowakei. 

Pra&ov; tEintr. Lndevji Sturz* Bratislava) 308,—* 


iTrutky; Wwe, M. (lüldlu^t 20.—. 


Insgesamt 22k—* 


Sefer Haieled 

Brünn: Barmizwah Heinz Werner SaJiuger 2Ö0-—* 
fähr.-Ostrau: Judith DuECbnitg) Dir* J* Dusöh“ 

itz 50.—* siüglitz: «ml. Brith 3ü3ah Georg Wickler 
p,: V. Winkler* Ferd*. PoHatsciiek* A* Jokel, L- Wink- 
Br* R* Angemahr* E, Lauer, Fr. Huber ie 10* A* Rgäen- 
iktt* Dr, Grünbanm* P, Senekv. H* Tandler* J, Wink* 
-r. R. Winkler je 20* Fr* u- E* Winkler 50: zua*: 250*—. 
■ropoau; Dr* L* Breda I* Rate fETntr. Wilhelm Breda) 
Ö,—. Uh--Brod: anl- Barmizwah Joeef BrammeT: Dr. 
}* Büchkr, Bratisla^s ICO. E. Brammer Fr* BrammeT, 
f Brammer. G- Büchler, Brünn w 20. M H. B ramm er* 
^ iüchler, Dr, M. Büchler je 10. 1 u. 10; zus.: nft-% 

Insgesamt 763 —* 





Bodenbach; ChamikkahsamuiL Dr* Franz Eckat^m* 
Otto Kletter. Dir. Edm. Fnutof* Dr* Fritz Eckrtöin je 
3TKL Jtid. Techniker 220* Dr. H. Gufton^tein.- J, lam- 
berer, R, Houdek, Dr, E. Sobel, L loptTcr. P. Omceiler* 
Carl Helfer, Dr* R, Sahif, K. Ltrderer, Dr, B._ Htiffer* 
je 200* L>* fteru, IL Kübensrtein* Dr. Kiegfr. Klein je 
150, J, ReUmaun 120. E- Eugl^ Siftm. pttsebak* Dr. 
Rud, Laach. Rud. Kaudcra, Dr* Fr. Hvbarzcv-^kv* Dr. 
K. Schamner* Ö* Wr.itit.J:v* Dr- J. Sulus. E* GninnL 
0. Kntii», Kuh* Dr. B, L\irk;i>. Dr. n. Singer, Lir. G. 
Sierti- Dr. Hans BrudÄ, V, II. Kuch«, Dr. K. 

Holzhauer* S* Op per je 100 f Prüf. Dr. R. Brav.J*-is IV5, 
Ad. Sdjrdnfr, Ur. S- Menzel- E* Soudek. E, Schind'ör. 
M. Poliatschck, Fr, Müller. Ahr- Nteburg. E, Weißcu- 
^[ein, M. Maier* Dr* Ed. Grünhaum, K* Janowitz* Ad. 
Kauders* Dr* E- Poltak. Fl- Bulowu, E, Ürtner* Dir, 
Zweig, Prag? A, KoraJehk. Ad, Ahelpg'. t*rag> Rud* 
LhwiriT Hurnmnr! Hbhm* Mur. Flacher, Dr, P* HitMuert* 
Oskar Lubl je 50, Max StrauÜ 40* Ö. Duavhnk* A. pu- 
schnk, E. Gulfreund. V, Ftüminer* H. LÖ^tdi, IL Tur- 
novsky* Ed. Werner, G, Cerwinka, J. Btrlmher* Bern* 
Bteiner. R. Roubi^ek je IXL Otlo *S»*hwar 2 25* T)r, Hob. 
Guffrüund* R. Korn, R. Ba^eb. A. lloHiminn. leop* 
Fleischer* M. Goldbneb* Fr, DebuL Dr- II, Hauser Ie 
20, M. Bratsch* M- Fröhlich, Fr* Felgel* J. Kfttz jr- U>: 
zup.: 73S0,— Böhm,* Buüweis: Dr, Thieberger. M. Neu¬ 
bauer, V. Stein, Dr. Fi «eh, Dr. Lr^> L. Herz, Len. Sleim 
Kd. Sfuek* M* Zweigenthal, Dr* Freund je 15, IL Hül¬ 
ler 30. Dr, Flekchmn.nn 20* Bbitt Hl* Resi u. 10: ans»: 
219.— Ec er:* 2 Damen tL Prager WIz« gnn. Fr. Blever 
zur Gen* 10.—* Ftöhati: Hoehz* Mann—Kohn 42.“. 
Komniau: iml- AbL d. H* Adolf Tuuüsig: E. tr. W* 
Konirsch, TL u. J. Mandl* O. Schön feld je 50. V. Bloier* 
Prag* L. TatiBÄjg je 25* Dr. Böhm* L* BerinLim* IL 
Heller. H* Pink je 20, L. Schiller 10- ani. AbL Fr- Ida 
Kann: J. Kanu* Dr* E, Seligmann u. Fr, je 40, Dr. 0. 
Kelter* Tefllitz 35* E* Knuden 1 * Char. Fisehl« H* Ha iracr 
n. Fr-, L Lieht «pr le 30. I„ Schiller. E, Kelimcr. Frag, 
K. Hechtr Prag je 20. anl* AUL II. Adolf Tan$sig .^p* 
fNaehtragA Dr* Ehrlich tt- Fr. M* Bloch k 20. K, 
Lingg* Ö. LÖn-v* Dtto Samuel ie 10. aid. AbL Yik, Bien- 
watd: K. Llngg 10; zus.: 6fl5*—. Pilsen: Dr* H. Adler 
Erat* A, Saxl zur Verm. 20, dnrs* graf, Farn, Gelb z, 
Geb, e, 10, au? dem^ 1 * Anlaß Dt TL Jelinek 19* 

Dr. Jelinek 10: zim,: 50*—, Podersam: aal* rL Abi. *1* 
H, Wilhelm Stein s, A# Th. u- 0. Zait&cherk, Otmüix. 
Ida Schicki u- Kinder* A* Stein* E, Löwv, L* Schneider, 
L* Rohn u* Fr.* A- Kotek* M* A. Z&It&chek, Fam. 
Kohner zus*; 240,—. Prag: Nach{rusr Aktion Volk L 
Not* 8&SS3. aiiL Bannizweh H- Slsdkus Rn.: J* u* F. 
STadkus 100i O. Sicher. P* Sicher u. I. ftevezs je 50. 
B* Sladkus. IL S'adJius. V. Shidkus. E, Slftdktis ie 20- 
E, Sehreilter. Sternberg Sr), NpIIv Ikitier* E* u. Th, Freud 
kond. Fam. Kalb. TepIiU Je 20; zus*: ÄLT03, Reiclienberg: 
Ing- Erwin Schwarzkopf Selbstbesit, 500.—* Warnsdorfs 
anL eilft Hocfez, Skmnitza so.: H. u. Fr* Skotnitxa 40, 
R- u, H. Lederer, R* u. A. Boba^ch je 25, Lillv u* Öko 
B eer grat* z, Geb, e. Tochter: IL «. \. Pnkasch T>; 
nie.: 115 —. Iglau: Fam, Budfövsky anl* Abi. d* B. Em* 
Budlov^kv 100. Joii Pollak u. Fr* anL eilb. RocIit 
20* R- Wuißenaitiu aus dem^* Anlaß 10* Fr. Joksc-b anl 
Konfirmation s* Sohnes 20* L. Stein anl, Konfirmstlon 
Bi^rr. hchu^arzkopf 1(1. aus*: iUO*- , Jägermlorf: Hochr* 
Seiler: Tafelrunde 23.50* Fr* Ziemlich 10* Cbaluznhend 
€2-95* Loo Schdrf an! 50, Geb* 100, Karl Fried* 
Chewn a. gL Anlässe j© 10* SpielgeaeäLchaft 10; zus*; 


Kr* 3 
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?S$.45* MBliivOstrau: ]>r, Brauner irrst, Lor* Löw 10 , 
Smmljr. Von ras Dr, Eisler 57; au*.: 67—, MüglUz: 
Fam- Samstag Bosterlitz an], Geburt® uur plH Samsrar* 
S. U. G* Hertos *nl. Geburt* tat, E* u. Gr, Korner anL 
Gäbürtstojr i* Föhnes Harry ie 20, J. u . A, Winker 
utü, Gehurtfttajr i* Sohnes Fehs 10 ; zus.; 70.—. 
Uh.-Brodr Tel es ramm abl Flochft. Bock—Weber* Ort OY* 
25*50, nnl. Jahrzeit Alois Schweizer 50; aum,: 75-59. 
tUvHradiätfcr Hochs, Brunn—U5ffler: Mnkabi 25. T* 
Schindler, W. Brunn h 30, K* Schindler. I\ Kaan. 
PrO&I.Sjov, R, Brunn, A. Löffler n„ Fr. je 20 . Oberkanlor 
Fuchs. L, Brunn» Wien, Dr. E. Fürst, 0, Jelinek je 
10, Ftrefcinjrer, Brtlnn 20, V. Kann, Nftpajdfeh H. Mar¬ 
morn! ein, Hin je 50. M* Eismann, ZKn 20* Lerjre Zwfe- 
hol 10 * Rest n. 10 ; zu*.; 305—, 

Tnseesamt <»3,889.95, 

Slowakei, 

Mkhnlovce; Hochz.-Smlp, d. Pinkas 14.50. PreSov: 
Tdler-Smlg* 283.60, AwoHm-Bttehae Fm, L#wv U, dtto* 
WeiszlciwiiÄ m * dfio. Gärtner 2 *i,M Vertrat Smlsr, S 8 , 
Teo Wiao 10.80, J. Holländer u* M. Weinbergen 100 , 
Hnchz, Blumberger SOI, Hochs eitern lg, 14, Vortrag Dr* 
Kenmann 6LS0* Hnchz. Zucker 300, Hochz. Glück 170 , 
Makabi 10 % v, Chanukka-Abd- 400, Smlg Misrachi 
26.50* Mg. Ph. V. Klausner 50, Hnchz* Xouwirlh 270.50; 
ms.: 2102 .—, Vriitky: „Cion“ 20 . 10 . ZI, Moravce: T.*-U- 
Aben'l 10,—, Zvolcm Tand lieh 10 , 1 u. 10 ; zus,: 15—, 

Insgesamt 2HUMK 
Karpalhorutthmd. 

Chust; 12.05. Mukafcvo: Hochs. Sehwartz-Kahan 14, 
Szungugh-GuUmaim 82, Makahi 10% v, Ball 100, Prof, 
Dr. M. Borgenbaum u. Prüf, K. Izakovina grat: B. 
FischgruacL Tatfovo* Prof. K. Izakovics gmt. R.ihb, 
Dr, B< Parkai* Rodenbach. Dr.Ch, Kugel grau J. Feld- 
mann auf. Barmizwah fl. Sohnes* der*. grai;, E. Fisch- 
grund u. Dr. 51. Nachomuvils je 10 ; zu?.; 23ti—. 

Insgesamt 248.05* 



Böhm>-Bgdweis: E, Fopper. BietvenfnM, Haubon je 
10: zus*: 30.—. Briix: J* JlRrsdimanu, Obtöieuljün*torf, 
50, H. Klein, OWlhutensdnrf 30, L* Glaser, R. II Iler, 
Graben, 0. Kohn. Prag, Fr. Zentner, Dr. E. Taussig* Ö, 
Kolm je 20 , Franz Zentner* E. Pick* A* iWher, L, Gta- 
ser je 10; zns,: 240*—. Prag: V* Haltnau 100—, Brünn: 
Otto Breila 10,—* Kromtffl; A. Löffler, K Schenk* J, 
Donath* R, Brüll je 20, Ing. H, Weiß, R. Fried je 10, 
Rest ii, 10 ; ans,: 107,—. Mähr. Ostrau: lortnuig 10, 
Kidnzeiler 10, Tlojda 10* Junger 15, Vogdfhtt ]3, Rest 
d* 10; zus.: 2 fib.—, MügtRz: J. Holzer 10.— Troppau: 
Dr* L Breda, A. Felix, B* Huppert, Dr. L. Leschner je 
30, Dr. R. Sterklcr* M. AltaHiul. R. Btigluvütn, Dr, H* 
Garlitz, E. Heller* R, Lanzer, W. Springiuann* A. Walter, 
Ing. J. Waller ja 20. K* Weher 15, 11. Bandet, Ing. B. 
Breda* Dr. E, Otipenheimcr, l« Flun. \h Oeßler, Fam. 
Qrddbcrgar, E. Heller. r A. Hnrowitz. Dr. H. Lederer, B, 
Lipsühitz. M. Mannheimer. Dr. H. tfppenhoiuicr. 001L 
Schenk, B. SchGnfehL O* Vogel, P. Weinstein* B* Wet¬ 
stein* V, Wiltschek* R, Winter je 10* Rest u. 10; zus,: 
■489.—. Uh, Brod: E, Briel* L Böck* V, Sonnenschein je 
10; zus.: 90.—* Insgesamt 1222,—, 

Slowakei, 

Cadca: Dr. BedL Fificher 20 .—, Orosks: J. Klein 10 ,—. 
Parkan: 290.—. Pra^ov: R. Benedek* S. Hertzka* D. 
Wohl je 30* Dr. K. Bardos 50, Ing. E. Kovafr 40, 
Dir. J, Farkas 20 . S* Atnster, M, Ferdorber je 30; zu*.; 
220 ,—. Vrdtky: D, Kramer 30, h. Naumann* A. Hofl- 


mann Ja 20* T, Kehn, B* GIüc*, L. Politzer* N, Keinheu- 
hjL A* LlndantteSn, S.Rimd je 10* Reet u. 10; ms.: 
1Ö7*—. Zvoleti: £60,—* Insgesamt 957*— , 

Karpathoru Aland* 

Chüstr Dr* E. Lichtcnberg 10, Rast u. li; zu«,: 2 S.—. 

Böhm.^Btidwels; Slnak 13,3.5. Bgar: H* Löbl* Asch 
1S.65, Marienbad: M* St,Ing! 20,60* Rest u. 10; ziia.; 27*80. 
Prag; Edith Koeser 40.—. Tepütz-Schüimu: Dr* B, Neu 
bauf-r 22*80* H, Zentner 24.40. L. Flusse* 15,40* A* Göt- 
l ^chcr 29.40. H. Ilermhalser 36* Hans 

WA ^ Rest u. 10; zu**; 247,20, Warnsdorf; E. Barth 
~L4Ö* R, Schein 19,40 T H, Lederer 24.40* t u, 10; zui.: 
74.60. Bronn: H. Ehrenhafi 20. G. Drechsler 11.55, A. 
llolfmann 22.05, Steiner 18.50, B. Schnjihel 84, 3 a. 10 ; 
*U 4 .: 106.70. Jägerndorr: Hanni Eisler $4.40, Fr, Joki 
22.0a; 56.45. Mahr.-Ostrau: Dr. A. BachrAch 12.—. 

MUglltz: B. Scnsky 12.40. Tfeft: S n. 10 ; ms.: 18.80. 
Troppau: Carlo Final 500. Dr. P. HeiBlein 15.70; an«.: 
513.70. Uh. Brod: 2u. 10; aus.: 11.40. Insges. 1140.45. 

Slowakei, 

Mkrhalovce: Bne AkiKa—Misrachi 26*40* Prc&ov: Z?, 
Fried mann 10,40* Rest u* 10; zu?.: 03*30, Vrülky: K. 
PreiB 83*15* 3. PollUer 23.70* 3, Beck 10*70* E. Spitz 
12.65* Rest u* 10; aus.; 120*75, Insges* 210,45. 

KarpaihorulHand* 

Chiisf: 2,55. Mukadevu: Dr. Ch, Kugel 21.80* Prof, E, 
IKtrval iß*S 5 t Rest u. 10; zu$.: 102,25. 

Insgesamt 104,30. 

BerourtT (f. Rud,*Vodi?ka-HaSa) Zid. krouäek 1 B.* Dr, 
O. Löwy kond, Fam, VodiEka 20: zus.: 70*—. Boded' 
hach: (Hud* VoiUfkn-Byin) nul. Abi Rudolf Vodlcka sp.; 
Dr, Fritnz Eckstein u. Fr** Dr, H. Gutb nstein u. Fr. je 
20 , ard. Hochz. Dr, Ft, rilmanb irraL: L>r. Franz Eck¬ 
stein u. Fr.* Dr, H* GuttehÄtein iu Fr, je 20 tDr.-Ullmaun- 
Garten) 80.—. Briix: J. Mühlstein grat. H. Dir. Jul, 
Mayer* Bratislava z. 25jäbr, JubHäum b, Apollö-Naita 
l B. ä. d* Narm n 50*—, Eger; (Rud.-Voliek^-lLiiu) 
Komm.-Rat Ed, Fried!«r 10. anl, Barmiz^ah Hans Kohn; 
O. Kohn 20 , K. Kobn* Dr* II. Kleinem* E. Schick je 10, 
anl Hochz* Dr, Fr. Idhimnn grat* (Dr.-Ullmann Oarten) 
Rud, Fischer 20. H. Fleisch 1, R. Kohn, O, Theimer je 10 , 
aus,: 110.—* GrasLilz: iür*-Ullittfinn-Garten) G. Kohn 
grat, Dr. Fr. Ullmann, Karlsbad P fc .—* Knün: (Rud.-Viv 
lifka Harn) Laura Sinffor 100 *—, Marienbad: (Dr,-Üil* 
mann Garten) Zion Orf^gruppc arat. Dr. Lllmann 1 B., 
a. de ms. Anlafi Fam. M, Stingl 1 B.: ühs,i 100 .—, Mni^ 
chovjee: M, Fantl 2 IL n, X, Jcanie Adler, Pilsen; zus.: 
100,—* Panlubice; iRml. Voiiicka-lbiifi Josef Kohn 100 * 
Sdruzegl när, fidü 50; zus.: InO.—* Plzeh: f, rUn), Vu- 
diCka ilain ftp.: Silvias Weil 100, A lolf Kohn 50* f* Gar¬ 
ten J. Adler ftp*; Setnü Adler 500* Fr. Adler 200* Dr, H. 
Adler grftt. Dr* Fr. Ullnutnn 20; zns,: 870.—* Prag: 
f, Rud„* V ck? xf ka Hai q ap.: Volks verein Zion 500* Jfld* 
Frauen verein £50* Ernst Pollak und Frau* N, Aloia 
AVeiL Ing. P* Taus&ig je 100* Paula u* Hedwig SushSky 
ab Ergänzung auf 2 B. 60* Rud. Ha*im* Dr. A, Fanta, K. 
Eisler, P, WeltfiCh, Prnk. F. Freu l, Emy Herrmann* Dr. 
E. Sagher* Viktor u, E. Kohn* Tal Awiw* Dr. G. FleiBoh- 
m&nn a. FV-, Rieb, Pollak u. Fr^ J Edelstein u. Fra,u, 


Aus technischen Gründen beginnt der 

Zeichnunsstermin 

für die auf Pfundwährung 

lautenden 

5°lo Vorzugsaktien 

und 

4°| 0 Schuldverschreibungen 

der 

Nir Ltd Tel-Aviv 

erst am 

15. Dänner 1937 

© 

Als Zeichnungsstellen fungieren: 

die Böhmische Union-Bank u. Filialen 
die Bank für Handel und Industrie 

(ehern. Länderbank) Und Filialen 

das Bankhaus Petschek & Co. 

Zionistischer Zenfralverband für die Cechoslovalcische Republik 


$?• » r - t F - D». Ä. Hsn«. Dr. W. 

?H‘ ,n }f" n .' O. Arj«, p r .P. Lflwy je 80. Dr. B. Berka. 
lustlc \ H ‘ He JJ e G Heller, Dr* L. Schulz* Dr, 

Otto Klein, A. M^Ber- 
Lcng^fcld je 10* <. ii* in, KoL Lefkov itft u. Fr. komi A. 
Deutsch »- Fr* 10, Mak^j-Vorhand CSR* grflt. Dr Fr. 
Ullmann 1 Ignaz Uoo f, I^naz-Lion-Gartjin 1 B., Dr* 
A. Bergmann u. Fr, grat. Dr. Ullmanji 1 B,; zuft.:£ 530 ,— 

v^.i& All Wi rt J? Ä * er 145, 1* Rud** 

Äas ” -70,—, HruJov: 
(Mukahjw^) io% v. Makabi-Akademie 170.-. Jägern- 
dorf: anl 50. Geb* d- H. Uo Scharf ftp. d* Mlt«Uedtr d. 

u l* 1 w U ? P o ™" m '—> KromWi: Makabi 

■^Vf 1 ! + i > ^ r S aritc, ^ J J 1Ä * Hrtmiann L Makahi- 

mhk; nl ^ ^ i B. i. BftTta-Schnabl-rfain; zus.: 100 .-, 

Mähr^Ostrau* (f. Rijd.-Vodjaca.HAih) fam. Vodtfka 

B T 'ir^ rt1 ^ Fr * n °> MSrz 10 ^ Hr* Brauner 
grat- Dr.Fr. TnimjJim 10; tm.i 70,-, Migllte; L* u. P, 
heasky aitL Geburtstag i. Tochter Unth * Troppau: 

Zicn, v crem Jeechnriun dankt n, Adi Almchul f. s* m 
Vf* 51 »« Vertmusnsu^nn d. KKL. an!, u. AuMohdr 
dtns oO*—* Lh. Hradi^tfr: nnl. Hocb& K, Bnmn—l.flff- 
i f l \ 6 P' : jfion OrtÄ^rnppo, Norbert Brunn. Gustav Blum 
Miindi Brunn. H. Schindler je 1 B., Wizo prat. 
Fr. Schnabel, Brünn z* 60, Geh. 1 B,; zu*,: 450.-. Zlin: 
(Rud.-\ otliFka-lL'vb) Ing, Hugo Jelinek 50* Un p. 

StiaÖny t 0 ; ziv?*: 60.—, 

Insgesamt 5270,—* 

Slowakei. 

Brezovlca: f. Rud. Vmltfk^Hain 50.—, Mlchalovce: 
Hnchftsmlir* Bne Akiba (Landauwaldi 65.—, Podolinee: 
f. Rüd* VodiSka-Btefai 1 B. 50,—, PreSov: Ei P i c Springer 
prrai, Dr. Fr. r ilmann 20.—, Rdif.oinberok: Wizo 2 R* 
f. Gizi Ffeisehmann-Garten G, Fleiftchmann 100.—. 
Tur£* Sv, Marlin; Wiko 2 B i Gisi Fleisrhmann-GHrton* 
1 B. a. N. Dr, 5lir5am Sch euer-Goldes 150.—. Vrufky: 
(f, Rud, VüdiEfca-Hjdn) „Zinn 11 2 B. 100.—, ZI. Mo- 
ravee: ff, Rud. Vodißka-Hain) Fteiugwlnn d* T, L. 
Abends 50.—. 

_ Insgesaml 585.—* 

_ 


Brief marken-Abteilung 

53, Ausweis: Kü 313*—. 

Weitere Sendunsen rinereo ein von: Dr. Leo Sbokt 
Par,kan. Ins, E* Weiß, Stupava* L* Seua.ll. Warsiaw-Ai 
Dr* F* Kohn, NamCfit, M. Krakowiak. Wgpienno, R, 
Epstein* Pilsen* Dr. O. Siecher, Bokau, V. Weiß, 
Warnsdorf, A* Porjeft* Zillna* Emil Küril Kolke. D, 
Schleemerer, ZI. Moravce, Nenmark, Katovice, Dr^ 
Abr* Borkenfeld* Sabinnv. K. Würzburc* Pra?* L 
Grflnoeter, Katovlce. Dr, E- Juatic, Prä£* L. Kersch* 
mAnn, BriileQbach. Dr. J* G5tt* Prasr, J. Mautner f* 
ftifin. Onssrmppfl Teplltz-gchbiiau, Allen Einsen dem den 
herzlichsten Dank für die Unterstttuunc unaerer Brief* 
markenakiion. die leider norh Immer nicht dw ailtisv 
VorstSndni» bei alb-n Freunden des KKL findet. Wir 
erhalten po viele Sendungen aus dem Aualande und 
müesen uns nur immer wloder wundern, daß. aus dem 
Inlande so wenig 1 bei an« einlftuft* Wir erwarten daher 
zuversichtHch eine refforo BeteiHgrunsr, tranz besonderfl 
aber in den srlißcren Sütdten. Philntelistcnl In der 
vercanstenon Woche haben sich acht neue Abonnenten 
au unserem Neuheit*ndietiBt gemeldet Gibt es ein® 
boftBere Empfehlune für dkse vorteilhafte Einrißhinner? 
Wir erwarten Etioro BeteiEjrurtfr, Der Eintritt kann 
jederzeit erfolcen. Alle Sendungen, Anfraeren und Be- 
fttclluntren wollen trerichtet werden an MUDr. Frana 
Eckstein, Bodonhacb a, E.* Teplitzerfttraße 28. 

SnezifikatIonen i 

Brünn. Büchsen; Steiner. Ing. Klrschaer, Munk, 
Wlnkelftbors:. Ine. Tauber. Ine. Tintrnr, B. Tininor* 
Lnstiz* Breda* Dr, Bienenstock, Rosenbertr, BerkcH, 
Schwarz. Stiafttnv. Dir, Setka, Schwarzbart, Dr. Feid- 
mann. Dir. Mator jo 10, Ins. Ulm er, Silberslein je 1 ! 5 * 
Haas 17.65* Ine- Beinfeld. Hirfch* Reer io B0, Dr* 
Tobias 50.65, Winter 14* Haas Bl. fne. Podzahradskir 
1P*60. Dr, Grllnfeld 40, Winter 52. Bauer 13. KUneer 
50* Wähler 16.^0* Jforeenstem 21* Moldauer 50. Ldvt 
tI-50, Dr. Gelbkcmf 76,60, Czuczka 50* Nassau 36.50, 
Eiftineer 22* Rest u. 10 ; zue.*. 1510*10- 

Seit 1* Oktober sind ein gegangen: 


VöpSei*bande 

ioy 9 m, * Der bekannte Treffpunkt aller Skiläufer 
Telefon: Zentrale Topferbaude* Post Schwarzentbal 

Botel .. 0 DBE 8 TDS“, Pe rston. 

IM ZENTRUM DES KURORTES . Tel. Nr. 39 . 
Gute Verpflegung zu mäßigen Preisen. 

HOTEL „1L S1“ T61.14 

Jeder moderne Komfort , Pauschalaufenthalt 

FACH -SrORTHAUS SpindlermühSe 
OLYMPIA bestens empfohlen 



mht 

5697: 

BÜhmon 

204,270*35 

m.m.n 

Mähren tu Schlesien 

15im5l> 

V27M7.M 

Slowakei 

117*703-25 

m.mm 

Fwlfc, Ri iss 

11*741,90 

SAZ2.W 

Bri efma rk enab teil unjj 

L830.- 

2.4SO*— 


4S7.H5L23 

468*030-55 


Berichtigung: BrUntl; Im letzten AuftweiÄf. Rubrik 
Bücbfteu* wurde der Berrfts: vnn K 6 76.00 irrtümlich ak 
von Dr, Gelbkunf auecewlnsm. E* uofl richtig heißen: 
Dr- Iimaz Schwarzkonf, 


Beamtin 

deutsche Stenotypistin, in allen Büroarbeiten ver¬ 
siert* um tSng-crer Praxis, sucht Stellung. Angebote 
unter Ch.: ^Gediegen“ an die Adm. d* BI. 


Kaufmann, 


Petzer 


Fnchsbergbaude 

izjjin fl.d.M, Post Schwarzenthal. Tel.Petzer.Nr .3 
DAS IDEALE SKIGELÄNDE 

KOPPENBLICK-BAUDE 

anschließend an die Boden wiese • Post Petzer. 
ZENTRALE DER SKILÄUFER * Mäßige Preise 


Schwarzscblagbagde 

1300 m Seehöhr « Neben der Drahtseil bahn * Der 
IDEALE WINTERSPORTPLATZ 
im Riesengebirge n Tel. Amt Johannisbad 


NEUE ADdlFBAUDE 

tojo m. * Am Lenzenberg » Post Petzer, Teleftft 19 
BEHAGLICHES HAUS der WINTERSPORTLER 


Hotel Panorama 

St. Peter, Telefon s z * Be*. FRANZ POLANSKY 
Moderner Komfort * Mäßige Preise 


27 Jahr*, mflchtr gerne mit H^hfjncm. fHchem Mfidel, bester 
r.CijrnNcbelften, womöglich Kenntnfs der enjri. und frunz, Sprorlte, 
doch niehl Iledtnetmg, Ttwechs *rj£lteri:r Mhe bekannt werden, 
Vermfitren NebenAriche, Freundllebe Zusehrifteo erbeten mit 
Rüdbelioge unter Cb. „Ein Ziel" an die Verw, d. Bl. 0334 


Watten Sie v/xwäds kommen, 

•o oenderj Sie sofort Sehriftprobe m. «euatier Adreiae* 
Geburtüdntuni u* Ott* rietet Kt fr— Küdkporto ein. 
Gewisjeniiftfte* solide, streng diikrete Behnndluiij in 
allen Fragen. Adr.; Pftychogmfnltxjre Josef HA JEK*1 t nluu 
DiJa Hora 2ftn (Vcacikfr). Beste Referenzen- 8taat^ 
behördlich gejirtift, 

* 0140 


Steppdecken 

mit Watte- und YVo l, FüI1ung,Dauiieii- 
decken in solider Ausführung- 
Rascheste Ümarbei*nne tron Dpcken. 
Montagen von Dekorationspölstem 

Einzige Oeckenfatirik in Präs l, ÄS 


Ihrem Kinde SriÄSSS.*. 

„TATRA- KINDERHEIM" 

VILLA AMALU 

0033 NOVY SMOKOVEC 

Isolierte Lage. Winf.ersporte, Sklkurse P 
Liebevolle, familiäre Behandlnng. 


BÖHMISCHE UKI 0 H BAHK 

ZENTRALE: PRAG 

FILIALEN! 

Asch> Aussig. Rodenbach* Böhmisch Budwcia- B.-atislnva. Braunau* Rrflnn. Brüx. FrciwaTdau. 
Fndck MIsrek. Gablonz a. K.* Gra&litz* ITobou»Ibö* Iglati. Jäeerndort, Karlsbad, Kötuginhof 
a E,* LeStmerltft. Mnrietibad. MShr. Otitrau* Mührisch Sebönhcrg Ncu-Titscheiu* Olmütz. Par- 
dubice» Pilsen* ProfttSjov* Reichenberg* Rumburg. Saaz* TepHti-Schünau. TrauLcuau, Troppau* 

Warnsdorf* Zwittau, 

Ixpoilturent Prag XU, und Prag VIII. 

Zu eher-Abteilungen: Prag, Bratislava. Olmiitz. Troppau. 





foldum-BeUktma 


Uecksä-tskmid 

VOLKS-VORSCHUSSKASSE 

Genossenschaft m. b. H. vorm. Prag I., Krölodvorsktf 14, 

jetzt PRAHA I., Revolucni 1, Palace Kotva. 

Tel. 62»-IO 

MiiiiiiiiiiuililiiiiiiiiiilliillllllllM 


Sehr kulant 
und billig. 


ßüte IQ 


SELBST HEUB 
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